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UaisergeburtZtagsseierir.
Des Geburtsfestes des deutschen Kaisers 

gedenkt in  ihrer Sonnabend-Nummer die 
„Bayrische Staatszeitung" in einem Le ita rti­
kel, in dem sie betont, Latz W ilhelm I I .  im Her­
zen des deutschen Volkes lebe: als Führer im 
Kampfe des Lebens, der m it jedem Jahrzcchnl 
rauher und kräfteheifchender an uns heran­
trete, und als Vorbild in jener Hochhaltunz 
des Familienlebens, wie sie vor fast zwei 
Jahrtausenen Tacitus als des Germanen 
Eigenart erkannte und dem eigenen entnerv­
ten Volke gepriesen hat. Wie aus sich selbst, so 
vertraut darum der deutsche Mann auf seinen 
Kaiser. Was gesund, was kraftvoll, was tüch­
tig  ist am deutschen Wesen, das findet er in 
W ilhelm H . wieder. Zeiten der Sorge, der 
Unsicherheit, wie sie an uns vorüberziehen, ver­
mögen dies Gefühl nur zu vertiefen und zu 
befestigen. Eine Stunde der Gefahr; sie findet 
ein Volk und einen Kaiser. Über dem Hader 
des Wirtschaftslebens, über dem Gezänk kon­
fessioneller Leidenschaften steht unantastbar 
das hehre, männliche B ild  des Kaisers. Un­
vergessen ist den Bayern insbesondere die per­
sönliche Teilnahme, die der Kaiser dem 
Schmerze des bayrischen Volkes bezeugt habe, 
als man Bayerns unvergeßlichen Prinzregen 
ten in  seiner Residenzstadt zu Grabe getragen 
habe.

Die deutsche Kolonie in  Genf feierte am 
Sonnabend Kaisers Geburtstag. Die Redner 
gedachten des Besuchs des Kaisers in der 
Schweiz und der ausgezeichneten Beziehungen 
zwischen beiden Ländern.

Bei der Feier des Geburtstages des deut­
schen Kaisers in Base l, stimmte die deutsch» 
Kolonie einem Antrage auf Veranstaltung 
einer Sammlung zur Unterstützung deutscher 
Krieasvsteransn zu und sandte ein Huldi- 
Fungstelegraimm nach Berlin .

Im  deutschen Offizierklub in  London fand 
am Sonnabend Abend die Kaisergsburtstags- 
feier statt, welcher der Botschafter, der Gene­
ralkonsul, die M itglieder der Botschaft und des 
Konsulats und die führenden Persönlichkeiten 

Kolonie beiwohnten. Botschafter Fürst 
Lichnorvsky brachte das Kaiserhoch aus, das 
m it großer Begeisterung aufgenommen wurde. 
Das Fest verlief in der angelegtesten Weise.

Der Verband der deutschen Vereine in  Pa­
ris  veranstaltete Sonnabend Abend aus An­
laß des Gcburtsages Seiner Majestät des K a i­
sers unter dem Ghrenvorsitz des Generalkon­
suls v. Zecklin einen von mehreren tausend 
Gästen besuchten Kommers, bei welchem die 
patriotische und kaisertreue Gesinnung der Fest- 
teilnehiner in  Reden und Liedern einen be- 
geisterten Ausdruck fand.

PolMschc Takesschnn.
Zum F a ll W e tte rt.

Nach Blättermeldungen soll aiif Vorhallen 
- Nsichsreqieriing an die Brschofsbehmde 

Metz P farrer Wetterle vom B i s c h o f
> r V e r n e h m u n g  v o r g e l a d  e n 
irden sein. — Wie der „N  o n v e I l i st e , 
s B la tt des Abbe W e t t e r  l ö, meldet, 
ben drei altdeutsche Beamte in Colmar,
> Herren Steuerrat Klein, Nechnungsral 
"ckelmann und Nentmeister Moerd, eine 
»einsame K l a g e  w e g e n  B e l e i o i -
> n g gegen das B la tt angestrengt wegen 
; vor einiger Zeit von dem „Nonoellisle 
brauchten Ausdrucks „freche Sprößlinge der 
ingerleider von 1871".
In terpe lla tion  wegen der Auflösung des

Souvenir Alsacien-Lorrain.
I n  der B u d g e t k o m m i s s i o n  des 

s a ß - l o t h r i n g i s ch e n L  an  d t a  g e s 
erpellierte am Freitag der lolhriiiguche 
^geordnete Z i m m e r »  Diedenhofen die Re- 
rung wegen der Auflösung des Souvenir 
sacien-Lori ain. Unlei staatssekretär M a n d e l  
iärte, die Regierung habe die Überzeugung 
vonnen, daß der Souvenir Alsacien-Lorram

nichts anderes als eine Fortsetzung des 
Souvenir Franxais sei, und das gleiche Ziel 
verfolge wie dieser. Z inn Beweise dafür 
verlas der Unierstaatssekretär einen sehr 
charakteristischen B rie f eines Ehrenmitgliedes 
des ausgelösten Vereins. Abgeordneter 
Z i m m e r  erklärte, die in dem Brie f be­
kundete deutschfeindliche Gesinnung sei sicher­
lich nicht die der M itglieder des Souvenir 
Alsacisii-Lorram. E r selbst identifiziere 
sich auf keinen F a ll m it dem In h a lt des 
Briefes.

E i» A ttentat a»f den Erzherzog Ludwig 
Salvator?

Nach einer der Agence Havas über Cerbere 
zugegangenen Meldung soll ein Arbeiter aus 
den Erzherzog Ludwig Salvator auf dessen 
Besitzung M i r a i n a  r auf den B a l e a r e n -  
I n s e l n  mehrere Nevoloerschüsse abgefeuert 
haben. Der E r z h e r z o g  soll l e i ch t e ,  
eine L  e h r e r i n s ch w e r e V  e r l e tz u n gen 
erlitten haben.

E in Vertrauensvotum fü r VrkanÄ 
gab am Freiiag die französische D e p u  
t i e r t e n k a m m e r ab, nachdem der Minister­
präsident in seiner Programmerklärung auch 
die Fragen der auswärtigen Politik kurz be­
rührt hatte. Die Kammer lehnte mit 363 
gegen 101 Stimmen die von der Regierung 
abgelehnte einfache Tagesordnung ab und 
nahm mit 324 gegen 77 Stimmen eine 
Tagesordnung an, in der der Regierung das 
Vertrauen ausgesprochen wird. Nach dem 
amtlichen Bericht haben sich bei der Ab­
stimmung über die Berlraiienstagesordnimg 
172 Deputierte d e r  A  b st i m m n ng  en t ' 
h a l t e n .  Die 77 Deputierten, die gegen 
das Vertrauensvotum für die Regierung 
stimmten, waren ein Mngücd der Rechten, 
eins der radikalen Linken, zwei Radikal­
sozialisten, 71 Sozialisten und zwei Wilde. 
Der Stimme enthielten sich 14 M itglieder 
der Action libörale, 16 Mitglieder der Rechten. 
7 Mitglieder der demokratischen Linken, 23 
Mitglieder der radikalen Linken, 6 Wilde. 
4 Progressislen, 86 Nadikal-Cozialisten, 13 
unabhängige Sozialisien, ein Sozialist und 
ein M itglied der republikanischen Union. - 
Im  S e n a t  wurde die Tagesordnung, i» 
der der Regierung das Vertrauen ausge­
sprochen wird, mit 253 republikanischen S tim ­
men gegen 75 Stimmen bei 133 S tim m ­
enthaltungen augenon»nen.

I n  den Ausführungen der P a r i s e r  
P r e s s e  spiegelt sich die unbehagliche 
Stimmung wieder, die die Kaimner-Debatie 
zurückgelassen hat. —  Der „ F i g a r  o" sälli 
ein scharfes Urteil über die Haltung der 
Kammer, diese sei überhaupt nicht mehr zu 
regieren, sie sei zu einem nützlichen und ge­
rechten Werk unfähig und gefalle sich nur in 
der Verneinung. Der Ministerpräsident habe 
in seiner Rede die Vornehmheit geübt, in- 
mitien des parlanienlarischen Ansturms auch 
nicht die geringste Anspielung auf die so 

s ernste äußere Lage zu machen. M it  einem 
einzigen W art hätte er alle gegen ihn er­
habenen Waffen niederschlagen können, aber 
er wollte als Vertrauensvotum nicht ein 
Votum der Furcht. — Die „F  r a n c e" meint, 
die republikanische Mehrheit der Regierung 
könne nicht zweifelhaft sein. — Der „N  appe l "  
sagt: Die geschmeidigsten Talente müßten sich 
bei dem Bemühen abnutzen, für die Ver- 
waltnngsresorm den Grafen de M un und 
für das Verhäliniswahlsyslem den leiden­
schaftlichen Aiitiproporlionaüsten Bröton ge­
winnen zu wollen. — „G  i l B l a s "  schreib!: 
Der Ministerpräsident hat bezüglich der W ahl­
reform einen Ausgleichsvorschlag gemacht. 
Dieser Vorschlaq m»ß von der Kammer loyal 
aufgenommen werden, sonst gibt es nur 
einen Weg, um aus dieser gefahrvollen 
Sackgasse herauszukommen: die Auslösung der 
Kammer.

Frankreich und Venezuela.
Dem Pariser „Teinps" zufolge entsendet 

die französische Regierung einen Vertreter

nach Caracas, der dort das Protokoll über 
die Wiederaufnahme der diplomatischen Be­
ziehungen zwischen Frankreich und Venezuela 
unterzeichnen soll.

Die englische W ahlreform
scheint vorläufig an der F r a g e  d e s  
F  r a u e n st i nr in r e ch t s g e s c h e i t e r t  zu 
sein. W ie die „T im es" meldet, hat der 
S p r e c h e r  d e s  U n t e r h a u s e s  am 
Freitag dem Kabinett mitgeteilt, wie seine 
Entscheidung über die Amendements zrir 
Wablrechtsbill ausfallen werde. Wenn eines 
der Amendements, die die ausdrückliche Ge­
währung des FrauenstimmrechiS enthalten, 
in den Gesetzentwurf der Regierung aufge­
nommen werden sollte, so werde der Sprecher 
im gegebenen Augenblick dahin entscheiden 
müssen, daß das Prinzip der B il l verändert 
morden sei, und dost es geqen die Geschästs- 
ordnung verstoße, in der Beratung der B ill 
sorlziifahren. Der K a b i n e t t s  r a t, der 
Freitag Nachmittag stattfand, kam nach der 
„T im es" zu keinem endgiltigen Entschluß. 
Es wird nunmehr angenommen, daß die 
Regiernnq die B il l fallen lassen werde. Auch 
„D a ily  Chronicle" glaubt, daß die Entschei­
dung des Sprechers das Schicksal der Wahl­
rechtsbill besiegele.

Projekt einer russischen Staatskslonisations- 
bank fü r den fe neu Osten.

Der russische Finanzminrsier erwägt das 
Projekt der Gründung einer besonderen 
Staatskolonisationsbank im fernen Osten, die 
ihre Tätigkeit auf Transbaikalisn und das 
Amur-Küstengebiet erstrecken soll. Das 
Grundkapital der Bank, die nur russische» 
Untertanen Kredit gewähren würde, soll 
mindestens 10 M illionen Rubel betragen.

Russische Fleischausfuhr.
Nach einer Petersburger Meldung vom 

Freitag hat das r u s s i s c h e  H a n d e l s ­
m i n i s t e r i u m  eine K o n f e r e n z  e i n ­
b e r u f e n  zur Entscheidung der Frage, ob 
ein Fleischexport ohne Nachteil für den inneren 
M arkt möglich sei. Die s ü d r u s s i s c h e n  
V i e h h ä n d l e r  e r k l ä r t e n ^  der Vieh­
bestand sei ausreichend, um den inneren und 
den äußeren M arkt zu befriedigen.

Die marokkanische Llquidatkonsanleihe.
Der Generalresident von Marokko L y a n -  

t e y  w ird seine Abreise nach Casabianca 
wahrscheinlich bis nächsten Mittwoch ver­
schieben, da er noch mehrere Unterredungen 
mit den Ministern des Äußern, des Krieges 
und der Finanzen haben wird. —  Minister­
präsident Briand und die Minister des Aus­
wärtigen, der Finanzen, des Krieges sowie 
Generalresident Lyantey haben Sonnabend 
Nachmittag über die finanzielle und m ilitäri­
sche Lage Marokkos verhandelt und eine A n­
leihe beschlossen. Die näheren Bedingungen 
sollen demnächst dem Ministerrat unterbreitet 
werden. Gencraliesideiit Lyantey w ird mit 
dem nächsten Dampfer nach Marokko zurück­
kehren. —  Die marokkanische Liqnidations- 
onleilie, die den Gegenstand der Beratungen 
der Müiisterkoiifeienz bildete, wird sich auf 
ungefähr 250 M i l l i o n e n  F r a n c s  be­
laufen.

Neue Kämpfe in Marokko.
Aus M o g a d o r  wird vom Freitag ge­

meldet: Die Marokkaner grillen in der Nacht 
das Lager bei Z a o n i a  und O u e l h a s s e n  
an. Nach vier zehnstündigem heftigen Kampfe 
wurden die Marokkaner zurückgeworfen und 
Zaonia genommen. Die französische» Truppen 
nähern sich jetzt Daranflons. Ih re  Verluste 
in, heutigen Kampfe betragen acht Tote und 
41 Verwundete. Die Verluste der Marokkaner 
sind beträchtlich. — Ein weiteres Telegramm 
vom Sonntag meldet: Eine H a r k a  der 
A n s l n s  ist gestern »ach heftigem Artillerte- 
kampf, dem ein S lu rina iig iiff folgte, z u r ü c k ­
g e w o r f e n  worden. Die Marokkaner hatten 
starke Verluste; auf französischer Seite sind

mehrere Soldaten gefallen nnd etwa zwanzig 
verwundet worden.

Erhöhung der Tabaksteuer in  Chile.
Die chilenischen Kammern haben einer 

Erhöhung der Tabaksteuer zugestimmt. Es 
wird mit einem jährlichen Mehrerträgnis 
von 12 M illionen Francs infolge der Steuer- 
erhöhung gerechnet.

Deutsches Reich.
Berlin. 26. Januar 1!>13.

— Se. Majestät der Kaiser wohnte Sonn­
abend Vormittag im Opernhause einer Probe 
des Feslspiels Kerkyra von Laufs bei, 
das am Montag zur Aufführung kommen 
wird.

— über das Befinden des Prinzen 
Adalbert wurde am Sonnabend das Fo l­
gende mitgeteilt: Seine königliche Hoheit 
Prinz Adalbert haben mit kurzen Unter­
brechungen gut geschlafen. Die Mattigkeit ist 
nicht mehr so groß. Temperatur 36,3, Puls 
gleichmäßig 72. Niedner. Das Bulletin 
vom Sonntag lautet: Seine königliche Hoheit 
Prinz Adalbert haben die letzte Nacht mit 
kurzen Unterbrechungen gut geschlafen und 
sichten sich heute Morgen frischer. Temperatur 
morgens 8 Uhr 36,3 Grad, P u ls 72. Die 
Liingenerscheinungen befinden sich im weiteren 
Rückgang, gez.: Dr. Weispfennig.

—  Der Kaiser wohnte am Freitag, am 
Friedrichstage, dem Vortrage in der m ilitä ri­
schen Gesellschaft bei. Der M a jo r im großen 
Generalslabe, Schwertfeger, sprach über die 
Strategie Friedrichs des Großen im sieben­
jährigen Kriege.

—  Der Staatssekretär, Wirkliche Geheime 
Rat v. Iagow , hat die Leitung des aus­
wärtigen Amts übernommen.

— Zum Bevollmächtigten beim Bundes­
rat ist der württembergische Minister des 
Innern  Dr. v. Fleischhauer ernannt.

—  Der Breslauer Oberbürgermeister 
M atting ist auf Präsentation der S tadt durch 
königlichen Erlaß ins Herrenhaus berufen 
worden.

H alle  a. <s., 26. Januar. Gutem Ver­
nehmen nach steht der Verkauf der preußischen 
Domäne Calbe für Zwecke der inneren 
Kolonisation an die Stadtgemeinds Caibe 
nahe bevor. Der Kaufpreis soll rund 3^2 
M illionen M ark betragen.

Hanau, 25. Januar. Die Stadtverord­
netenversammlung von Hanau hat beschlossen, 
anläßlich des Regierimgsjubilänms des deut­
schen Kaisers 10 000 Mark für die Jugend­
fürsorge zu stiften.

Straßburg, 26. Januar. Bürgermeister 
Glug von Misthaufen i. Elsaß ist wegen der 
gegen die Stadtverwaltung gerichteten An» 
griffe von seinem Posten zurückgetreten.

AuSimid.
Wie», 26. Januar. Nach vorübergehender 

Besserung hat sich das Befinden des Erz- 
Herzogs Rainer heute Vorm ittag bedeutend 
verschlimmert. Die Blasenbeschwerden haben 
sich gesteigert. Heute M ittag  ist der Erzherzog 
mit den Sterbesakramenten versehen worden. 
Um 6 Uhr abends galt sein Zustand als 
hoffnungslos.

P a ris , 26. Januar. Der ehemalige 
Deputierte D r. Paulin-M ery, der in der 
bonlangistischen Bewegung eine große Rolle 
gespielt hat, ist gestern infolge von Ver­
letzungen, die er bei einer Behandlung mit 
Nadiumstrahlen erlitten hatte, gestorben."

Arbeiterbewegung.
Eine Versammlung von mehr als 4080 Ver­

trauensmännern des deutschen Holzarbeiter- 
verbandes nahm Sonnabend Nacht in B erlin  
einstimmig eins Entschließung an, sich m it der 
Stellungnahme der Städtekonserenz zum 
Kamps im Holzgewerbe in  allen Punkten ein­
verstanden zu erklären, hinsichtlich der Aus-



sichten auf eine Verständigung im Baugewerbe 
Der äußerste Wunsch nach einer Kraftprobe be­
steht auf keiner Seite. Die Aussichten auf Ver­
meidung des Lohnrampfes sind alles in allem  
keineswegs ungünstig.

Taufende von streikenden Newyorker Kell» 
neer. und Leuten, die mit ihnen sympathisieren, 
-begingen Freitag Abend ernste Ausschreitun­
gen. S ie  warfen in Hotels und Restaurants 
die Fenster mit Steinen ein und mißhandelten 
die Arbeitswilligen. Es wurden mehrere 
Schüsse abgegeben. Zahlreiche Verletzungen 
sind vorgekommen, jedoch keine mit tödlichem 
Ausgang. Viele große Hotels und Restaurants 
sind durch die Arbeitseinstellung ihres Perso­
nals in ihrem Betrieb stark behindert.

Provsm wlnachricim n.
SLrasburg, 24. Januar. (Der Reichstags- und 

Landtagsabgeordnete Herr Sreg) in Siegsruh Lei 
Ilnislaw hat die Erklärung abgegeben, daß er eine 
K a n d i d a t u r  für die kommende L a n o t a g s -  
w a h l  n i ch t  m e h r  übernehmen werde.

Rede des Abg. Dietrich-Thorn 
im preußischen Abgeordnetenhause.

I n  der Sitzung des preußischen Abgeordneten­
hauses am Freitag den 24. Januar lag beim ELar 
der landwirtschaftlichen Verwaltung ein Antrag 
der ALgg. Velins, Dietrich-Thorir, Wenke und Ge­
nossen, (sortschr. Volksp.) vor, den Fonds zur För­
derung des Obst-, Wein- und Gartenbaues von 
245 060 Mark auf 500 060 Mark zu erhöhen uno 
für den Fall der Ablehnung dieses Antrages d:e 
Regierung zu ersuchen, diese Erhöhung im nächsten 
Etat vorzunehmen. Zur Begründung des Antrages 
führte ALg. Dietrich-Thsrn aus: Da mein Freuno 
D E u s unseren Antrag auf Erhöhung des Trtels 2 
um 150 000 Mark zur Aörderung des Obst- und Ge­
müsebaues vom volkswirtschaftlichen Standpunkt 
aus zu begründen beabsichtigt so kann ich mich kurz 
fassen und auf einige Ausführungen, mehr fincmz- 
technischer Natur beschränken. Meine Herren! Mrt 
einer seltenen Einmütigkeit sind fast sämtliche P a r­
teien dieses Hauses, im vorigen Jahre für den An 
trag Ecker-Winsen, der die Erhöhung des Titels 2 
um 100 000 Mark forderte, eingetreten. Von allen 
Rednern, die im vorigen Jahre zu diesem Antrag 
und zum Titel 2 sprachen, wurde übereinstimmend 
anerkannt, daß eine energische planmäßige Förde, 
rung des Obst- und Gemüsebaus im voUswirtschafr- 
lichen Interesse dringend notwendig sei. Trotzdem 
brrngt der diesjährige Etat statt einer Erhöhung 
von 100 060 Mark nur 50 000 Mark. Man sollte 
doch annehmen, daß, wenn das hohe Haus in seiner 
Gesamtheit, ohne auf den Widerstand des Herrn 
Landwirtschaftsininisler zu stoßen, die Stärkung des 
Titels 2 um 100 000 Mk. für notwendig hält, dieser 
Forderung seitens der Staatsregierung Rechnung 
getragen würde. Das ist nicht der Fall. Die 
Staatsregierung darf sich daher nicht wundern, 
wenn die Antragsteller von Neuem und mit meh. 
Nachdruck die Erhöhung des Titels 2 verlangen. 
Meine Herren! Meine politischen Freunde sind der 
Ansicht, und stehen mit dieser Ansicht auch nicht 
allein da. daß ein Sparen an dieser Stelle ein 
großer Fehler wäre. Was spielen die von uns ver 
langten 150 000 Mark gegenüber den 200 Millio­
nen Mark, die für Obst und Gemüse ins Ausland 
gehen, für eine Rolle, wenn man hoffen darf, mit 
den von uns geforderten M itteln den Im port um 
eine Anzahl von Millionen zu kürzen. Wieder lind 
im vergangenen Jahre, soweit ich aus der mir zu 
Gebote stehenden Statistik feststellen konnte, für 
frisches und gedarrtes Obst in der Zeit vom 1. Ja . 
nuar bis 1. Dezember 74 Millionen ins Ausland 
gegangen, für Obst, welches in Preußen und auch 
in unseren nördlichsten Gegenden West- und Ost­
preußens in vorzüglicher Q ualität gedeiht. Darüber, 
meine Herren, besteht kein Zweifel, daß wir inbezug 
auf Q ualität dre Konkurrenz mit oem auslän- 
dischen Obst aufnehmen können, ebensowenig auch 
darüber, daß der Staat, wenn ihm die erforderlichen 
M ittel zur Verfügung gestellt werden, wohl in der 
Lage wäre, durch eine zielbewußte Förderung des 
Obstbaues die Produktion derart zu erhöhen, daß 
wir nach und nach vom Ausland unabhängiger wer­
den. Meine Herren! Das, was wir inbezug auf die 
Förderung des Obstbaues anführen können, trifft 
in vollem Umfange auch auf den Gemüsebau zu. 
Auch für Gemüse, welches in unserem Klima ebenso­
gut gedeiht, als im Auslande, gehen Jahr aus. 
Jah r ein 80 Millionen und mehr ins Äusland. 
Beispielsweise sind im vergangenen Jah r nachweis­
lich in der Zeit vom 1. Januar bis 1. Dezember 
ca. 71 Millionen Mark für Gemüse ins Ausland ge­
gangen. Diese Zahlen beweisen mit großer Deut­
lichkeit, wie berechtigt unsere Forderungen und An­
träge sind, welches große Interesse der S taa t schon 
allein vom finanziellen Standpunkt aus haben 
müßte, den Obst- und Gemüsebau planmäßig zu sör. 
Vorn. I n  erster Reihe müßte nach meiner unmaß­
geblichen Überzeugung die planmäßige Förderung 
darin bestehen, daß mehr Flächen als bisher, dazu 
gehören auch die Moore, nicht nur im Westen, son­
dern auch im Osten unseres Vaterlandes für den 
Obst- und Gemüsebau nutzbar gemacht werden, daß 
in allen, besonders auch in unseren östlichen P ro­
vinzen überall da, wo der Obst- und Gemüsebau 
noch nicht auf der Höhe steht, durch Versuchs- und 
Musterplantagen gewirkt wird, daß den Kreisver- 
Landen und damit den Obstbauvereinen und -Ce- 
rwssenschaften und all den Landwirten und Gärt­
nern, welche Obst- und Gemüsebau treiben, gut vor­
gebildete Nutzgärtner, nicht Zier- oder Kunstgärtner 
zur Verfügung gestellt werden, welche darauf hinzu­
wirken haben, daß ganz bestimmte Gemüsesorten, 
welche sich für den Handel und Konsum in den Groß­
städten eignen, rationell in Massen angebaut wer­
den, die dann im Wettbewerb mit dem auslän­
dischen Gemüse zu treten haben, welches heute den 
Markt beherrscht. Jede Million, um die wir die 
Einfuhr ausländischen Obstes und Gemüses kürzen, 
bringt dem S taat direkt und indirekt Vorteile. 
Meine Herren! Die 150 000 Mark, die wir heute 
fordern, ist werbendes Kapital, welches zielbewußt 
nutzbar gemacht, dem S taat reiche Zinsen tragen 
wird, und ganz besonders im Osten unseres Vater­
landes West- und Ostpreußen taufenden von Men­
schen Arbeitsgelegenheit schaffen, die innere Kolo­
nisation wirffain unterstützen, die Abwanderung 
von Arbeitskräften vom Osten nach dem Westen ver­
mindern und damit auch der Allgemeinheit zum 
Nutzen und Segen gereichen würde. Wir bitten Sie, 
unserm Antrage zuzustimmen.

Nach Schluß der Debatte wurde ver Antrag Ve­
lins und Dietrich auf Erhöhung des Fonds in dem

vorliegenden Etat gemäß dem Kommissionsantrag 
abgelehnt; die Abstimmung über den Eventualan- 
Lrag Velins wurde ausgesetzt.

Für die Monate

» 
» 
« 
» 
» 
sr

mit dem illustrierten Sonnlagsblatt „Die » 
Welt im Bild" und dem „Ostmärkrschen 
Land- und Hausfreund" durch die P»st z

Februar u. Mu'ez
kostet

Die prelle
bezogen 1,35 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorstädten frei ms Haus 1,50 Mk. und m 

« den Ausgabestellen 1,20 Mk.

Tageskalendsr zur Geschichte der Befreiungskriege. 
28. Januar.

1813 Ernennung einer aus Hardenberg, SHarnhorst 
und Hake bestehenden Kommission zur Be­
schleunigung o-er Rüstungen.

Historischer Thsrner Trseskalender.
28. Januar.

1735 Sam. Thomas v. Sömmering, berühmter 
Anatom, hier geboren.

Thorn. 27 Januar 19! 8.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dom Geh. 

Kommerzienrcrt Ziese in Elbing ist der Danebrog- 
orden 1. Klasse verliehen worden.

überwiesen Wochen.

ausi zu Danzig durch den Oberpräfidenten vor. 
Jagorv eröffnet.

— ( Ne u e  Ap o t h e k e . )  Der Herr Ober- 
präfident hat die Anlage einer neuen (sechsten) 
selbständigen Apotheke in T h o r n ,  und zwar im 
Zuge der Bergstraße zwischen Culmer Chaussee und 
Prinz Heinrichstratze oder im Zuge der Culmer 
Lbaussie nördlich von dem Grundstück Eulmer 
Chausiee Nr. 40, genehmigt.

— ( W a h l e n  d e r  K r e i s - S y n o d a l -  
M i t g l i e d e r  f ü r  d i e  n e u e  A m t s p r r i - -  
s d  e.) Die dreijährige Amtsperiode der in den 
einzelnen Kirchengemeinden zu wählenden Mitglie­
der der Kreis Synoden ist abgelaufen. Seitens de: 
vereinigten kirchlichen Gemeindesrgane sind daher 
ungesäumt die Neuwahlen zur Kreis-Synode vor 
zunehmen.

— ( E i n  S t u b e n b r a n d )  brach heute 
Nachmittag 5 Uhr in der Wohnung des Ür. rns-t. 
Lilly, Katharinenstrahe aus. Das Feuer wurde 
durch die Feuerwehr schnell gelöscht. Ein größerer 
Schaden ist nicht entstanden.

— ( O r t s v e r e  i n d e s  V e r b a n d e s  m i t t ­
l e r  e r P  o st - u n d T e l e g r a p h e n b e a m t  e n.) 
über die letzte Sitzung geht uns folgender Bericht 
zu: „Der hiesige Ortsverein des Verbandes mitt­
lerer Reichspost- und Telegraphenbeamten hielt am 
23. d. Mts. seine diesjährige Hauptversammlung ab. 
Die Zahl der Mitglieder des Ortsvererns beträgt 90

den Vorstand wurden gewählt die Herren: 
berpostassistent Felsre 1., OorrteregraphenassistrnL

erpost-
aflistenL Po'ckert Kassierer, Postsilretar Kremke 1., 
Postasststent Morsch 2. Beisitzer, Postsikretär Eesarz. 
Oberpostassistenr Schmidt und Ooertelegraphen. 
assistent Boljahn Rechnungsprüfer. Unter anderem 
war der durch „Die Presse" unterm 14. Januar ver­
öffentlichte, inhaltlich gegen den Verband und den 
Reichstagsabgeordneten des Wahlkreises OLer- 
Sarnim, Generalsekretär Hubrich, gerichtete Artikel 
Gegenstand einer lebhaften Aussprache. Der Artikel 
wurde einstimmig verurteilt."

A n m e r k u n g  d e r  S c h r i f t l e i t u n g :  Es 
handelt sich um ein Stimmungsbild .aus dem

einen linksliberalen Abgeordneten an seine Spitze 
stellt, so kann er nicht erwarten, daß das Auftreten 
dieses Abgeordneten von der rechtsstehenden Presse 
besonders beifällig begrüßt wird. Es rann sich 
auch Mne Veamtenvereinigung darüber wundern, 
daß sie in dem Maße die Sympathien der konser­
vativen Kreise, die der Beamtenschaft von jeher 
wohlgesinnt waren, verlieren muß, als sie eine 
extreme Richtung verfolgt.

— ( H ö h e r e  P r e i s e  f ü r  S c h u h w a r e n  
u n d  S c h u h m a c h e r a r  Le i t e n . )  Man teilt 
uns mit:' Seit etwa 6 Monaten herrscht auf dem 
Häutemarkt der ganzen Welt e.ne so scharfe Hausse, 
daß dieser Artikel augenblicklich eine um zirka 30 
bis 40 Prozent höhere Notierung ausweist als vor­
her. Die sich notwendig daraus ergebende Folge­
rung. daß auch vonseiten der Lederfabrikanten die 
Preise für Leder erhöht werden mußten, und daß 
voraussichtlich dieser Artikel noch werter im Preise 
steigen wird. hat nun auch in den letzten Monaten 
auf die Preise für Schuhwaren gewirkt. Diese Er­
höhungen sind jedoch bei weitem nicht ausreichend, 
um diejenigen Mehrkosten, die der Schubfabrrkant 
für das Rohmaterial zu tragen hat, auch nur an­
nähernd zu decken. Es ist daher mit Bestimmtheit 
vorauszusehen, daß die P r e i s e  f ü r  S c h u h -  
w a r e n  sich um mindestens 15—20 P r o z e n t  
v e r t e u e r n  wßrden; aber auch der S c h u h ­
m ach er ist genötigt, für R e p a r a t u r -  
a r b e i t e n  m e h r  a l s  b i s h e r  zu fordern. 
Es wird sich sicher kein Einsichtiger diesen berech­
tigten Forderungen des Handwerkers verschließen, 
der nicht existieren kann, wenn er nicht wenigstens 
seine erhöhten Selbstkosten wiedererstattet bekommt.

— ( S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem Theater­
bureau: Morgen wird zum erstenmale „Mamjelle 
Nitouche", Operette von Heros, gegeben. Donnerstag 
findet aus Anlaß des 50. Geburtstages von Ger- 
hart Hauptmann eine Festvorstellunq statt. Zur Er­
öffnung spricht Frl. Kristen einen Prolog, und hier­
auf geht das neueste Werk des Dichters „Gabriel 
Schillings Flucht" rn Szene, und Sonnabend folgt 
eine Neueinstudierung von L'Arronges „Dr. Klau» .

Der Uaisertag in Chorn.
M it dem herkömmlichen großen militärischen Ge­

pränge wurde die Feier des Geburtstages unseres 
Kaisers am Sonntag Abend in Thorn durch den 

Zapfenstreich
der gesamten Musiker und Spielleute der Garnison 
eingeleitet. Schon lange vorher flutete erwartungs­
voll die sonntäglich gekleidete Menge zu vielen 

änderten durch die Straßen, die der militärische 
ackelzug auf seinem Marsche von der Culmer Es- 

planade zum Neustädtischen Markte passieren sollte. 
Als sich der Zug um 8Ä Uhr von der Esplanade 
unter dem Kommando des Bataillonsadjutanten 
Leutnants Hüter vom Infanterie-Regiment von 
Boräe Nr. 21 durch d i^  Eulmerstratze nach dem

wurde die 
immer 

Fenstern
und auf den Balkons auf und die In itialen  unseres 
Herrschers oder die Reichskrone wurden, aus glän­
zenden Beleuchtungskörpern zusammengesetzt, an

z

Kaiserbildern geschmückt und diese geschmackvoll 
dekoriert und festlich beleuchtet. Die Fensterreihen 
waren von Zuschauern dicht besetzt, und auf dem 
NeuMdtischen Markte warteten viele Tausende auf 
den erhebenden Anblick. Es ist etwas gewaltig 
Eindrucksvolles, wenn man in diesem Menschen- 
gewirr den dröhnenden T ritt der Soldaten ver­
nimmt, wenn die elektrisierenden Marschweisen von 
den Häuserwänden widerhallen und die blinkenden 
Helme im seltsamen FlackerlichL der Fackeln sich 
nähern. Jede andere Regung schweigt dann vor 
dem Gefühl der unerschütterlichen Stärke unserer 
Hreresmacht, die in jenem Augenblicke ihrem ober­
sten Kriegsherrn einen imposanten Weihegruß dar­
bringt. Auch gestern stand alles im Banne dieser 
Eindrücke, als vor dem glänzend erleuchteten Eou- 
sernementsgebäude die Muflkkorps sich ordneten 
und unter Leitung des Oöermusikmeisters Krelle 
vom FußartiNorie-RegimenL Nr. 15 zunächst den 
Marsch „Hohenzollernruhm" von Unrath intonier­
ten. Ferner spielte der gewaltige Tontörper. der 
sich aus acht M uM orps zusammensetzte, das Schu- 
Sertsche „Äve M aria" und den Altpreußischen 
Armeemarsch. Nr. 7 „1. Batl. Garde 1806 . Darauf 
wurde der „große Zapfenstreich" mit Retraite und 
Gebet geschlagen und zum Schluß der Chsral ae- 
o.asrn. Ohne Musik rückten alsdann die Truppen 
nach dem Paradeplatze an der Garnisonkirche ab, 
wo nach dem Zusammenwerfen der Fackeln ausem- 
ander-krtrrtsn wurde. Die fröhlich erregte Menschen­
menge aber bewegte sich noch lange Zeit in den 
Straßen und erfreute sich an der Jllrnuination der 
Privatbäusir und öffentlichen Gebäude, von denen 
die Fahnen herabgrüßten.

Eine Festaufführung fand im Stadttheater am 
-Sonntag Abend statt. Nach einem eindrucksvollen 
Prolog, den Herr Edwin Schäfer sprach, wurde in 
einem lebenden Bilde eine Huldiaung für den 
Kaiser dargebracht, während der die'Musik die 
Kaisirhymne spielte. Das vaterländische Schau­
spiel „Aus eigener Kraft" von Ernst Wiehert er- 
lebte alsdann eine würdige und vom Publikum 
dambar aufgenommene Wiedergabe.

Der heutige Festtag wurde mit dem Geläute 
sämtlicher Kirchenglocken um 6 Uhr morgens ein­
geweiht. Die Stadt hatte sich in ein festliches Ge­
wand geworfen. Allenthalben goüßien die 
preußischen und deutschen Farben von den Dächern 
und Türmen oder aus den Fenstern der Privar- 
HLuser. Das erhoffte KaisirweLLer hatte sich er­
freulicherweise noch rechtzeitig eingestellt. Noch am 
Sonntag Vormittag konnte man Zweifel hegen, ob 
es zum wenigsten trocken werden würde; aber der 
gegen M ittag recht lebhafte Wind sorgte hierfür, 
und ein leichter Schnerfall trug dazu Lei, die Narur 
für den Montag ansehnlich herauszuputzen. Um 
7 Uhr erfolate Durch die Kapelle des Infanterie- 
Regiments Nr. 176 das große Wecken, zu dem auch 
sämtliche Spielleute kommandiert waren. Den Zug 
führte VaLaillonsadjutant Leutnant Scheffler vom 
Infanterie-Regiment Nr. 176. Er nahm seinen Weg 
von der Garnisonkirche aus durch die Hauptstraßen 
in umgekehrter Richtung wie der gestrige Zapfen­
streich und endete am Eulmer Tor. Die ermun­
ternde Weise „Freut euch des Lebens" wurde dabei 
den erwachenden Schläfern und einer kleinen 
Menschenmenge, die bereits den Zug durch die 
Strafen begleitete, zum Morgengruße geboten. 
Vom Rathausturm erklang bald danach, vom Trom- 
peterkorps des Ulanen-Regiments Nr. 4 geblasen, 
der Ehora! „Lobe den Herrn". I n  der evange­
lischen Garnisonkirche und in der katholischen St. 
Johanniskirche wurde um 10.45 Uhr Festgottesdiensi 
abgehaltenen dem auch die Generalität teilnahm. 
GleickgeiLig wurde in den Schulen der Geburtstag 
des Landesherrn in den üblichen Formen mit Ge­
sängen. Deklamationen und Festreden abfeiert. I n ­
zwischen füllten sich die Straßen mit einem nach 
Tausenden zählenden Publikum, das des glanz­
vollen Schaustückes der Kaiserparade harrte. Die 
Fensterreihen, die Hausbücher und Flure waren 
am Paradeplatze dicht mit Zuschauern besitzt, und 
die Jugend hatte alle Zäune und sonstige Erhöhun­
gen ausfindig gemacht, um über die Köpfe der 
zahlreichen Erwachsenen hinweg, die das Parade- 
viereck umschlossen, auch den Vorbeimarsch der 
Truppen beobachten zu können. Zunächst erschienen 
in rascher Aufeinanderfolge, meist mit Milirar- 
musik, die Vereine auf dem Platze, die geschlossen 
als Zuschauer an der Parade teilnehmen wollten, 
so die M ilitär- und Kriegervereine Thorn und die 
aus Podgorz. Lulkau und Scbönwalde, die Jugend- 
wehr in ihrer schmucken Uniform, daneben die 
Pfadfinderinnen in tickten Festkleidern und die 
Sanitätskolonne. Um 112L Uhr wurde durch Haupt­
mann Kühtz vom Infanterie-Regiment Nr. 61 die 
Fahnenkompagnie vom Gouvernement auf den 
Paradeplatz geführt. Um 12 Uhr erschien Se. Ex­
zellenz der Herr Gouverneur Generalleutnant von 
Schach geschmückt mit dem blauen Ordensbande des 
Kronenordens, um die Parade der gesamten Trup­
pen abzunehmen, die Generalmajor Hennig. Kom­
mandeur der 70. Infanterie-Brigade, befehligte. 
Exzellenz v o n  Schack brachte sogleich nach seinem 
Erscheinen das Hurra auf den obersten Kriegsherrn 
aus. das brausenden Widerhall fand, während die 
Musikkorps die Nationalhymne intonierten. Gleich­
zeitig erdröhnte der erste Schuß des Kaisersaluts 
von 101 Schüssen, den eine Batterie des Futz- 
artillerie-Regts. Nr. 1l abgab, die Leutnant Krey 
kommandierte, von den Wällen am Leibitscker Tor. 
Nunmehr entwickelte sich das glänzende Parade, 
bild mit dem Blinken und Blitzen des Uniform-' 
Zierats, den Klängen der Marschmusik und dem 
straffen Gliederspiel des Paradeschrittes. Die 
Freude an diesem fesselnden Bilde belebte wie stets 
die Zuschauerschaft in der Runde. Im  Fußmarsch 
W e.l zunächst die Infanterie-Regimenter mit den 
Maschinengswehrkompagnien, dann die Fußartille- 
risten und Pioniere vorbei, denen die berittenen 
Truppen folgten. Ihren Abschluß bildete das neu- 
gebildete Feldartillerie-Regiment Nr. 81. Nach 
der Parade erfolgte auf dem Platze an der Earni-

sonkirche große Paroleausgabe, während der das 
Musikkorps des Infanterie-Regiments Nr. 21 kon­
zertierte. Gleichzeitig spielten auf dem Neu- 
städtischen Markte das Trompeterkorps Des Ulanen- 
Regiments Nr. 4 und auf dem Altstadtischen Markts 
die Kapelle des Fußartillerie-Regiments Nr. 11 je 
drei Musikstücke. Dre Fahnen wurden mit klingen­
dem Spiel in das GouvernemenLsgröäude zurück- 
asbrachr, und auch die Vereine führten ihre Banner 
heim, womit das imposante militärische Schauspiel 
sein Ende erreichte.

Um 4 Uhr begann im Prunkfaals des Artushofs 
das F e s t m a h l  der Bürgerschaft, an dem über 
200 Personen teilnahmen. Den Kaiserreast brachte 
der Gouverneur Se. Exzellenz Generalleutnant
v o n  Schack aus.

*
Beförderungen und Ernennungen in der Garnison 

Thorn.
Durch Kabinettsordre vom heutigen Tage sind 

folgende Personalveränderungen in der Garnison 
Thorn verfügt:
Major Lüdecke vom Infanterie-Regiment Nr. 61 

zum Bataillonskommandeur ernannt;
Major H a e r m s i m  Kriegsministerium zum Kom­

mandeur des Pionierbataillons Nr. 17 ernannt; 
Hauptmann v o n  K e i s e r  vom Infanterie-Regi­

ment Nr. 9i als Major und Adjutant zur 
35. Division versetzt;

Major S c h m u l a  vom Infanterie-Regiment Nr. 61 
zum Stäbe des Regiments übergetreten;

Major S c h m i d t  vom Infanteme-Regiment Nr.
176 dem Regiment aggrcgiert;

Hauptmann K l e i  m a n n  vom Grenadier-Regi­
ment Nr. 3 als überzähliger Major zum Stäbe 
des Infanterie-Regiments Nr. 176 versitzt; 

Hauptmann M a r i e n s  vom Infanterie-Regiment 
Nr. 21 als überzähliger Major zum Stäbe des 
Infanterie-Regiments Nr. 141 versitzt- 

Hauptmann B a n s n ,  Platzmajor von Thorn, als 
Kompaniechef in das Infanterie-Regiment 
Nr. 21 versitzt;

Hauvtmann v o n  H i n ü b e r  vom Infanterie- 
Regiment 32 zum Platzmajor von Thorn er­
nannt;

die Leutnants K a l c h s r ,  V e t t e r  und Sc h u l z  
(Franz) vom Infanterie-Regiment Nr. 21 und 
F e l m y  (Hellmuth) vom Infanterie-Regiment 
Nr. 61. zu Oberleutnants befördert;

Major Vo r c h e r L ,  Adjutant der 35. Divsion, als 
AöLeilungskommandeur in das Feldartillerie- 
Regiment Nr. 53 versitzt;

die Majore M u e l l e r  und F i n g e r h u t h  vom 
Fußartillerie-Negiment Nr. 11 erhalten ein 
Patent ihres Dienstgrades;

Major B i e n L o  vom Pionierbataillon Nr. 17 
zum Ingenieur-Offizier in Koblenz und Ehren- 
breitstein ernannt;

Zrughaupimann S c h w e r t f e g e r  vom Artillerie- 
depo Glegau zum ArLilleriedepot Thorn versitzt; 

Unteroffizier Schach t vom Infanterie-Regiment 
Nr. 61 zum Fähnrich befördert;

Oberleutnant N e u m a n n  vom Ulanen-RegimenL 
Nr. 4 erhält den E h r e n p r e i s  für  d a s  
K a i s e r p r e i s r e i t e n  des Jahres 1912.

Über Kaninchenzucht, 
m .

Außer vielen Spielarten gibt es folgende Raffen 
drr Kaninchen: Angora, belgisch Riesin, deutsches 
Kaninchen, russisches Kaninchen, französischer Wid­
der, blaue W.ener, deutsches und französisches 
SilbrrLaninchen, Hasen-Kaninchen, Havanna, Jap a ­
ner, Holländer, Hermelin, Llaell auck Deutsche 
Niesin-Sckecken, Grau-Silber. Braun-Siiber u. a. 
Jede Rasse hat ihre ganz bestimmte Zeichnung, 
Farbe uns Form. Das Bestreben der Züchter ist 
stets darauf gerichtet, diese ausgesprochenen Raffen- 
Merkmale in prägnantester Form aufrechtzuerhalten. 
Und es bedarf der größten Umsicht und Aufmerk­
samkeit, um den Anforderungen der Standards 
und Preisrichter gerecht zu werden. Jeder kleinste 
Fehler in der Farbe, Zeichnung, Ohrenstellung, 
Haltung des Blume, d. i. des Schwanzes, usw. 
schlicht von einer Prämiierung aus. Dennoch ist 
die RasseauchL sehr lohnend, da derartige Tiere sehr 
gut bezahlt werden, und deshalb ist jeder Rasse- 
Usbhaösr wohl bisher bei seinem Sport geblieben 
und hat die wenig einbringende Fleischkaninchen- 
zucht hintenan gestellt. Auch liefern ja die fehler­
haften Nassetiere ihm genügend Fleisch für den 
Kiichenbedarf. Welche Raffe könnte man nun zu 
ausgesprochener FleischLaninchenzucht verwenden? 
Antwort: Jede! Aber nur dann mit Vorteil, 
wenn nicht der Gretzzüchter, sondern der kleine 
Mann durch Haltung von 3—5 Muttertieren sich 
seinen Fleischbedarf felbst beschafft und dabei die 
Abfälle der Küche, des Hausgartens, der Raine, 
Gräben, Laub, kurz, alles, was wenig oder garnicht- 
kostet, als Futter verwertet. Die Aufgabe „eines", 
nicht mehrerer Großzüchter in einer Stadt ist die, 
wie schon früher ausgeführt, eine Bockstation zu 
halten und eine Raffezucht zu üben, welche stets 
vollwertige Muttertiere an dre Kleinzüchter zwecks 
Vlutauffrischung zu billigem Preise abgibt. Dazu 
sind zirka 100 Muttertiere und 20 Rammler erfor­
derlich. um etwa den Bedarf für Thorn decken zu 
können, und dieses erfordert — ein kleines Ver­
mögen. Dann aber würden die Kleinzüchter in der 
Lage sein, auch manches Stück Kaninchen auf den 
Markt zu bringen, und viele unserer Arbeiterfrauen 
könnten sich dadurch manche blanke Mark für ihre 
Küchenzwecke spielend erwerben. So ist es in Bel­
gien, so in Frankreich, wo allein durch diese Klein- 
züchtereien der Millionenbedarf an Kaninchen für 
Die Großstädte gedeckt wird. Hierin liegt die 
Lösung des Rätsels einer „ b i l l i g e n "  Fleisch­
versorgung für die Städte. „Jede" Rasse kann 
diesem Zweck dienen. Aber, und dieses ist stark zu 
betonen: I n  einer Ortschaft nur eine einzige! 
Keine Zersplitterung! Denn Ziel neben der Fleisch- 
erzeugung muß sein: Gewinnung gleichaejärbter 
einheitlicher Felle, die dann erst, da sie nicht ein- 
zeln, sondern zentnerweise gekauft werden, einen 
annehmbaren Preis bringen und die Fleisch­
kaninchenzucht lohnend machen. Wenn für ein aus. 
gesprochen schönes Fell 1,50—2.00 Mark gezahlt 
werden würden, wie manche Züchter schreiben, so 
muß es doch befremden, daß sie nicht tausende Ka­
ninchen in einer Großzuchtanstalt halten. Nein. für 
den Zentner fehlerlose Felle kann man höchstens 80 
bis 90 Mark erzielen für das Stück zirka 50 Psg.

Züchtet man große oder kleine Tiere? Züchte 
nur kleine Sorten, da die großen unverhältnis­
mäßig mebr fressen. Auch werden kleinere Braten 
au f dem Markte leichter im Ganzen verkauft. Halte 
eine Sorte, die dem Klima angepaßt ist. Stelle die 
Kaninchenställe auch im Winter ins Freie; denn 
das Fell wird dicht und wertvoller, die Tiere 
härten sich ab.

Also sei in einer Stadt: 1) nur e i n e  Haupt- 
zuchtanstalt, 2) mit e i n e r  Rasse, 3) von kleiner 
Sorte, die aMimatisiert ist, 4) mit Außenstallung 
auch bei den. Kleinzüchtern, 5) möglichst viele Klein- 
zuchter, 6) eme Fellsammelstelle. Kl.



irim ft und W U esfchast.
Hilfsrxpedition «ach Spitzbergen. Von Ad- 

venLLay auf Spitzbergen wind telegraphiert, 
daß die Hilfsexpcdition für die notleidende 
deutsche Expedition, deren Aufbruch sich durch 
die Ungunst der Witterung verzögert, am Frei­
tag neuerdings abgegangen ist. Sie ist vor­
züglich ausgerüstet und besteht aus drei Mann, 
dreizehn Hunden und drei Schlitten. Das 
Wetter ist ausgezeichnet.

Luftschiffahrt.
Das Luftschiff „Z. 18". welches Freitag um 

6 Uhr abends zur Dauerabnahmefahrt von 
Baden-Los aufgestiegen war, und die Richtung 
Wer Freiburg und Basel genommen hatte, 
langte um 11 Uhr 15 Min. über dem Bodsnfre 
an, von wo es die Fahrt -üker Ulm und S tu tt­
gart fortsetzte. Sonnabend erschien das Luft­
schiff um 10 Uhr vormittags wieder Wer dem 
Flugklatz Baden-Los und war um 10 Uhr 3b 
Minuten glücklich in der Halls geborgen.

Der Simplon überflogen. Der Flieger 
Bielovucic stieg Sonnabend Mittag in Brig 
M>f und überfrag glücklich in einer Höhe von 
2500 Metern den Simplon. Er legte Die Streck 
in 25 Minuten bei schönem, ruhigen Wetter 
zurück und landete in Dsmodossola, begeister: 
begrüßt, um 12 Uhr 30 Minuten. Daraus 
wurde ihm in der Villa des UnterstaatSsökre- 
tärs des Innern Falcioni ein Empfang be­
reitet.

Österreichs Grenzen vor Luftspionage ge­
schützt. Die „Wiener Zeitung" veröffentlicht 
eine Verordnung des Ministeriums des In -  
nein, in der bestimmte Gebiete Österreich-Un- 
Sarns einschließlich des Luftraumes darüber 
als für L u ftfahrzeuge verbotene Zonen erklärt 
werden. Zu den dadurch der privaten Luft- 
schifftchrt verschlossenen Gebieten gehören u. a. 
lar^ Ealizien, die Bukovina, der östliche Teil 
!)ber- und Niederschlesrens, die Grenzgebiete 
Tirols gegen die Schweiz und größere Teile 
Jstriens und Kärntens.

Der Kinematograph von heute 
— eine Voiksgsjahr.

Professor Dr. K a r l  B r u n n e r ,  der verstän­
dige Leiter der Film -Zensur i m B e r l i n e r  PoU -  
^ipräsidtum, der erst jm :H  in  einem instruktiven 
Lichtbudervortrag die Gefahren beleuchtete, die 
der heutigen Kinobühne anhaften, hat jetzt unter 
dem obigen T ite l im V erlag des vaterländischen 
Tchriftenverbandes eine B r o s c h ü r e  erscheinen 
lassen, die a ll die Schattenseiten der Kinem ato- 
graphentheater behandelt. Noch ist die „Kinokunst" 
— schreibt Brunner —  sehr jung, aber m it der ra­
senden Geschwindigkeit moderner technischer E n t­
wicklung. die in iHrer Hast förmlich gepeitscht ist 
von der Sucht nach dem gleißenden Golde, getragen 
von beispielloser Volksgunst, dem Ergebnis raffi­
niert aufgestachelter Masseninstinkte, hat sie schon 
jetzt alle anderen Arten von

artige, bewundernswerte Erfindung des mensch­
lichen Geistes dar. Der Kinematograph schien dazu 
angetan, kulturfördernd im besten Sinne! des 
W ortes zu wirken W enn er zum K ulturfeind ge­
worden ist. so tragen allein  jene genialen Geschäfts­
leute die V erantw ortung dafür, die ihn zum Werk­
t a g  schlimmster Sensationsmache erniedrigt haben. 
Seitdem  das „Drama" den Kinem atographen Le- 
Zerrscht, ist es vorbei m it seiner kulturfördernden 
Wirksamkeit. W ie in ein neuentdecktes C oldland  
stürzen sich Tausende auf dieses neue Erw erbsgebiet 
w it seinen unbegrenzten Möglichkeiten, ohne eine 
Ahnung zu haben von dem eigentlichen Zweck der 
Erfindung, ohne die Fähigkeit zu besitzen, die in  
lhr schlummernden Kräfte dem wahren Interesse 
ves Volkes dienstbar zu machen. E inzig und allein  
die Aussicht, durch den Appell an die niedrigen I n ­
stinkte der Massen die Taschen zu füllen, hat un­
zählige Kinotheater in s Leben gerufen. M it  tiefem  
Schmerz mutz es den Vokksfreund erfüllen, wenn er 
die Kinotheater in ihrer heutigen Erscheinungsform  
steht. D ie Schamröte steigt einem in s Gesicht, we-rn 
Ulan wahrnim m t, daß die K ulturarbeit von Jah r­

Widerstandskraft gegen all das Häßliche und Ge­
weine in dem Volke der Dichter und Denker vor­
handen zu sein scheint. Der Autor behandelt dann 
die Darbietungen der K inos im er^ elnen , die ne­
ben manchem Guten unendlich v ie l M inderw ertiges 
vnd Verderbliches ausweisen. Er kommt zu der.. 
M u t z . daß die W urzel des Ü bels nicht bei den 
^inothoaterbesitzern liegt, die auf das angewiesen  
Ünd. w a s der Markt ihnen m it Hilfe der rZilmrier- 
leihgeschäfte bietet, daß die S c h u l d  melmeKr dr, 
F i l m f a b r i k e n  tragen, deren es >n Europa 
Und Amerika 4 0 - 5 0  oibt m it täglichen Erzeugnissen 
Neuer F ilm s in der Länge von mehr a ls  8000 
kern. Wertn an den letzten Tagen in einigen Zer- 
liner K inotheatern sogar „Held Sterrnckel a ls  
Sensation um jeden P r e is  gezeigt wurde, ohne be­
hördliche E rlau bn is natürlich, so ist das em  neu-r 
brechender B e w eis  für die Nichtigkeit der Brunner. 
chen Schrift, die allgem einer Beachtung empfohlen 

sei.
^  D ie „Kino-Gefahr". U nrein e Gesundung auf dem 
Eebiete des Kinowesens in  M . G l a d b a c h  her­
beizuführen. hat sich eine Gesellschaft aus angese­
henen Bürgern gebildet, die die drei K in os über­
nommen hat. D ie  Theater sollen im S in n e einer 
gesunden und volkstümlichen Kmoreform w eiter­
geführt werden.

Mannigfaltiges.
_ ( G r u b  e n l ,  n f a  l l .)  Auf dem der 
Adhlengemerkschast „Eleonorenichacht" bei 
Ladow tz in der N ähe von B rüx gehörigen 
Fleichiiamjgx,, Schacht sind am Freilag  fünf 
'oergarbeiter durch niedergehende Kolilen- 
Kassen und glühende Ajchs ocrjchütlet

worden. W ie das „ P rä g e r  T ageb la tt"  mel- 
ort, koimlen vier Arbeiter noch lebend, mit 
schweren B randw unden bedeckt, geborgen 
werden. E in  Arbeiter ist tot.

( M i ß b r a u c h  d e r  M a r k e  S i n ­
g e r . )  Die Singer-N ähm aschinen erfreuen 
sich bekanntlich eines ausgezeichneten R ufes. 
Unlautere Konkurrenten suchen sich diesen 
gnlen N nf in vielen Fällen  zu nutze z» 
machen, indem sie Nachahmungen a ls  echle 
„S in g e r"  anpreisen, ja , es kommen F älle  
vor, in welchen solche nachgebauten Maschi­
nen sogar mit der Ausschrift „ S in g e r"  ver­
ehrn werden. W egen eines solchen F a lle s  

hat kürzlich da» L a n d g e r i c h t  H a l l e  
die N ühm afchim nhändler Gebr. T . z» je 
200 M ark Geldstrafe event. 20 Tagen Ge- 
ängnis und zu den Kosten des V erfahrens 

verurtei l t .
( S c h m e r e s  S i t t l ! chke  I t s  v e r ­

b r e c h e  n.) Am S o n n ta g  V orm ittag um 
10 Uhr wurde auf einen! Bauplatze in der 
A nioiiiiissiraße in D ü s s e l d o r f  die Leiche 
eines 13 jährigen M ädchens gesunden. Die 
von der Polizei angestellten Erm ittelungen 
ergaben, daß es die seit S onnabend Abend 
verschwundene Tochter des Lutschers Ie iie it  
aus der K ornelinsllraße 113 ist. Anschei­
nend ist an dem Mädchen ein Sittlichkeit!!- 
verbrechen versucht morden, wobei es erstickt 
ist. Dem T äte r ist m an auf der S p u r .

(E  i n e „ Z o p f a b s c h n e i d e "  - G e ­
s c h ic h te .)  I n  Heidelberg kam Freitag  
Abend ein zwölsjährigs» Schnlmädchrn »ach- 
hanse und erzählte den E itern, daß ihm vier 
M änner auf der S tra ß e  beide Zöpse abge­
schnitten hätten. W ie die polizeiliche Unter- 
uchnng ergab, hat das Wädrt en, das wegen 

Znspgikoiiiiiiens eine S tra fe  be ürchtet hatte, 
eine Freundin  selbst gebeten, ihr die Zöpfe 
abzuschneiden, danitt sie znhause eine gute 
A usrede habe. Die beiden Zöpfe wurden 
auf der S tra ß e  gesunden.

( V e r w o r f e n e  R e v i s i o n . )  Da s  
R e i c h s g e r i c h t  verw arf die Revision des 
Redakteurs Heinrich Hirsch in M ainz, der im 
J u li  1912 vom Landgericht Darm sladt 
wegen Beleidigung der früheren Polizei- 
assisleiilln F ra u  D r. S ibap iro  und des B ei­
geordnete» B erndt zu 4 M onaten  G efängnis 
verurteilt worden w ar, nachdem ein früheres 
auf 6 M onate G efängnis lautendes Urteil 
des Landgerichts M ainz auf die Revision 
des Angeklagten vom Reichsgericht aufge­
hoben worden w ar. F erner verw art das 
Reichsgericht die Revision desselben A nge­
klagten, der wegen der weiteren Beleidigung 
des Beigeordnete» B ernd t vom Landgericht 
M ainz am 22. M ärz  1912 zu zwei M o n a ­
ten Gesniigms verurteilt worden ist.

( E i n  K o n  s l i k t  z w i  s ch e n  P  r  e s s e  
u n d  F l e i i c h e r m e i s t  e r n . )  Die Fälle, 
in denen Journalisten  in der A usübung 
ihres B ernfes mit anderen S tandesverlrc- 
ttmgen in Zwistinkeilen geraten, mehren sich 
In der letzten Z  >t in auffallender Weise. 
Z ur Abwechslung ist jetzt in A l t o n «  ein 
Uonflikt zwischen den Berichterstattern und 
er Fleischeriiunmg ausgebrochen. Die Ur- 
ache hierüber w ar folgende. I n  einer der 
etzlen Sitzungen der Fleischeriinnmg w ar die 

Ileischteuernng besprochen worden, worüber 
aie Tageszeitungen berichtet halten. Die 
A rt der Berichterstattung scheint mm nicht 
die B illigung oder das Gesotten der Fleischer 
gefunden zu haben, denn in der letzten 
Sitzung der In n u n g  wurde von einem M it­
glieds der A ntrag  gestellt, die Pressevertreter 
von der Sitzung auszuschließen, weil die 
Berichterstattung über die Fleischten« ungs- 
debalte nicht in einwandfreier Weise erfolgt 
sei. S ow ohl von dem Obermeister 
der In n u n g  wie auch au s  der M itte  der 
Versammlung heraus w urden zw ar die 
Pressevertreter in Schlitz genom m en; die 
B eriam m lung beschloß aber doch, die Be- 
richieistalter nu r unter der B edingung zuzu­
lassen, daß die Berichterstattung in einer Form  
er,o!ge, drs bei den Fleische, meistern keinen 
Anstoß errege. Auf diesen Beschluß hin. der 
den V orw urs rnvoloierte, daß die früheren 
Berichte nicht objektiv gehalten gewesen seien, 
haben die meisten Berichterstatter es vor­
gezogen, die Bersanm illingen zu verlassen. 
Die A llonaer Tageszeitungen deuten an, 
daß sie solange nicht über die V eranstaltun­
gen der Fleische«innimg belichten würden, bis 
der Beschluß rückgängig gemacht worden sei.

(E  r d b e b e » » a ch r  i ch t.) Sonnabend 
V orm ittag 6,12 Uhr wurde in H e i I b r o n n  
ein ziemlich heftiger Erdstoß oerjpürt.

( D i e  U n t e r s c h l a g u n g e n  b e i  d e r  
O r t s  k r  a ii k e n k a s s e.) W  e in der G e­
neralversam m lung der W e i m a r e r  O rts- 
trankrnkasse mitgeteilt wurde, belaufen sich 
die Unterschlagungen des früheren Kassierers 
Elbe! auf etwa 13 430 M nrk. Festgestellt 
sind 177 F älle . Die A eriinireuungen gehen 
bis aus das J a h r  1900 zurück.

(B  e r h a s t u n g e i n e s i n t e r  n a t i o ­
n a l e n  P  a l e t o t m a r d e r s.) Die Ko- 
burgec Polizei verhaftete auf frischer T at 
einen im ernalionale» Paletotdiev, der von 
B erlin , W ien und anderen S täd ten  a u s  ge­
sucht wird. E r  nennt sich von Petzenberg.

I n  Wirklichkeit handelt es sich um den Kell­
ner Windisch a u s  Petzenberg.

(Überschwemmung in Frank-  
r e i ch.) Die S e i n e  ist infolge der letzt- 
tägigen Regengüsse beträchtlich angeschwollen. 
I n  der Umgebung von P a r i s  werden von 
den Userbewohnern bereits Sicherheitsm aß- 
regeln getroffen.

( D u r c h e i n e  h e r a b f a l l e n d e H o c h -  
s p a n n u n g s  - L  e i t n ii g) w urden in 
G  >» a d a l j a r a  (S pan ien ) d r e i  P e r s o ­
n e n  g e t ö t e t  und einige zwanzig verletzt.

GeLankrnfplttter.
Richt der AnLlick fremden Friedens beschwichtigt 

den Friedlosen, nicht das Bild fremder Entsagung 
löst unsern Schmerz. Im  Schauen und Mitfühlen 
eines unendlich größeren fremden Schmerzes da­
gegen erkennen wir das gnädig zugeteilte kleinere 
Maß des eigenen iummers, und indem wir fremden 
Jammer zu lindern suchen, vergessen wir das 
eigene Leid. H. W. Riehl.

Der Mann ist töricht,
Der die Me n g e  der Freunde zählt.
Ein Bündel Röhricht ?
Hilft dir nicht, wo ein StaÜ dir fehlt.

Wer nachgibt mit Bescheidenheit.
Fährt wohl,- doch Widerspenstigkeit 16 
L>at sick nrÄts Gutes zu versprechen:
Was sich nicht biegen läßt, muß brechen.

Parlam entarischer.
Die polnische Nrichstagssr aktiv« hat mit 

Unterstützung des Zentrums im Reichstage fol­
gende Interpellation Wer die Enteignnngs- 
frage eingelöracht: Die preußische Staatsregie- 
rung hat die Enteignung polnischer Gutsbe­
sitzer zum Zwecks der Ansiedlung in Angriff 
genommen. Was gedenkt die Relchsregieruno 
zu tun, um diesen mit dem Geiste der Reichs­
verfassung und dem Geists der Reichsgesetze 
widersprechenden, in politischer und sozialer 
Hinsicht die Bevölkerung aufs tiefste erregen­
den Maßnahmen entgegenzutreten? — Die 
Verhandlung der Interpellation wird, der 
„Germ." zufolge, wahrscheinlich am Mittwoch 
stattfinden.

N eueste N achrichten.
Kaisers Geburtstag in Berlin.

V e r ! i n » 27. Januar. Die KaisergsVurts- 
tagsseier begann vormittags 8 Uhr mit einem 
große« Wecken im Schloßhose. Die Trommler 
schlugen den Wirbel und die Nrgimentskapelle 
spielte das Niederländische Dankgebet. Don 
der Schlotzkuppel blies ein Trompetrrkorps 
mehrere Thosäle. Alsdann marschierte die 
Kapelle im Schleuderschritt durch die Straße 
Unter den Linden. Der Kaiser erschien am 
Fenster seines Arbeitszimmers, vom Publikum 
lebhaft begrüßt. Er nahm zurrst die Glück­
wünsche der kaiserlchen Familie entgegen» dann 
die des engere» Hofes. Um 1 V U h r  beten» 
unter dem Gesang des Domchors in feierlichem 
Zugs der Kaiser, die Kronprinzessin führend, 
die Kapelle.

B e r l i n , 27. Zannar. Der Kaiser hat an­
läßlich seines Geburtstages «ine Reihe von 
Auszeichnungen verliehe«.
Der Kronprinz zum preußischen und württsm- 

bergischen Obersten befördert.
B e r l i n ,  27. Januar. Der Kaiser beför­

derte anläßlich seines Geburtstages den Kron­
prinzen zum Obersten.

S t u t t g a r t ,  27. Zannar. Das württsm» 
bergische Militärwochenblatt meldet: Der
deutsche Kronprinz ist unter Belastung st la 
suire des Infanterie-Regiments Kaiser Wil­
helm, König von Preußen (2. Württembergi- 
sches Nr. 120) zum Württembergischen Oberste!» 
befördert worden. — Herzog Robert von W ürt­
temberg, Oberst und Kommandeur der 28. Ka- 
valleriebrigade (1. königl. württembg.) zum 
Generalmajor befördert.

Der kranke Prinz W albert.
B e r l i n » 27. Zannar. über das Befinden 

des Prinzen ALalbert wird folgendes Bulletin 
veröffentlicht: Der Prinz schlief gut. Das All­
gemeinbefinden hat sich weiter gebessert. Heute 
Morgen betrug die Temperatur 38,5, der Puls 
62. Über den Lunge» sind noch leichte katarrha­
lische Erscheinungen. Eez. Dr. Weispfennig.

Eisenbahnunglück.
H a m e l « ,  27. Zannar. Am Sonnabend 

Abend entgleiste i» der Nähe der Haltestelle 
Dielmissrn die Maschine und ein Packwagen 
des 8,18 Uhr abends von Eschershausen nach 
Dorwohle-Emmerthal fahrenden Personenzuges 
der Kleinbahn. Die Maschine und der Pack­
wagen wurden umgeworfen. Der Zugführer 
Mumm erlitt den Tod, S Pastagirre wurden 
mehr oder weniger schwer verletzt. Die Ursache 
des Unfalls ist noch unbekannt.

Der jungtürkische Staatsstreich.
P a r i s ,  27. Zannar. Der Londoner Son- 

derberichterstattee des „MaLin" meldet: Dir
türkischen Delegierten halten die Nachricht, daß 
die neue Regierung eine Summe von 5 bis 6 
Millionen anfgetriebeu habe, als nicht unwahr­
scheinlich. Die Regierung habe vielleicht ge­
wisse Kronjuwrle» verpfändet, so den massiv- 
goldenen, mit überaus kostbaren Edelsteinen ge­
schmückten Thron. Amerikanische Finanzleu:- 
hätten diesen bereits vor längerer Zeit kaufen 
oder beleihen wsSeu.

L o n d o n , 27. Zannar. Gestern Abend er­
hielten die türkischen Delegierten von der Re­
gierung weder Instruktionen noch irgend welche 
Kenntnis, ob die Pforte auf die Kollektivnot« 
der Mächte geantwortet hat.

Betrügerische Bankverwaltungsräte.
P a r i s ,  27. Zannar. Dem „MaLin" zu­

folge ergab die infolge zahlreicher Anzeigen 
gegen die Derwaltungsröte der südspanischen 
landwirtschaftlichen Hypothekenbank eingelei­
tete Untersuchung, daß von den Gründern der 
Dank verschiedene betrügerische Machenschaften 
verübt worden sind. Durch Ausgabe von heute 
wertlosen Obligationen wurden französische 
Kapitalisten um mehrere Millionen gebracht. 
Unter den von dem UntersuchungsriHter be­
schuldigten Derwaltnngsräten befinden sich 
mehrere hervorragende spanische und französi­
sche Persönlichkeiten.

Schweres Dauungkück.
W a r s c h a u ,  28. Januar. Durch den Ein­

sturz einer Wand der im Van befindlichen 
öffentlichen Bibliothek sind mehrere Menschen 
ums Leben gekommen. Bisher wurden fünf 
Tote geborgen.

Riesenüberschwemmnng durch einen 
Dammbruch.

N e w y o r k ,  27. Januar. Nach einem 
Telegramm aus Bicksburg (Mississippi) schätzt 
man, daß 1008 Quadratmeilen Land durch die 
Fluten, welche durch den eingebrochenen Schutz- 
damm am östlichen User des Mississippi, hrm, 
dert Meilen nördlich von Bicksburg. strömen, 
überschwemmt werden. Die Saatbestände sind 
zerstört. Hunderte von Familien flüchteten 
auf höher gelegene Plätze. Der Bruch ist 208 
Fuß breit und wächst langsam. Andere Brüche 
werden befürchtet. Todesfälle werden nicht 
gemeldet.

Berliner Börsenbericht.

F o n d s:
Ostenelchssche D ankrw len .  .  * .  .  
Russische B l„ ,knoten per-Hasse .  .  . 
Deutsche N eichsanleihe 3' ,  v / , .  .  .  .
Dentsche N eichsanleihe 3  .  .  .  .
Prettstische Lionsols Z '/gN »  .  .  .  .  
Prenstische Lionsols 3  . . . . .

E tsdtüntkche .
T hsener S tadkanleihe 3 " z  O/o .  .  .
P sseirer P fan d b riefe  4 ^  .  .  .  .  .
P osen er P fandbriefe 3 ' ,N ..  .  .  .  .
N eu e  Wejlprenstische P fa n d b riefs  
Wesiprelchtsche P san d b n ese  . .
W eiiprenßtsche Psttttdbriese 3 ° 'o  . .  .
Russische S ia a tsr e n te  4" g . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Russische S ta a tsr en te  4 7g  von 1902  . 
Russische S ta a tsr en te  4 '^  7«, von  1925  
Potnijche P fan d b riefe  2 0 .. - . .
Harnbnrg'Älnerika Pakekfahrt-ALtlen . 
Norddeutsche L l o y d - M ie n . .  .  .  .
Deutsche B a l ik - 'A k lr e n .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
D isküilt^tom nrandit-'A nlelle . .  .  .
Norddeutsche LUedUrmstalt-Artlen . . 
Ostdsnk jlir H andel und G ew erbe-A kt. 
M lqem . Elekrr!Mü!s§ese!!schast - Aktie,! 
A u w eh  Frtede«Äktiell . « « » . .
Bochnlner ülnszrtahi-^lktten . .  .  .
Luxem burger B erg w erk s-A M sn  . . .
G efell. für elektr. Unter nehm en-A kllen  
H arpener Ä er^w erks^A ttlen « » « »
rranrahiitte-A M eil . . . . . . .
P h ön ix  B ergw erks-A ttien  « .  . .  .
N heilisiahl-Ä ktieil . . . . . . . .

W e.zen iokv m N e w y o r k . . . . . . .
„ M a i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
.  J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
„ S e p te m b e r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  .

R o g g e n M a i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  .  .  .
„ 3« l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Sep tem b er
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150.90 
N8,66 
234,23
183.50 
121. -
123.75 
238.80
173.50
215.50 
164.- 
167.90 
192,10 
170.- 
26t.10 
166.30 
112.- 
210.- 
211, -
175.75
176.25

84.80 
Z!636
38.40 
77,60
88.80
77.70 
36.62

1WM
89.20
L6.25
56.70 
78,10

89.W
69,90
60.50

133,70
119,-
254,—
188.40
121.25 
133,—
233.75
175.75 
215,10 
16L.— 
166.56
191.25 
17050
2S9.80
166.25 
112,- 
211.— 
212,—

176̂ 50
177.50

Bankdiskont 6 Lomdardzinssul) 7«'g, PrivatdiskontL^

Auch die B e r l i n e r  B ö r s e  am Sonnabend war 
schwach, jedoch war die Stimmung ruhiger, namentlich wie 
PetelStiurg feilere Kurse meldete. Das Geschäft bewegte sich 
in mäßigen Grenzen. Kursabschwachnngen waren nur im 
gelingen Umfange zu bemerken. Inländische Anleihen ver­
loren durchschnittlich 26 Pfennige. Der PrivaLdiskont stellte 
sich auf 4̂  1 v. H.

B r o m b e r g .  25. Januar. Handelskammer-Bericht. 
Weizen nnv.. weißer Weizen mind. 123 Psd. hol!, wiegend, 
brand- und bezngsrei, 196 Mk., do. bunter und rot mind. 128 
Pfund hall wiegend, brand- und bezngsrei, 192 Mk., da. 
mind. 120 Psd. holländisch wiegend, brand- und bezngsrei, 175 
Mark, do. wind. 115 Psd. hott. wiegend, brand- und be- 
Zugfrei, 157 Mk., do. 110 Psd. hott. wiegend, brand- und 
bezugfrei, 146 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
unv., Roggen mindestens !1.2 Pfund hott. wiegend, 
gut. gesund. 164 Mk., do. mindestens 120 Pfund hott.
wiegend, gut gesund, 16l Mk. do. mindestens 117 Psd. 
hott. wiegend, gur, gesund, 153 Mk.. do. mind. 115 Psd. hott. 
wiegend, 152 Mk.. geringere Qualitäten unter Notiz. — 
meiste zn Miittereizwecken 150—1ö5 Mk., Brauware 160—176 
Mark, feinste über Notiz. — Fütteret bfen 163—175 Mk., Koch, 
wäre 200-215 Mk. — Hafer 136—16! Mk., guter, zum Konsum 
155—171 Ml.. mit Geruch 130-133 Mk. — Die Preise ver- 
»leben tich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  25 Januar. Zmkerbericht Aornzu 
88 Grad ohne Sack S.« 5-9,25. Nachprodukte 75 G 
.hne Sack 7,30—7.45. Stimmung: stetig. Brotraffinak 
ohne Faß 19.25-19.37'» Kristallzucker I mit Sack -  
Gem. Raffinade mit Sack 19.00—19.12' .. Gem. M elisl 
Sack 18.50—18,62"z. Stimmung: ruhig.

H a m b u r g .  25. Zanuar. Rüböl ruhig, verzoll» ' 
Spiritus ruhig, per Januar 31'-, Gd^ per Jan./Fe 
31 Gd.. per gebr. März 31 Cd. Wetter: Regen.

28. Januar: Sonnenaufgang 7.51 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.36 Uhr, 
Mon Laufgang Morgens,
Monduntergang 10.— Uhr.

i

Auch für Herren
eignet sich .Arlifig" in vorzüglicher W eise.' Zumal drtz, 
welche durch chrm Beruf gezwungen sind. fast den ganzere 
Tag am Schreibtisch oder un Zimmer zuzubringen, LMrfen 
öfters emes Mittels, das dre natür­
lichen Funktionen der Verdauung 
unterstützt und so chron. Verstopfung 
vorbeugt. „Califig* — ein reines 
Pflanzenvrodukt—regelt den Stuhl­
gang ohne Beschwerden in so ange­
nehmer, natürlicher Weise, daß man 
es jederzeit nehmen kann. ohne eine 
Berufsstörung befürchten zu müssen.
Feiner aromatischer Geschmack.

eLrio§a. eowp. H. _ . _ . ^



Heute Abend 7 ^  Uhr entschlief sanft nach langem, mit Geduld 
ertragenem Leiden, versehen mit den heil. Sterbesakramenten, meine 
liebe Frau, unsere herzensgute Mutter. Großmutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante

Frau Narls SieLvegger,
geb.

im 64. Lebensjahre. Dieses zeigen schmerzerML an ^
T b o r n  den 23. Januar 1913

A a i  t l n  8 t« r n e s s s > 7 .
3 l« s e k  Ä t v i i r v K L v r ,

geb. K t e l n e s s v v ,  
tK Iv N v L ',

8tQ LN ^A A vL7, geb jK aurukslLL, 
und 7 Enkelkinder.

Dke Totenmesse findet am Mittwoch, morgens um 8 Uhr in der 
St. Iakobskirche statt. Die Beerdigung findet am Mittwoch den 
29. d. MLs., nachmittags 3 Uhr. vom Trauerhause, Gerstenstraße 9 a, 
aus auf dem neustüdtischen Kirchhofe statt.

Am 24. Januar 1913 verschied 
in Wilhelmshafen nach langem, 
schwerem Leiden meine innigst, 
geliebte Frau, Mutter, Tochter, 
Schwiegertochter und Schwester

klsria  kisvk,
geb. H  v L I.  

im 33. Lebensjahre. 
W i l h e l m s h a f e n

den 27. Januar 1913. 
I m  Nam e» der trauernden 

H interbliebenen:

N / I s x  b is o d .D e c k o f f iz ie r .

Die Beerdigung findet vom 
Trauerhause aus statt.

F ü r die herzliche Teilnahme 
beim Heimgänge unserer teuren 
Entschlafenen sprechen w ir  hier­
m it unseren t i e f e m p f u n ­
d e n e n  D a n k  aus.

Thorn, im  Januar 1913.

Im  Namen der Hinterbliebenen:

kau! SoertLSn.

Hohverkauf
LmWILWölltMlWri!
am Donnerstag den 6. Februar 
19L3» vorm ittags 10 Uhr, in Thorn, 
E lysiim i, Brombergerstr. 36:
1 . A u s  dem  E inschlage 1 . 1 0 .  

1 9 1 1 /1 9 1 2 :
Belauf R udak: 410 rm  Kief.-Rei!.
1. Klasse.
2 .  A u s  dem  E insch lage 1 . 1 0 .

1 9 1 2 /1 9 1 3 :
Geringe Vorräte, an Brnchkniippeln, 
Stock- und Neiserholz aus allen Be­
laufen, außerdem aus Rudak (Jagen 
225) 114 Stck. Kies.-Bauholz 4. Klasse, 
93 Stangen 1.— 3. Klasse und 15 rm  
Schichtnutzholz 2. Klasse.

Pserdevettauf.
A m  Freitag den 31. d. M ls ., 

12 Uhr m ittags, w ird  aus dem Hose 
der Kavalleriekaserne in  Thorn eine

braune Stute
zum eigenen Wiederersotz öffentlich 
a» den Meistbietenden gegen B ar 
zohlung verkauft.
Nlanen-Reaiment t>on Schmidt, 

(1. Pomm.) Nr. 4.
I m  Anschluß hieran soll ein 

Olfizierspserd, Roppwallach, Oslpr., 
1,75 M eter groß, S Jahre alt, absol. 
sromi», ohne Untugend, vorzüglich 
als Beamtenpferd und als schweres 
Zugpferd geeignet, freihändig ver- 
kauft werden.

Leffentliche
^ i l

Am Mitwoch den 29. Januar 1913, 
vorm ittags 10 Uhr, 

werde ich in  Thorn-M ocker:

z Pliischsofas
»leistbietrnd gegen Barzahlung ver­
steigern.

D ie Käufer versammeln sich am 
Gasthause „Iohanniterhos" in  der 
Graudenzerstraße.

L e r N s r M ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

ZmiiMrsleigMiig.
Am Mittwoch den 29. Januar,

vormittags 11 Uhr,
werde ich in Frankenstein. Bahnstation 
Gruneberg, folgende Gegenstände, als:

2 Plüschgarnituren. 1 Teppich, 
1 Salontisch, 1 Spiegel mit 
Marmorplatte, 1 Bertikow, 
1 Kleidcrspind, 2 Säulen, 
5 Rohrflühle. 1 Schreibtisch, 
1 Lexikon u. a. m. 

öffentlich meistbietend gegen sosoitig« 
Barzahlung versteigern.

M l s s s r ,
Gerichtsvollzieher in G o l l u  b.

für die Monate

Februar und März.
Schnell fördernder, gewissenhafter, er­

folgreicher Unterricht unter Leitung 
ttichtigeriFachmannS, d.h. Kaufmanns, 
-u mäßigem Preise. Anmeld. erbittet

B ü c h e r r e v is o r  I t r s u s e ,
Eoppernikusstr. 7, 3.

Für Auswärtige auch brieflich.

ZwliWSilersieiMiiiiz.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

sott das in M l e w o  belegene, i»n 
Grundbuchs von M lew o, Band 7, 
B la tt N r. 177, zurzeit der E intragung 
des Veriteigeruligsveimerkes auf den 
Namen des Bauunternehmers T rito n  
S to ttn sk ! in M l e w o  eingetragene 
Grundstück

am 3l. Mrz !4>5.
vorm ittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gerichtsstette —  Zim m er 22 —  
versteigert werden.

Das in  M lew o  am Wege von K ie l- 
basirr belegene Grundstück besteht aus 
Acker und Weide, ist 5,10.62 ks. 
grob und ist in der Grundsteuer- 
mutteriotte des Gemeindedezirks 
M lew o  unter Artikel N r. 187 m it 
5,71 Ta le r Giundsteueireineitrag und 
1,64 M ark Iahresbetrag der G  und- 
steuer eingetragen. Es hat die Kata­
ster bezeichnung Karlenblatt 2, P a r­
zellen N r. 259/5 und 260/6 von 
M lew o.

Der Versteigerungsvermerk ist am 
14. Iannar1913 in das Grundbuch ein­
getragen.

T ho in  den 21. Januar 1913.
A ö n ig lic h e s  A m ts g e r ic h t.

Uönigl.1
prerch.

lMaffen-
lotterie.

Zu der am 14. und 18 Febuar 1913 
stattfindenden Ziehung der 2. Klasse 228. 
Lotterie sind

1
1

1 t
Lose

L 80 40 20 Mark
zu haben.

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

Zwei Jahre litt ich an

aufgesprungenen

Händen.
Nach Gebrauch Ih rer O berm eyer'- 
M edizin a l-H erb a-S eife  waren die 
Risse verschwunden u. die Haut vollständig 
glatt. Dies bestätigt u. a. Carl Schwert- 
feger, Göningen. Herda-Seise ä Stück 
50 Pf., 30 Prozent verstärktes P r ä ­
parat 1 M . Zur Nachbehandlung 
Herba-Crtzme L Tube 75 Pf.. Glas­
dose 1.60 M . Zu haben in allen Apo­
theken und in den Drogerien von 
^  M s L v L , ^ « l« L  H V v k s r ,  M .

A l.
u. A .  ^ e iL Ä Z s e li»

ReparuLureu
an Möbeln, Aufpolieren rc. sauber u. billig 
Stühle werden umgeh geflochten. Anst. u. 
r r .  LL. an die Geschästsst. der „Presse".

S t e l j e i l i l i l l ik l io le

Kellner
für Hotel, Restaurant und Cafö,

Sberkellner,
mit und ohne Kaution, KochmamsevS, 
Büfettfräuleins. Köche, P ortiers , 
B üfettiers. Hoteldiener, Z u pfer, 

Keünerlehriinge, sowie

Aushilss-Personal
sucht und empfiehlt

S L v m s n s I c l »
gewerbsmäßiger Stettenvermiltler nur 
für Hotel-, Restaurant- und Cafe-Ange­

stellte.
Baderstr. 2, —  Thorn, —  Telephon 909.

kann sofort eintreten bei
Thorn

Ein zuverlässiger, evangelischer

Leuteilmt
wird zum 23. M ä r , oder i .  A M  gesucht. 
Meldungen mit Abschrift der Zeugnisse an

Domäne ttunzendors
______ _______ bei Culmsee.

U l iv e r h .  A utsch er  
s o w ie  e in  S ta llb u rs c h e

sofort oder später zu mieten gesucht.
Oderjörsterei Schirpitz.

Lansdurschen
verlangt Bäckerei Mellienstr. 123.

Suche von sofort eine selbständige, 
erfahrene

Angebote mit Gehalt-ansprüchen und 
Zeugnisabschriften zu richten an
Ä. Ln ttas r, Thorn W pr., Schillerstr 15.

E m p fe h le  a n fta n d ig e  M ä d c h e n
mit sehr guten Zeugnissen, die plätten, 

nahen und kochen können.
Witwe LSv, Llls» -S ttV b itD k -, 

gewerbsmätziae Stellenverm ittlerin, 
Thorn. Mauerstraße 73, pt.

J u n g e s  M ä ö c h e u  f ü r  a lle s
findet sosort Stellung.
___________Mellienstr. 134.

zriWs. Süßnchks MkSltzkl!
wird verl. Heiiigegeiftr. 17. im Laden.

Zaubere Aufwartung
zum 1. Feb. gesucht Brombergerstr. 78.2.

"M im  ziir Alifivllrtiiiilj
zum 1. 2. gesucht. B rombergerstr. 66,1.

M  II. W P t i z t l t »  ^

an ledermann auch

B s r Gelü - x
schnell verleiht O r-L l 
B erlin  43, Friedrichs^. I IS  L. Auskunft 
kostenlos, Provision erst bei Auszahlung. 
Täglich eingehende Danks chreiben.

GÄ-IMchn "L.S?
lnng. diskret, reell und schnell v. Selbstg. 
Sedlkvvsl. B erlin  94, Roßftr. 8. Nückp.

Zum 1. Oktober 1913 werden

1Z-1898S N M
zur 1. Stelle ». Selbst,;rb. ges. Aug. u. 
I l l v  an die Ee'cheitrstrlle der.fresse".

1 2
werden als golds. Hypothek hinter Banken- 
geld gesucht. Angebote erbitte unter 
LL. O . an die GeichasLZstette der „Presse".

In  üttiranst»

Domäne Papa«
b e i W ro tz la w k e n

hat einige

AldkÜspsnilk
abzugeben.

F ern ru f Karuatowo N r. 6. 
Sprechzeit 12— 1 Uhr und 5—8 Uhr.

MWkiik ssriiisünhtk Mtl.
Kleider- und Wäscheschränke, Tische 
Stühle, Spiegel, eiserne Bettgestelle mit 
Matratzen. Nachttische mit Marmorpiatten, 
gr. Posten Restaurationsstühle, auch für 
Vereine geeignet, u. a. m. zu verkaufen 
______________ ________Bachestr. >6.

Ein Bretterschuppen,
4 Meter lang. 3 Meter breit, und ein 
großer, feiner Kleiderschrank zum Aus- 
einandernehmen, fast neu, zu verkaufen 
_______________ Culmer Chaussee 149.

8«kteil«0
mit kleiner Baustelle ist zu verkaufen.

LLrLtkille»', H.ppnerstraße 32. 
___ neben der Baptistenkirche.

S M e m  z e ik i« W w ,
große Bogen, hat abzugeben

Bahnhofs-Suchhandlung,
___________  Hauptbahnhof.________

Ein llkiies W M l l
steht billig zum Verkauf.

Lobsrt ökvabl, Baderstr 20. pt.

SlMMte ZMktlM
billig zu verkaufen bei

v . kleLLrk, Dreitestraße

bin GrundjW
mit Bäckeiei, Hauptstraße Südens gelegen, 
vaffend auch für jedes andere Geschäft, 
sosort zu verkaufen. >

L u rt S ekvU Lkl, Gubev. Königstr. 8.

KönWrengsschäst,
gut eingeführt, sichere Existenz, ist hier 
in G r a u d e n z  sofort ober später zn 
verkaufen. Zur Uebernahme gehören 
ca 6000 DNrk.

Nähere Auskunft erteilt
L u L l I  « fU n K S ? , Graudenz.

Altestraße LZ.
E i n  M ä d c h e n  f ü r  a l le s

zum 1. Februar sucht
Lr^sL eine i*, Brombergerstr. 96.

3  e le g . T a in e n m a s k c lik v s iü m e
billig zu verleihen resp. zu verkaufen 
____________ M ellien itraße 64. 1̂  l.

Gin Klavier, antik,
zwei dunkle Beltgestette mit Matratzen, 
guterhalten, ein Winterüberzieher, ein 
Wintermantel, kleb e, starke Fig., billig zu 
verkaufen_____ Mettierrstr. 64. 1. l.

ca. 1l 2 Morgen groß, zu verkaufen. Wo, 
sagt die Geschässstelle der „Presse".

Krankheitsh. steht eine gut erhaltene

Strickmaschine
zum D  rkauf. MeUkenttr. 118».

WsZkiiiiiBßtsiiA
__  „
Junger Mann sucht zum 1. Feoruar 

d. Is .

f tk k iü f l.  i ü U .  fs im ü it t
in der Nähe der Dreitestraße. Angebote 
mit Preisangabe unter U .  6  an 
die G eschäftsstelle der „Presse".

W l l k G W k h S i t

K M ! .  S c h ^ M -jort zu vermieten, 
^nim evllr 2. 2 Te

Offizicrs-W vhnnnF,
möbliert oder unmöbliert, zu vermieten

Brom bergerjtrake 1 6 .

12. Fannar bis 8. Februar
im  „Katzenkopf", M auerftraße 70, 2 T r., hinter dem „Thorner Hos"

Souveränsstellnng Curt Herrmon« 
Ueo-impressloriistische Gemälde.

Täglich 11— 1 und 4 - 7  Uhr. Eintritt 25 Pf. Mitglieder frei.

s

Verein Frauenwohl.
Mittwoch den 29. Januar, abends 8Vr Uhr,

in  der
Aula der königlichen Gewerbeschule,

Eingang: H auptporta l, Klosterstr.« *  B ortrag ^  «
Fron Halle:
„Die Frau und die Politik."

Eintritt 25 P f.______________________Gäste willkommen.

L v d t M g !  L v d t u l l g !

Voll Nittlvoell tlvn 29. IllMür <!. 8̂.:
d l u r  I c u r L v  L e U :

6sr ZebLuspielorio ^t'LuIsin D l« a  
vom r-e lpL ixo r 8tAÜttlier»ter und Lelum- 
»pislor Norm  Zkocka 8 s l t ! e r n  (eltsmLÜAss 
M t§!ieä  äes Oöntsoüsa LobLus^iolliLusss, 

Lsrlin).

o »

! llislog -  keriis lio ii.
v e r  gute Kok, äer vorgenannten küknen- 
^ngelwrikeg vorAue^skt, so^vie ckersn er- 
togreieke Tätigkeit bei nur erstklassigen 
1.iebtbiI6bübneu setLen voraus, ckass ^vir 
unserem Publikum  vttrklieb künstlerisebs 
uuct genussreiebe Ltuuäeu bieleu ^verckeu.

äd MttvoeL äsn 23. lamrar ä. 1s.

sind die besten und einfachsten 
Entrahmungsmaschinen der

Gegenwart.
Günstige Zahlungsbedingun­
gen. A lte Maschinen weiden 
in Anrechnung gebracht. Gang- 
bare Größen stets auf Lager 

bei

Thorn, Copperuikusstraße 15.

E M M M M  Wr NsttersigeraLe:
MrlchlranSportkannen, Milchkühler, Buttermaschinen, Eimer, Siebe, Metz­

eimer rc. stets auf Lager.
Reparaturen werden schnell und gut ausgeführt.

Fernruf 414. Fernruf 414.

L - K i c k S M ,
auf Wrmsch mit kleiner Wohnung, km 
Hanse Brombergerstraße 3 > zum 1. April 
billig zu vermieten. Näheres bei

M .  L Ie k ll L v k , Brombergerstr. 41.

H o c h h e rrs c h a ft lrc h e

Wohnung,
5 Zimmer mit !-.edengelaß. Gas. elektr. 
Lirbt und Stall vom 1. 4. ab zu verm. 

Näheres zu erfragen
Brombergerstr. 14, 1 Tr., links.

H ttllM .. lsl. W l IM IM h l IW .
Küche^. Zubehör. 1. Etg., sosort auch 
lpäter zu vermieten Mettionstr. 134.

MMmftmhZ 114,
3- und 4-Zimmerwohnimgen per 1.4.13  
zu vermieten. Gas, Küchenbalkon, Speise 
kammer rc.

N .  LZ. . I r r l r n lL « ,  Kontor od. 1. Et.

3 Pserdestalle und eine 
Wagenremise

von sofort zu vermieten. Zu erfr. bei 
Frau L L v I I ,  Dismarckstr. 3, 2.

Wohnungen,
2- und Z-Zimmerwohnungeii, der Neuzeit 
entsprechend eingerichtet, versetzungshalber 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres W aldauerftr. 21.

Z D i i M m c h i m i l i
mit reichlichein Nebengelaß, Hochparterre, 
völlig renoviert, elektrisches Licht, eventl. 
Pserdestaü, von sosort zu vermieten
_________ Friedrichstr. 6.

Wohnung,
6 Zimmer und 2 Mädchenzimmer,Balkon-, 
Zentralheizung. Lift, elektr. Licht mit allem 
Komfort, umzugshalber billiger als Miets- 
preis, März, evtl. früher zu vermietn.

Mellienstr. 3. 1. 
Zu besichtigen 12— 2. 4— 5.

Z-ziMMMohnung
nebst Entree und reich! Zubehör ist oer- 
ärrdenmgshalber per sosort resp. 1. 4. zu 
verm. Töpfermeister H ir l tL ,  AmtSftr. 17, 

E cke Lindenpraße._______

3-Zimmcnvoh»ulifl.
mit Zubehör u. kleinem Vorgarten, für 
210 Mark vom 1. 4. 13 zu vermieten.

Frau Rayonstr. 6.

Stadt-Theater.
Dienstag den 28. Januar. 8 Uhr:
52. Abonn.-Vorstellunq! Zum 1. male!

M a m s e lls  M o u c h e ,
Vaudeottle von LervL. 

Donnerstag den 3V. Januar, 8 Uhr: 
Festoorstellung zu Ehren des 50. Geburts­

tages Oerliarb Laupt-mavus!
G a b r ie l  S c h illin g s  F in c h t,
Drama von Oerbarl. üauptwLvn.

AegeSei-Pllrk.
Donnerstag:

Dorzilgl Kaffee u. Spritzkuchen, 
Apfelkuchen mit Schlagsahne.

Jeden Dienstag:
-------  Schmantwaffeln. ------- -

Hochachtungsvoll H i. L re li i '^ n c k t .  
Die Glasveranda ist täglich geheizt und 

bietet angenehmen Aufenthalt.

Dem geehrten Publikum zur 
gefl. Kenntnisnahme, daß die 
Kaffeekonzerte bis zum 4. Februar 
eiuschl. infolge Kaisersgeburtstags- 
feieril n ic h t stattfinden.

Hochachtungsvoll
Vrlllir LrrvckolVillk.

WerderkSse, 
frische Eier

Zum Tagespreise e m p f i e h l t

8sü!l!i!jrtslhsl!.Hlttlssril!!c»l!ktti!l,
Baderstr. 32.___________ ,

M  WUselM.

heute, vienstag: 
Zeder-, Dlut-, Grütz- 
nmrft, Wnrstsnppe.
c ^ s e v I lS l»  Strobandstraße.

LU  O ir e s S i i ,
Krankenhaus und staaüich anerkannte 

Krankenpflegefchule, nimmt auf

JiiiigsrüMii». Mim
zur Ausbildung als Schwestern 

für Krankenpflege. Gemeinde, K lein - 
kinüerfchrrle, H aushalt, B ureau, 
Apotheke. Röntgen.

Es bietet seinen Schwestern gesichert- 
Lebensstellung und Pensionsberechtigung. 

Näheres durch
_____ Frau Oberin

8 > 4 o k k s .
llrösst. 8LMM61- v. 8tziäeülLKsr Vtzvscdlimäs.

Julius LsLkueke,
k ö n ig l. 5üed8. Loklisksranb .

Ol6Q8t6Q. LUILse kre iss -
^vavilan V an äor Ll-surkirclio S. 
v tv ü ttM  1«, p a rte rre  u. I .  L taA 6 .

Z ^ O lS S
zur 2. Poseuer Geld Lotterie, Ziehung 

am 7. und 8. Februar, Hauptgewinn 
50 000 M , ä 2 M ..

zur W oklfahrts - Geld-Lotterie zu 
Zwecken der deutschen Schutzge­
biete, Ziehung vom 20. bis 22. Fe­
bruar d. Is . ,  Hauptgewinn 75 000 
L 3.30 M ..

zur B erline r Pferdelotterie, Ziehung 
am 4. und 5. April I9 l3 , Hauptgew. 
im Werte von 10000 ä 1 M ., 
11 Lose für 10 M .,

znr Geldlotterie zum A usbau der 
Beste Loburg, Ziehung am 8 , 9., 
10., 11. und 12. April, Hauptgewinn 
100 000 M ., L 3

find zu haben bei
Zd«>I»>KL«»HVStiLi!,

r ö n i g i. L  o t L e r i e E i tt tt e h m er, 
Tborn. Katharinenstr. 4.

Die Beleidigung,
die ich d e r ^ n t o n iv  L rL ttL r irH V s k l-  
Bisknpitz. zugefügt habe, nehme ich 
hiermit zurück.
______ ll e o  BiSkupitz.

LügUcher Ualenöer.
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Nr. 25.

Gegen die Ausgeregten.
Die Börse erbebt unter der Umwälzung in 

der Türkei, und ein Teil der deutschen Presse 
geberdet sich fassungslos darüber, daß sich die 
deutsche Regierung mit den anderen Mächten 
zu dem Kollektivschritt vereinigt hatte, der die 
wahre Ursache davon sein soll, daß die Frie- 
dönsaussichten wieder getrübt sind. Man be­
trachte doch die Dinge nüchtern.

Da wird sich zunächst herausstellen, Latz von 
einer Empörung des türkischen Volkes, die das 
in der Frage Adrianopel nachgiebige Ministe­
rium Kiamil hinweggefegt habe, nicht die Rode 
lsein kann. Eine Hairdvoll Leute Haben einen 
glücklichen Putsch ausgeführt, Volksmassen 
waren dabei so gut wie garnicht beteiligt. Die 
jungtürkischen Verschwörer, mit dem patrioti­
schen Enver Bey an der Spitze, stützten sich aus 
ihren Anhang im Heere. Auch der erschossene 
Generalissimus Nastm Pascha hatte wahrschein­
lich nur widerwillig der Absicht des Großwesirs 
Kiamil zugestimmt in Befolgung des Rares 
der Großmächte, auf Adrianopel zu verzichten. 
Militärisch hat sich jedoch durch den politischen 
Umschwung an der hohen Pforte nicht das ge­
ringste geändert. Die Lage bleibt umso un­
günstiger für die Türken, als alle Kassen leer 
sind, und die Schwierigkeiten, Geld zu erlan­
gen, durch die Verzögerung des Friedens­
schlusses noch vermehrt worden sind. Darüber 
kann der Elan, den Enver Bey beim Sturze 
des alten Kiamil bewiesen hat, nicht hinweg­
täuschen. Erst die Zukunft wird lehren, ob 
nicht doch der Rat der Mächte im wohlverstan­
denen Interesse der Türken selbst lag.

Die Vorwürfe gegen die deutsche Regierung 
wegen ihrer Beteiligung an dem Kollektiv­
schritt gründen sich aus die Annahme, daß 
Deutschland damit der russischen Drohung, in 
Armenien einzurücken und die Schwarzemeer- 
flotte in den Bosporus zu schicken, zugestimmt 
habe. Das ist der deutschen Regierung nicht 
eingefallen, und es fragt sich sogar, ob über­
haupt das amtliche Rußland gedroht hat, für 
den Fall des Wiederausbruchs des Balkan- 
kriegs seine Neutralität aufgeben zu müssen. 
Der russische Minister Sassonow sollte der­
gleichen dem türkischen Botschafter in Peters- 
mrg angekündigt und der russische Botschafter 
in Konstantinopel sollte eine noch schärfere 
«Sprache geführt haben. So stand es zuerst im 
pariser „Mattn" und das „Berliner Tage­
blatt" glaubte alles unbesehen unter Ausfällen 
gegen die deutsche Politik, die gutmütig den 
ersten Schritt zur Aufteilung der asiatischen 
Türkei gutgeheißen habe. Jetzt dementiert der 
türkische Botschafter in Petersburg das angeb­
liche Gespräch mit Sassonow, und wahrschein­
lich wird der Korrespondent des „Mattn" zu 
der Sprache, die der russische Botschafter in 
Konstantinopel wirklich geführt hat, noch den 
Einmarsch in Armenien und den Überfall auf 
die Meerengen hinzuphantasiert haben.

Zweite Ehe.
Roman von

M. T r o m m e r s h a u s e n - R o m a n e k .
------------- (Nachdruck verboten.)

(14. Fortsetzung.»
„Und wenn du fünfzig wärest, so verlange 

ich das," rief er heftig. «Was willst du bei 
liefen Weibern, die nichts besseres zu tun 
haben, als die Männer schlecht machen und 
ihren Freiheitsgelüsten frönen. W ir brauchen 
keine Mannweiber, und ich will nicht, daß 
meine Frau sich zu ihnen rechnet." ^

„Ich rechne mich nicht zu ihnen.
„Warum gehst du denn hin? Was hast du 

m Zu suchen?"
„Ich versprach zu kommen. Und ich tat das, 

veil ich hören möchte, was da gesprochen wird.
„Und selbst zu reden! Natürlich! Arm in 

Lvm mit der göttlichen Regina und dem alber­
nen Gänschen, Frau Tilda! Engelbert, der 
rrme Kerl, tut mir auch leid."

„Ich habe nicht die Absicht zu reden. Auch 
lasse ich mir nichts gegen meine Grundsätze 
Alfreden."

„Grundsätze hin, Grundsätze her! Ich sage 
)ir: einer kann nur Herr im Hause sein, uud 
rielser eine bin ich. Ich verbiete dir, heute 
übend in die Versammlung zu gehen."

Leonore stand zur Bildsäule erstarrt. Hörte 
ie recht? Das ihr, die sich so viel auf ihre 
Selbständigkeit einbildete? Die so fest ge­
staubt hatte, auch in der Ehe sich ihre Freiheit 
U wahren? Ih r  wurde einfach verboten, aus 
>sm Hause zu gehen?

Jetzt allerdings ging es hart gegen hart. 
bin ihrer gleichberechtigten Stellung willen 
»irrste sie nicht nachgeben. Und sie wollte es

ehern, Dienstag den 28. Januar W 3.

Die -prelle
(Zweyer Blatt.)

S ta tt auf eine französische Preß,mache hin­
einzufallen, hätte man sich lieber fragen sollen, 
wie sich England zu dem angeblichen russischen 
Vorhaben gegen die Meerengen stelle. Die 
deutsche Regierung hat offenbar die begründete 
Überzeugung, daß S ir Edward Grey ebenso 
wie sie selbst nicht eins Aufteilung, sondern 
die Konsolidierung der asiatischen Türkei 
wünscht und betreibt. Solange Deutschland 
und England in dieser Hauptfrage einig sind. 
wird sich die Gefahr eines Zerfalls Europas in 
zwei feindliche Mächtegruppen auch dann ver­
meiden lasten, wenn sich der Friedensschluß am 
Balkan infolge des neuen jungtürkischen Re­
giments noch länger hinziehen sollte. X

Der Entwurf eines lvohnungs- 
gesetzes.

Unerwartet rasch wird der Entwurf eines 
preußischen Wohnungsgesetzes nebst ausführ­
licher Begründung rm „Preußischen Staatsan- 
zeiger" veröffentlicht. Die königliche Ermächti­
gung ist bereits erteilt. Doch wird das Gesetz 
dem Landtag erst nach den Raum-ahlen zu­
gehen, da in der zu Ende gehenden jetzigen 
Legislaturperiode keine Zeit mehr für die 
Durchbevatung dieses wichtigen Gesetzes vor­
handen ist.

Der Entwurf eines Wohnungsgesetzes ent­
hält im Artikel 1 Änderungen des Gesetzes vom 
2. Ju li  1875, das die Anlegung und Verände­
rung von Straßen und Plätzen in Städten und 
ländlichen Ortschaften regelt. Der Artikel 
trägt die Überschrift Baugelände. Die Ände­
rungen bezwecken, die Möglichkeit zu gewähren, 
ein Abänderung der Bebauungspläne in der 
Richtung mit Erfolg herbeizuführen, daß sich 
die Aufteilung des Bodens mehr als bisher 
dem Wohnungsbcdürfnis anpaßt, und die unter 
Umständen, wie es in der Begründung heißt, 
geeignete M ittel darstellen, um regelnd auf die 
Höhe der Bcdenpreise einzuwirken und so mehr 
als bisher die Möglichkeit einer staatlichen 
Einwirkung sicherstellen. Die Änderungen be­
treffen die Mitwirkung der Ortspolizeibehörde 
in der Festsetzung von Fluchtlinien und Schaf­
fung von Plätzen (Gartenanlagen, Spiel- und 
Erholungsplätzen) in ausgiebiger Zahl und 
Größe. Neu ist die Vorschrift, die der Ge­
meinde das Rächt verleiht, mit dem Zeitpunkt, 
an dem eine Straße oder ein Stratzenteil für 
den öffentlichen Verkehr und den Anbau fertig 
hergestellt ist, ein an die Fluchtlinie angren­
zendes Grundstück, soweit es nach den baupoli­
zeilichen Vorschriften des Ortes nicht zur Be­
bauung geeignet ist, dem Eigentümer gegen 
Entschädigung zu entziehen. Von der Vor- 
schrift des den Gemeinden eingeräumten Bau­
verbots an noch nicht für den Verkehr und den 
Anbau fertiggestellten Straßen sieht der Ent­
wurf ein Dispens dann vor, wenn der Eigen­
tümer Gewähr dafür bietet, daß dem Woh-

„Steht es so zwischen uns? sagte sie mit 
bebenden Lippen. „Dann antworte ich dir, 
daß ich die Stellung, die du mir anweist: du 
der Gebietende, ich die Gehorchende, ablehne. 
I n  dieser Weise lasse ich mir nicht beföhlen. 
Ich weiß, was sich für mich ziemt und trage die 
Selbstverantwortlichkeit meines Handelns. 
Du aber, du handelst unverantwortlich. Nie­
mand, auch du nicht, wird mich je durch Zwang 
beeinflussen. Ich gehe in die Versammlung."

Kreideweiß sah Dietrich aus. Leonore er­
schrak bis ins Innerste, als sie den Blick zu 
ihm erhob. Seine Augen loderten Blitze.

„So geh!" schrie er heiser. „Aber Latz du 
-es weißt: es geschieht gegen meinen Willen, 
direkt gegen meinen Willen. Nun trage die 
Folgen."

Einen Augenblick stand Leonore wie ange­
wurzelt. Stumm sahen sich die Gatten in die 
zürnenden Augen, ohne Liebe. Hart gegen 
hart.

Dann wandte sie sich langsam und trotzig 
um.

„Tyrann!" kam es zwischen ihren Zähnen 
hervor.

Hochaufgerichtet öffnete sie die Tür, ging 
hinaus und schloß sie hinter sich.

Dietrich sah sie gehen. Er wischte sich über 
die Stirn. Er faßte nicht, was vorgegangen 
war. Konnte sie wirklich fort sein? Gegen 
seinen Willen?

Er stürzte zum Fenster, er preßte das Ge­
sicht gegen die Scheiben. Ja , wahrhaftig, eben 
trat sie aus d-sm Garten.

Sah sie nicht »roch einmal zum Fenster hin­
aus? Es kam ihm so vor. Wie schnell sie 
ging! Nun war sie schon um die Ecke ver­
schwunden, — fort!

nungs-Vedürfnists durch den Bau gesunder und 
zweckmäßig eingerichteter Wohnungen Rech­
nung getragen wird, und dem Bau keine be­
rechtigten Gemeindeinteressen entgegenstehen. 
Die Vorschrift soll entsprechend der Absicht des 
Entwurfs, die Wohnungsverhältnist-e rm allge­
meinen, wenn auch unter besonderer Berück­
sichtigung der Bedürfnisse der minder bemittel­
ten Bevölkevungskreise zu verbessern, für alle 
Fälle Anwendung finden, in denen ein De- 
dü-fnis nach Wohnungen einer gewissen Art 
und Größe besteht und diesem Bedürfnisse 
durch Errichtung von Wohnungen der inbe- 
tvacht kommenden Art abgeholfen werden soll.

Artikel 2 enthält in drei Paragraphen bau­
polizeiliche Vorschriften. Danach können durch 
die Bauordnungen insbesondere geregelt wer­
den die Abstufung der baulichen Ausnutzbarkeit 
der Grundstücke, die Ausscheidung besonderer 
Ortsteile, für die die Errichtung von Anlagen 
nicht zugelassen ist, die beim Betriebe Gefahren, 
Nachteile oder Belästigungen -herbeiführen kön­
nen. Hinsichtlich der Standfestigkeit und Feuer- 
sicherheit der Wohngebäuds sollen die Bauord­
nungen unterschiedliche Vorschriften geben.

Artikel 3 handelt von der Benutzung der 
Gebäude und Zerfällt in zwei Abschnitte: Allge­
meine Vorschriften über die Benutzung der Ge­
bäude zum Wohnen und Schlafen (Wohnungs­
ordnung) und besondere Vorschriften über die 
Unterbringung von Arbeitern. Für Gemein­
den und Gutsbezirke mit mehr als 10 080 Ein- 
wahnern sind Wohnungsordnungen zu erlassen. 
Durch die Wohnungsordnungen kann vorge­
schrieben werden, daß als Wohn- oder Schlaf- 
räume (auch Küchen) nur solche Räume benutzt 
werden dürfen, welche zum dauernden Aufent­
halt von Menschen baupolizeilich genehmigt 
sind. Die Wohnungsordnungen können ferner 
Vorschriften treffen über eine den Anforderun­
gen des Familienlebens entsprechende Tren­
nung der von verschiedenen Haushaltungen be­
nutzten Wohn- und Schlafräume (auch Küchen) 
voneinander, die Zahl und die Beschaffenhen 
der erforderliechn Kochstellen, Aborts, Wasser- 
entnahm-estellsn und Ausgüsse, die im gesund­
heitlichen und sittlichen Interesse zulässige Be­
legung der Wohn- und Schlafräume (auch 
Küchen), die Einrichtung, Ausstattung und 
Unterhaltung der von den Gesellen, Gehilfen, 
Lehrlingen zugewiesenen Schlafräume: die Be­
dingungen, unter denen die Aufnahme nicht 
Zur Familie gehöriger Personen gegen Entgslr 
als Ziinmermieter, Einlieger (Einlogierer, 
Miet-, Kost- und Quartiergünger) öder Schlaf- 
gänger statthaft ist. Der Paragraph, der von 
der Unterbringung von Arbeitern handelt, 
lautet: „Durch Polizeiverordnungen, durch 

welche die Unterbringung von Arbeitern ge­
regelt wird, können Mindestanforderungen 
hinsichtlich der Bechassenheit, Einrichtung, 
Ausstattung und Unterhaltung der Unter- 
kunftsräume und ihres Zubehörs festgesetzt so-

Wie betäubt starrte Dietrich noch immer 
in die Nacht hinaus. Wirklich gegangen!

Ein wilder Zorn erfaßte ihn gegen Leo- 
nvre.

Nein, mit ihr war nicht fertig zu werden. 
Wohl hatte er gewußt, daß sie auf ihre Selb­
ständigkeit hielt, daß sie eigenwillig war. Aber. 
sich offen gegen ihn auflehnen, nein, das war 
unbegreiflich, unerhört!

Er lief ein paarmal durch -das Zimmer und 
öffnete seinen Rock. Er fand es unerträglich 
heiß.

Diese Frau! War es denn Wirklichkeit? 
S ie  hatte sich in direkten Widerspruch mit 
seinem Befehl gestellt?

Sein Befehl! Ja , das war es. Der Herr 
befiehlt, der Knecht gehorcht. I n  diesem Ver­
hältnis standen sie freilich nicht zueinander. 
Warum hatte er den herrischen Ton ange­
schlagen?

Ja , warum eigentlich? Warum nicht ge­
sagt: ich hatte mich so auf den Abend mit dir 
gefreut, bleib hier?

Tatsächlich war es ihm ja einerlei, wie sie 
über einen Abend verfügte. E r vertraute ihr 
blindlings, Gott sei Dank, das konnte er. Auch 
traute er ihr zu, unter dem Wirrsal in den 
Frauenköpifen das Brauchbare von dem Schäd­
lichen herauszufinden. Aber sie hatte ihn eben 
maßlos gereizt. Sie war schuld an seinen» 
Zornesausruch.

Das eine blieb bestehen: wenn es einmal 
auf eine Eswistensentscheidung -ankam, auf ein 
knappes Entweder — oder, dann mlußte die 
Stimme des Mannes ausschlaggebend sein. 
Aber wie selten kommen solche Entscheidungen 
vor! Davon konnte heute nun garnicht di- 
Rede sein.

3s. Zahrg.

wie die zur Durchführung der Bestimmungen 
erforderlichen Vorschriften, insbesondere hin­
sichtlich der Anzeigen, Aushänge usw. vorge­
sehen werden."

Artikel 4 trägt die Überschrift: „Wohnungs­
aussicht" und zerfällt in „Die örtliche Woh- 
nungsaufsichl" und „Bezirkswohnungsauffichts- 
bsamte". Die Bestimmungen lauten im 
wesentlichen: 8 1. Die Aufsicht über das Woh­
nungswesen liegt, unbeschadet der allgemeinen 
gesetzlichen Befugnisse der Ortspolizerbehörden, 
dem Eemeikdevorstand ob. Für Gemeinden 
mit mehr a ls 100 000 Einwohnern ist zur 
Durchführung der WohnungsaMicht ein Woh­
nungsamt zu -errichten, dem auch ehrenamtlich 
tätige Personen als Mitglieder angehören 
können. Für kleinere Gemeinden kann durch 
Anordnung der Aufsichtsbehörde die Errichtung 
eines den vorstehenden Bestimmungen entspre­
chenden Wohnungsamts oder die Anstellung 
besonderer in geeigneter Weise vorgebildeter 
beamteter Wohnmrgsausseher vorgeschrieben 
werden. Mehrere Gemeinden können sich mit 
Genehmigung der staatlichen Aufsichtsbehörde 
zur Errichtung eines gemeinsamen Wohnungs­
amts für ihre Bezirke vereinigen. Unter der 
gleichen Voraussetzung kann auch ein weiterer 
Kommunalverband für einen Bezirk oder Teil 
seines Bezirks ein gemeinsames Wohnungsamt 
errichten. — Dem Wohnungsamte können von 
der Gemeinde, sofern sich mehrere Gemeinden 
zur Errichtung eines gemeinsamen Wohnungs­
amtes vereinigt haben, andere verwandte Auf­
gaben übertragen werden. Auf Anordnung des 
Regierungspräsidenten, für Berlin des Ober- 
präsidenten, ist die Tätigkeit des Wohnungs-, 
amts auf die Nachweisung kleinerer Wohnun­
gen zu erstreben. Durch Poliz-eiverorÄnung 
kann den Vermietern solcher Wohnungen die 
Pflicht zur Anmeldung verfügbarer Wohnun­
gen auferlegt werden. § 2. Die mit der Woh­
nungsaufsicht betraute» Personen sind berech­
tigt, bei Ausübung der Wohnungsaufsicht alle 
Räume, die zum dauernden Aufenthalte von 
Menschen benutzt werden, sowie die dazu ge­
hörigen Nebenr-äume, Zugänge, Aborte zu be­
treten. Die Besichtigung mutz so vorgenommen 
werden, daß eine Belästigung der Beteiligten 
tunlichst vermieden -wird. Sie darf nur in der 
Zeit von 9 Ahr morgens bis 6 Uhr abends, bei 
Wohnungen, in die Einlieger oder Schlaf­
gänger aufgenommen werden, nur in der Zeit 
von 5 Uhr morgens bis 10 Uhr abends erfol­
gen. § 3. Soweit sich Lei Ausübung der Woh­
nungsaussicht ergibt, daß die Wohnung hin­
sichtlich ihrer Beschaffenheit oder Benutzung 
den an sie zu stellenden Anforderungen nicht 
entspricht, ist Abhilfe in der Regel zunächst 
durch Rat, Belehrung oder Mahnung zu ver­
suchen. Laßt sich auf diese Weise Abhilfe nicht 
schaffen, so ist das Erforderliche wegen Herbei­
führung polizeilichen Einschreitens zu veran­
lassen. 8 4. Die Ausübung der Wohnungsauf-..

Um so ungeheuerlicher erschien ihm diesmal 
der Konflikt. Er konnte sich keine Lösung vor­
stellen.

Wenn L-eonore sich innerlich -von Hm ab­
wandte? - Wenn ihre Liebe, die anfing, zars 
und keinmrtig ihm entgegenzublühen, erstarb, 
und ihre Ehe wurde wie so viele: oberflächlich, 
äußerlich, ein Nebeneinander?

Wie im Fluge durchrasten diese Erwägun­
gen sein Hirn. Herr Gott, und er liebte sie doch 
so u-Nläglich, so mit der Glut und Leidenschaft 
eines Jünglings?

Er warf sich in einen Sessel und legte auf­
stöhnend den Kopf in seine Arme. > .

„Leonore! Leonore!"
Die Tür ging auf. Er hörte es nicht.
Eins hohe Frauengestalt stand auf der 

Schwelle und sah regungslos mit weitgeösf- 
neten Augen aus den ringenden Mann.

Dann ging eine Bewegung durch sie hin. 
Rosige Gljut stieg in den Wangen aus, ein 
Heller Glanz tra t in die Augen, ein Fragen 
um die halbgeöffneten Lippen.

Die Gestalt glitt Wer den Teppich lautlos 
zu ihm hin. Sie kniete nieder. . S ie legte die 
Hände auf seine Knie und den Kopf hinein.

„Vergib mir, o vergib mir," sagte eine 
Stimme kaum hörbar.

Dietrich hob langsam den Kopf.
Wo war er denn? W ar das sein Weib, 

die da kniete?- Kniete bei ihm, der sich schuld­
beladen fühlte? -War sie es, die die Worte ge­
sprochen: Vergib mir, nicht er?

Brennend stieg es in seinen Augen auf. 
Er beugte sich nieder. Seine Arme umschlan­
gen den schlanken Hals, Heiße, seltene Männer* 
tränen fielen darauf. >



ficht ist für solche Gemeinden» für welche eine  
Wchnungsordnung erlassen ist, durch eine 
DienstawWeisung zu regeln, d ie von dem Ee- 
insimdevorstand unter Zustimmung der O rts- 
pslizei festzusetzen ist. Verweigert eine Ge­
meinde- cd er Kommunalvsvwaltungsbehörde, 
der Hr nach vorstehendem obliegenden V er­
pflichtung.nachzukommen, cder kann über den 
Inhalt der Dienstanweisung zwischen den be­
teiligten Behörden ein Einverständnis nicht 
erzielt werden, so entscheidet der R egierungs­
präsident, für den Landespolizeibezirk B erlin  
der Oberpräsident, endgiltig. tz 5 lautet: Den 
Regierungspräsidenten, für den LaW espolizei- 
bszirk B er lin  dem OberpräW enten, sind zur 
Ausübung der Aufsicht über die Tätigkeit der 
Gemeinde- und OrtspolizeWchörden (8  1 ), so­
w eit sich dazu ein Bedürfnis ergibt, W ohnungs- 
auMchtsbeamte beizugeben. Diesen Beamten  
stehen der Ausübung ihrer Dienstobliegen­
heiten die Befugnisse der m it der örtlichen 
Wohnungsaufsicht betrauten Personen zu.

Artikel 5 enthält die Schluß- und Über­
gangsbestimmungen. Danach ist für d ie B e­
rechnung der Einwohnerzahl d ie durch die 
jedesm alige letzte Volkszählung erm ittelte B e­
völkerungszahl maßgebend. Ausgenommen 
von den Vorschriften der Artikel über B e­
nutzung der Gebäude und Wohnungscmifsicht 
sind: königliche Schlösser, die öffentlichen Ge­
bäude des Reichs, eines Bundesstaats oder 
eines Kommunalverbandes, ferner Anstalten, 
die aufgrund besonderer Bestimmungen einer 
staatlichen Beaufsichtigung unterstehen. I n  
einem Schlugparagraphen wird bestimmt, daß 
bereits vor Inkrafttreten dieses Gesetzes zu 
seiner Ausführung W ohnungsordnungrn er­
lassen werde» könne».

Dem Gesetzentwurf ist eine außerordentlich 
umfangreiche Begründung beigegsben, die im  
„Staatsanzeiger" elf kleingedruckte S palten  
umfaßt. I n  der allgemeinen Begründung wird  
aus die Mißstände tm W ohnungswesen hinge­
wiesen, zu deren A bhilfe man in  erster Linie  
anstreben müsse, daß, den Bedürfnissen ent­
sprechend, die Herstellung kleiner, in  gesund­
heitlicher, sittlicher und sozialer Beziehung ein ­
wandfreier W ohnungen tunlichst gefördert und 
ihr M ietpreis in  angemessenen Grenzen ge­
halten werde.

Die Krisis aus dem Sattan.
Maßnahmen der TripleenLente.

Der französische Kriegsminister erteilte Instruk­
tionen, daß nötigenfalls zwei weitere Schiffe nach 
dem Osten entsendet weroen sollen.

Die englischen Schlachtschiffs 
„König Eduard 111" und ,Zealandia" haben Be­
fehl erhalten, von Malta nach dem Osten in See 
zu gehen. — Der Kreuzer „Dartmouth^ ist in S a ­
loniki eingetroffen. — Der Kreuzer „Duke of Edin­
burgh" ist aus.Port Said nach Beirut abgegangen.

Eine russische FlottewaLtion 
wird von der Petersburger Telegraphen-Agentur 
dementiert. Diese wurde zu der Erklärung ermäch­
tigt, daß das russische Geschwader im Schwarzen 
Meer in Sewastopol vor Anker liegt. Die Blätter- 
rneldungen von seinem Erscheinen im Bosporus find 
unrichtig.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
schreibt in ihrer Wochenrundschau: „Soweit die 
neuen Ereignisse in Konstantinopel von der euro­
päischen Presse mit Ernst und Einsicht gewürdigt 
werden, tritt überall der Gedanke hervor, das Wich­
tigste für die weitere Behandlung der Orient- 
wrrren sei die Bewahrung der Einigkeit unter den 
Großmächten und die Fortsetzung ihrer gemeinsamen 
Arbeit zur Wiederherstellung des Friedens. Dazu 
gehört vor allem das Festhalten an der bisher beov-

„E inm al noch, noch einm al wollen w ir es 
versuchen. Kannst du?" flüsterte Leonore.

„E inm al? Tausendmal, Leonore, immer, 
immer! O du, du!" kam es  inbrünstig von 
Dietrichs Lippen.

Er hob sie auf m it seinen starken Armen. 
„Liebling, willst du mich denn noch?"

Leonore lächelte schwach. S ie  sah bleich 
au s w ie Dietrich. D ie tiefe Erschütterung stand 
in beider Zügen, aber die Augen leuchteten in 
neuem Glänze.

„Ich w ill dich," murmelte sie m it bebenden 
Lippen. „Aus tiefstem Herzensbedürfnis her­
au s sage ich es: ich w ill dich, Dietrich."

W as soll ich dir sagen?
Du weißt es alles schon.
Seit jenen Wundertageir 
Isis  nur der eine Ton.
W as soll ich dir geben?
Es ist ja alles dein,
Mein Lieben und mein Leben,
Mein ganzes armes Sein.
Was soll ich dir schreiben?
's wär nur das eine Wort:
Dein will ich immer bleiben,
Das schrieb ich immerfort.
Drum bleibe unbeschrieben,
W as man sonst schreibt und spricht.

. Ich will dich einzig lieben,
Mehr, Liebster, rvertz ich nicht.

9. K apitel.
„W ie gcht es daheim?" fragte Leonore. 

Lffa v. Brinken saß neben ihr. S ie  kam gegen 
Abend häufig zu Leonore, um sich ein Stünd­
chen Lei ihr zu erfrischen nach der ermüdenden 
Kontorarbeit.

B eide Damen hatten auf der Veranda Platz 
genommen. Dem Frühling war der Sommer 
gefolgt, der Zweite in Leonores Eheleben. I n  
vollen  Zügen atmeten sie d ie köstliche Luft und

achteten Neutralität. Tatsächlich LKeHL kein 
Grund zur Annahme, daß einzelne Mächte das 
Konzert verlassen wollen, um in die Entwicklung 
der Dinge im Orient nach eigenem Ermessen ein, 
zugreifen. — Für ein gemeinsames Auftreten Eu­
ropas kommen Zrvangsmaßrogeln gegen die Türker 
nicht in Frage. S ie  würden mit den Grundsätzen 
der Neutralität nicht in Einklang stehen und könn­
ten bedenkliche Folgen haben. Es bleibt im I n ­
teresse der Einigkeit unter den Großmächten nur das 
Weitergehen auf dem Wege gemeinsamer diplo­
matischer Einwirkung, um neue Feindseligkeiten 
zu verhüten oder, falls unmöglich, sie örtlich und 
zeitlich einzuschränken".

Ganz ähnlich äußert sich die offiziöse „ R o s s i j  a" 
in Petersburg. — Auch oie bulgarische Regierung 
ist entschlossen, die weitere Entwicklung der Ereig­
nisse in Konstantinopel ruhig abzuwarten und den 
Großmächten etwaige weitere Schritte zur För­
derung des Friedensschlusses zu überlassen. Erst 
wenn das neue türkische Kabinett die Abtretung 
Adrianopels verweigern sollte, würden die Ver­
handlungen abgebrochen und der Waffenstillstand 
gekündigt werden.

Das serbische Regksrungssrgair „Ssmsuprava" 
führt in Besprechung der Konstantinopeler Ereig­
nisse aus: „Es fragt sich, welche Richtung die wer­
teren Ereignisse auf dem Balkan nehmen werden, 
und welchen Einfluß der Staatsstreich auf die all­
gemeine europäische Lage haben wrrd. Da das 
neue Kabinett erner dem klugen Rate der Groß­
mächte feindlichen Umwälzung feine Entstehung ver­
dankt, müßte es logischer Werfe die Note der Groß­
mächte ablehnen. Bei der gegenwärtigen politischen 
Lage ist es schwer, die Absichten und politischen 
Kombinationen der neuen Regierung zu verstehen. 
Sicher aber ist, daß die ValkanstaaLen von ihren 
Forderungen nicht zurücktreten werden".

Ursache und Zwl des jungLürkischen Staats­
streichs.

Der in Paris lebende türkische General Scherif 
Pascha, ein Gegner der Jungtürken, der von ihnen 
zum Tode verurteilt, aber vor einigen Monaten un­
ter dem Regime Kiamils wieder begnadigt wor­
den ist, erklärte die wahre Ursache der gegen­
wärtigen Resolution sei folgende gewesen: Das 
Ministerium Kiamil Pascha hatte in jedem einzel­
nen Ministerium AkLenmaterlal angehäuft, das die 
verbrecherische Schuld der Mitglieder des Komitees 
für Einheit und Fortschritt unzweideutig darlegte. 
Es bestand die Absicht, alle diese Schuldtragenven 
nach dem Friedensschluß vor Gericht zu stellen und 
abzuurteilen. Dies hätten die Mitglieder des Ko­
mitees gewußt, und deshalb hätten sie den Staats­
streich ausgeführt, der der Türkei den Todesstoß 
versetzen werde. Scherif Pascha bedauert die Sorg' 
losigkeit Ki-amils und des ermordeten Generalissi­
mus Nazim Zascha. A ls unmittelbare Folge der 
gegenwärtigen Ereignisse sieht Scherif Pascha den 
Sturz Mohammeds V. und die Thronbesteigung 
Zusiuf Izzedirrs an. An die Fähigkeit der Türkei, 
die Offensive gegen die Valkanstaaten zu ergreifen, 
glaubt Scherif nicht. Die Türkei sei unfähig, werter 
zu kämpfen.

Das Programm des Komitees wird nach einer 
authentischen Meldung aus Konstantinopel folgen­
des fern: Adrmnopel und die Inseln zu
retten. Man beabsichtigt direkt keinen Krieg, aber 
wenn die Adrianopel- und die Znselfrage auf dip­
lomatischem Wege nicht geregelt werden kann, dann 
ist der Krieg unvermeidlich. Zn diesem Falle werden 
auch der Sultan, die Prinzen und Mahmud Schew-

bereits Proklamationen an das Volk verteilt, in 
denen die Politik des neuen Kabinetts dargelegt 
wird. I n  den Flugschriften heißt es. das Komitee 
habe den Sultan befreit und seinen bösen Geist, der 
die Stellung des Kalifen antasten wollte, unschäd­
lich gemacht.

Die Beisetzung Nazim Paschas 
ist am Freitag mit militärischen Ehren in Gegen­
wart Mahmud Schewket Paschas erfolgt. Die frem­
den MiliLärattachces wohnten der Bestattung bei. 
Auch Kriegsminister Nazim hat bei dem Eindrin­
gen Enver Beys, dem der Ministerrat eine ver­
langte Besprechung verweigerte, Schüsse abgegeben 
Er erhielt zwei Kugeln, die durch die rechte Schläfe 
und am rechten Auge in den Kopf drangen und ihn 
sogleich Löteten.

Die Ernennung dos Scheichs ül Islam  
ist am Freitag Nachmittag auf der Pforte unter 
dem üblichen, feierlichen Zeremoniell und mit dorr

den Duft der schönen, wohlgspflegten Rosen 
ein.

» Is t  Ih r e  M utter nicht wohl oder —  der 
Herr Assessor?" fragte Leonore lächelnd, a ls  
Las junge Mädchen schwieg.

„Doch, doch," sagte Lisa hastig, „aber der 
Vater — "

„Im m er noch so erregt? Hat er v ie l Der. 
druß im Dienst?"

„Nach seiner Ansicht, ja. D ie Stim m ung  
wird m it jedem Tage erbitterter," flüsterte 
Lisa und sah scheu um sich, a ls  fürchte sie, je­
mand möchte ihre W orte hören. „Er fandet, 
das Leben sei eine Kette von Unglück für ihn 
gewesen und habe niemand so arg mitgenom­
men w ie ihn. D as ist aber nicht die schlimmste 
seiner Einbildungen."

L M  schwieg gequält und sah vor sich nieder.
„Sprechen S ie  sich aus, Machen," bat Leo­

nore herzlich. „Es tut Ih n en  guk, sich Zu er­
leichtern."

Lisa brach in Tränen aus.
„Denken S ie  nur, Frau  Erhard, er bildet 

sich ein, w ir müßten alle verhungern. E s  ist 
ja richtig, Vermögen ist nicht da. Darum  ar­
beiten w ir Mädchen auch, und Georg ist in  
sechs Jahren m it der Schule fertig. Er mutz 
dann auch möglichst schnell zu verdienen suchen. 
Um den sorgt er sich beständig, wünscht, daß 
er nie geboren wäre, oder Latz der Tod ihn  
jetzt wegnähme, um dem Verhungern zu ent­
gehen."

„ Ih r  Vater ist mir von Anfang m eines 
Hierseins an  hochgradig nervös erschienen," 
sagte Leonore ernst. „W äre es nicht ratsam, 
er käme in  die Behandlung eines Nerven­
arztes?"

„Er w eigert sich entschieden. Nicht einm al 
Doktor Werner w ill er sehen. Früher hatte

gewohnten militärischen Ehrenbezeugungen in 
Gegenwart von Mahmud Schewket erfolgt. Der 
frühere Direktor des Departements der Fetoas 
Mahmed Essad wurde für das Amt bestimmt.

Das neue Kabinett
setzt sich oanz aus hervorragenden Mitgliedern des 
jungLürkischen Komitees zusammen. Der Präsident 
des Staatsrats Prinz Said Halim, der Minister 
des Innern Hadschi Adil und der Evkafminister 
Hairi halten auch im Ministerium Said Porte­
feuilles. Der UnterrichLsminister Schukri war Ge­
neralsekretär im Ministerium oes Innern. Der Ar­
beitsminister Batzaria ist ein wallachischer Senator. 
I n  dem Kabinett ist auch ein Christs der Post­
minister Osman, ein Armenier. Der Sultan hatte 
zunächst eine Umbildung des Kabinetts unter Kia­
mil Pascha mit Mahmud Schewket als Kriegs­
minister vorgeschlagen, mußte aber den Vorschlä­
gen Enver Beys nachgeben. Die Besetzung des Mr- 
nisteriums des Äußeren bereitete d.e meisten 
Schwierigkeiten, da HaWi Pascha sich eine längere 
Bedenkzeit erbat und der Berliner Botschafter Os­
man Nizami wegen Gesundheitsrücksichten ablehnte. 
Mukhtar Pascha wurde darauf endgiltig dafür be­
stimmt. Die höheren Veamtensiellen wurden wieder 
mit Jungtürken besetzt. Der frühere Watt von 
Bagdad. Dschrmal Bey, ist zum Militärgouverneur, 
der frühere Gouverneur von Zpet, Oberst Tajar, 
zum Polizeipräfekten von KonstanLinopel ernannt 
worden. Es verlautet auch, daß sämtliche Offiziere 
der Liga, die in der Tschataldjchaarmee Komman- 
dostellen innehatten, durch Jungtürken besetzt wor­
den find. Weiter wird gesagt, daß der frühere S u l­
tan Aödul Hamid unter der neuen Regierung nicht 
mehr in KonstanLinopel verbleiben, sondern nach 
Koma gebracht weiden soll.

Der Belagerungszustand,
der gleich nach dem KaLinettswechsel über Konstan­
Linopel verhängt war, bleibt aufrechterhalten, aller­
dings in bedeutend gemildeter Form. Eine Kund­
machung des Militärkommandanten von Konstan­
tinopel hebt das Verbot des nächtlichen Straßen­
verkehrs auf. Der zweite Kammerherr des Sultans, 
Reschid Bey, der sich bis zum Sonnabend im Pa­
lais verborgen hatte, wurde verhaftet, als er auf 
einem rumänischen Eildampfer Konstantinopel ver­
lassen wollte, und in das Gefängnis des Kriegs- 
gerichts überführt.

Die Eerüchte, daß die Regierung di« Auflösung 
der früheren DsputiertenkaMmer als ungesetzlich 
ansehe und diese Wieder einberufen werde, scheinen 
sich zu verWirklichen. Man spricht hier ferner von 
der Möglichkeit einer inneren Anleihe zur Deckung 
dringender Ausgaben. Einflußreiche Mitglieder des 
Komitees sollen bedeutende Summen zur Verfügung 
stellen. Außerdem soll unter der Bevölkerung eine 
Subskription eröffnet werden. — Am Sonnabend 
sind in Konstantinopel zwei neue Cholerafälle fest­
gestellt worden.

Die auswärtigen Botschafter haben Sonnabend 
nachmittags dem neuen Eroßwefir einen Besuch ab­
gestattet. Einige Botschafter besuchten auch den 
früheren Eroßwefir Kiamil.

Eine besonnene türkische Stimme.
Das Blatt „Ifham", das a ls z emlich unpartei­

isch qilt, warnt die Regierung, den Mächten eine ab­
schlägige Antwort zu geben, denn man dürfe nicht 
auf eine grundsätzliche Meinungsverschiedenheit 
zwischen dem Dreibünde und der Tripelentente 
rechnen. Das B latt spricht von einer drohenden 
Haltung der Tripelentente und meint, bevor die 
Türkei einen entscheidenden Schlag führe, solle die 
Pforte den Mächten in mehr informatorischem Sinne 
antworten und Erklärungen über die Borschläge 
und Versprechungen der Mächte verlangen. — Es 
scheint, a ls ob das Kabinett den Versuch machen 
wird, die Friedensverhandlungen ohne eine Inter­
vention der Großmächte wieder aufzunehmen.

In  London
sind di« europäischen Botschafter am Sonnabend 
Vormittag zur Beratung zusammengetreten.

Wie das Reutersche Bureau am Sonntag er­
fuhr. sollten die Delegierten der Dalkaustairte« be­
schlossen haben, die Verhandlungen abzubrechen.

Der rumänische Ministorvat 
hielt am Sonnabend unter dem Borsitz des Königs 
und in Anwesenheit des Kronprinzen eine zwei- 
stündiae Beratung ab. Da die bulgarische Regierung 
das Maß der Rumänien zu gewährenden Konzes­
sionen bisher amtlich in Bukarest noch nicht mit­
geteilt hat, so ist der rumänische Gesandte in Lon­
don Mischn beauftrag worden, dem bulgarischen 
Delegierten Danew mitzuteilen, daß die rumänische

M utter Mrkeren E influß aus ihn, aber ihre 
Festigkeit und Geduld wirkt in  letzter Zeit 
nicht mehr. Der Zustand ist oft unerträglich."

„Klagen die Herren aus dem Bureau W er 
ihn?"

„Ich glaube, daß er sich da au fs äußerste 
Fuizwmmeunrmmt. Aber sollte Ih r  M ann das 
nicht am besten wissen? Er kommt m it den 
anderen Herren zusammen?" fragte Lisa ängst­
lich gespannt.

„Eben kommt er," sagte Leonore aufhor- 
chend. S ie  vernahm den bekannten Schritt auf 
der Treppe, das scharfe Einsetzen des Drückers 
in s Schloß. D ann wurde der Stock m it kräfti­
gem Stoß  in  den Ständer gestoßen, der Hut 
ausgehängt, ein fester Griff aaf die Tür, und 
Dietrich trat in s Zimmer und gleich danach 
au f die Veranda.

Aufleuchtend flog fein dunkles Auge erst zu 
Leonore hinüber, dann begrüßte er Fräu lein  
von Brinken herzlich.

„W o ist Lenchen?"
„Schläft bereits, und Annchen und W illi­

bald bauen im Nebenzimmer. M it dem Ar­
beiten sind w ir fertig," entgegnete Leonore 
schelmisch.

S ie  fing an, Dietrich zu necken m it seiner 
Frage nach den Kindern, sobald er heimkam. 
W enn es sie anfangs verletzt hatte, daß es in 
erster L inie die Kinder waren, die seine Ge­
danken beschäftigten, nicht seine Fvau, so hatt«, 
sie sich das abgewöhnt, —  m it etw as Herzweh, 
ja. S ie  brachte es gar zu schwer fertig, der­
gleichen leicht und humoristisch zu nehmen.

Ih r e  grüblerische N atur fand in diesen 
kleinen Umständen immer eine V eM ndung  
m it der ersten Frau und einen Vergleich zu­
gunsten der zweiten.

Regierung diese amtliche bulgarische Antwort drin­
gend erwarte. Im  übrigen ist man in Bukarest der 
Ansicht, daß die rumänische Politik zunächst durch 
die Vorgänge in Konstantinopel keinerlei Verän­
derungen erfahren werde.

ProvinzilUllmMlchtett.
Grauderrz, 24. Januar. (Unterbliebene Ballon, 

fahrt. Emlassungsprüfung am Lehrerseminar.) 
Der Ballon „Courbiöre" oes ostdeutschen Vereins für 
Luftschiffahrt konnte die für den heutigen Freitag 
von Graudenz aus beabsichtigte Fahrt nicht aus­
führen, weil der Führer des Ballons. Oberleutnant 
Martiny (Infanterie-Regiment Nr. 21 i n T h o r  n). 
abtelegraphiert hat. da ihm das Wetter HU un­
günstig sei. — Tlle EnLlassunHSprüfung am Lehrer­
seminar in Eraudenz unter Vorsitz des Provinzial- 
schulrats, GeheimraLs Dr. Kolbe, bestanden von 
29 Abiturienten 28; 2 wurden aufgrund ihrer anten 
schriftlichen Arbeiten von der mündlichen Prüfung 
befreit.

EMng, 24. Januar. (In  der heutigen SLadt- 
verordnetensitzung) wurden für die Anlage einer 
Regen- und Schmutzwasserkanattsation von der 
neuen Schule Trusostraße 16 000 Mark bewilligt. 
Nach der Iahr-esrechnung der Kanalisations- 
verwaltung für 1911 betrugen die Einnahmen 
320 337 Mark, die Ausgaben 299 507 Mark, der Zu­
schuß der Stadt belief sich auf 85 000 Mark. Der 
Haushaltsplan der Forstverwaltung für das neue 
Jahr wurde auf 82 000 Mark festgesetzt, wovon 
27 000 Mark als Überschuß veranschlagt sind. Wegen 
größerer Einschläge in den Vorjahren infolge 
Nonnenfraßes wurde der Einschlag geringer ver­
anschlagt. Für den Bau eines neuen Waldwäner- 
häuschens in Grunauerwüsten wurden 10 500 Mark 
vorgesehen. Die städtische Krantenhausverwaltung 
erforderte einen Zuschuß von 92 000 Mark, für 1913 
sind 102 400 Mark Zuschuß vorseh en .

Danzig, 25. Januar. (Verschiedenes.) Das 
Kronprinzeupaar reist heute Abend 10.14 Uhr nach 
Berlin, um an der Geburtstagsseier des Kaisers 
teilzunehmen. — Oberbürgermeister Scholtz fährt 
Montag Nachmittag nach Berlin, um an den Ver­
handlungen des Herrenhauses, die am Dienstag 
Vormittag beginnen, teilzunehmen. — Aus dem 
Vermögen des alten Verschönerungsvereins für die 
innere Stadt Danzig sind 2000 Mark für den Aus­
bau des Englischen Hauses gespendet worden. I n s ­
gesamt hat die Sammlung bisher 17 807,98 Mark 
gebracht.

Zsppot, 24. Januar. (Die Schaffung eines Stadt- 
partes a ls Iubiläumsgabe) zum Negierungs- 
jubiläum des Kaisers ist von der Stadt Zoppot in 
Aussicht -genommen. Der Plan, der diesen Park 
als Naturpark auf dem Zwischen dem Schäfer- und 
Schrdlitztal sich erstreckenden bewaldeten Höhenrücken 
erstehen laßen will, wurde in der letzten Sitzung 
der Badekommission erörtert. Die Parkanlage soll 
den Namen „Kaiser Wilhelm-Hain" erhalten. 
Eventuell sollen noch größere Teile des Zovpoter 
Waldes in den Naturpark hineinbezogen werden. 
Sowohl Magistrat wie Stadtverordnetenversamm­
lung werden diesem Plan in Kürze nähertreten.

Königsberg, 23. Januar. (In  der gestrigen 
S t a d t v e r o r d n e t e n v e r s a m m l u n g )  gab 
der SLadtverordneLenvorstsher Geheimrat K' r o h n e  
bekannt, daß die Wahl des Stadtrats und Syndikus 
Tiessen I zum Zweiten Bürgermeister von Königs­
berg die königliche Bestätigung gefunden hat. Zum 
besoldeten Stadtrat anstelle des verstorbenen Stadt- 
rats Dr. Berg wurde der bisherige Magistratsrat 
Dolle gewählt. Oberbürgermeister K ö r t e  teilte 
hierzu mit, daß die sozialdemokratische Fraktion der 
Stadtverordneten in einem an Magistratsrat Dolle 
gerichteten Schreiben an diesen das Verlangen ge­
stellt Habs, sich den sozialde-mokratischen Stadtver­
ordneten gegenüber gewissermaßen als Gegen­
leistung. daß für ihn deren Stimmen abgegeben 
werden, verpflichten, im Magistrat gegen Heran­
ziehung der Zensiten mit einem Einkommen unter 
900 Mark, gegen Verpachtung städtischer Betriebe, 
für den Bau von Vröeiterwohnunäen durch die 
Stadt und für die Abhaltung der Stadtverordneten- 
wahlen am Sonntag einzutreten. Der Redner 
wandte sich gegen einen solchen „absoluten Ge- 
NnnungsZwang". Ein Legat von 250 000 Mark, 
das der Stadt durch Frau Zustizrat Beer gestiftet 
worden ist und dessen Zinsen zu zwei Dritteln cst- 
und westpreukischen Idioten zugute kommen sollen, 
während ein Drittel armen Lehrerinnen zugewendet 
werden soll, wurde mit Dank angenommen. Zur 
VeLeranenspende in Ostpreußen bewilligte die Ver­
sammlung 10 000 Mark.

Dietrich wußte das und suchte scherzend 
darüber wegzukommen. D a s gefie l ihr auch 
nicht; aber m it Hilfe des guten W illens kam 
sie doch allmählich in s Gleichgewicht. E ine  
leise Spannung wurde sie freilich nicht los, so­
bald Dietrich nachhause kam: wird er gleich 
nach den Kindern fragen? Und sie litt  jedes­
mal darunter, wenn er es tat. Aber sie konnte 
doch schon lächeln und anfangen, ihn um seine 
Sorge zu necken.

Dietrich tat nicht verletzt, a ls  sie ihm so 
antwortete, obgleich er ihren Ton verstand -und 
es seinerseits durchaus berechtigt fand, daß 
seine erste Frage den Kindern galt.

E r zupfte Leonore am Ohr, küßte sie, unge­
niert um den Gast, und ließ sich behaglich im  
Schaiukelstrchl nieder.

Leonore erzählte ihm von Lisas Sorge um  
den Vater.

„Ich sprach soeben noch Herrn Doren, den 
Direktor der Versicherungsgesellschaft," sagt« 
Dietrich, „und da auch m ir letzthin das erreg» 
bare Wesen Ih re s  Herrn V aters aufgefallen  
ist, fragte ich ihn nach ihm. Er meinte, der 
Herr M ajor erbeite scharf und klar wie immer. 
E s sei ihm nirgends ein  Verliehen ivachzuwei- 
sen. A llerdings sei sein Wesen i>m persönlichen 
Verkehr schroff und ungleich. E s ist mir aber 
lieb, gnädiges Fräulein , daß S ie  mir einen  
Einblick in  Ih re  hässlichen Sorgen gestattet 
haben."

„M an spricht ja  nicht gern darüber," sagte 
Lisa leise.

„Gewiß nicht. W e r  in diesem Falle w ar  
es Pflicht," versetzte Dietrich ernst. „Ein Arzr 
muß eingreifen. S ie  erlauben mir, die Schritte 
zu tun, die ich für notwendig halte."

(Fortsetzung folgt.).



KömgsLerg, 24. Januar. (Einen grausigen 
Selbstmordversuch) unternahm gestern Vormittag in 
seiner Wohnuna AusfallLorstratze 5 a derStrasien- 
Lahnschaffner Waschke; er schnitt sich nnt einem 
Rasiermesser den Hals durch. Der rasch herber- 
geeilte Ünfallwagen überführte den Lebensmüden, 
dessen Zustand höchst bedenklich ist, nach ^em 
städtischen Krankenhause.

Königsberg, 25. Januar. ( F ü n f  P e r s o n e n  
v o m  F l a m m e n t o d  g e r e t t e t . )  Ein gefähr­
licher Brand brach heute Morgen in dem Hause 
Kvggenstraße 41 aus. Dort befand sich in den 
unteren Räumen das GeschäfLslokal der Vlrtzrad.er- 
Gesellschaft. Morgens um 5 Uhr hatte eurer der

röhren aerielgr. mochte vielleicht ^urz ^
Uhr sein, als dieser durch brenzlich-en Rauch geweckt 
wurde. Er sprang empor und fand das ganze Loral 
voller Rauch und in Flammen. Um dre rn oen 
oberen Etagen schlafenden Leute vor dem Flammen­
tode zu retten, versuchte er noch die Treppe hrnaus- 
zustürmen, aber vergeblich, denn das ganze Haus 
war verqualmt. Inzwischen war dre Feuerwehr 
von den Passanten alarmiert worden. Vom Daa) 
und aus der ersten Etage ertönten laute Huferuse. 
Der in der oberen Etage mit seiner Frau wohnende 
SchuhmaLer Penk hatte sich auf das Dach des 
Nebenhauses geflüchtet und mußte von dort durch 
Feuerwehrleute herabgebolt werden. Zwei Kinder 
der Friseuse Zaleuka, dre unterwegs war, wurden 
besinnungslos in ihren Betten aufgefunden. Erst 
nach halbstündiger Tätigkeit mit dem Sauerstoff­
apparat konnten sie wieder ins Leben zurückgerufen 
werden. Die in der ersten Etage wohnende Frau 
Hoffmann mußte über eine angesetzte Hakenleiter 
von der Feuerwehr hinabgebracht werden. Das 
Feuer konnte in einer halben Stunde gelöscht 
werden.

Labes, 24. Januar. (Vom Automobil erfaßt) 
und auf der Stelle getötet wurde der Arbeiter 
Mrhlbrand aus Daber. Er hatte das Warnungs­
signal überhört.

Kaiser-Geburtstagsfeier» in den 
Thorner Vereinen.

Der L a n d w e h r v e r e t n  T h o r n  gierte 
Kaifersgeburtstag am Sonnabend in den Sälen 
des ArLushofs in größerem S til mit einem Pro­
gramm, dessen Abwickelung drei Stunden erforderte. 
Das Konzert wurde von der gesamten Kapelle der 
15er unter Leitung des Herrn ObermusUmeisters 
K r e l l e  ausgeführt. Den Festakt leitete ein ein 
Festgedicht, von Herrn Polizsisekretär V o h n ver­
saßt, das der Feststimmung und dem Gefühl der 
Treue und Verehrung für den Karser beredten 
Ausdruck lieh und einen starken Eindruck machte, 
besonders als in die Worte „Besonders hier in 
Thorn muß man's begreifen, wie Lief die Treue 
in den Herzen fitzt, berm Zapfenstreich Mit Trom­
meln und mit Pfeifen, hei, wie der Jugend da das 
Auge blitzt . . .  O halt dich start, du trutz'ge 
AZechselfeste, halt scharfe Wacht zu jeder Zeit!" und 
dann den Segenswunsch der Schlußstrophe die 
Klänge der „Wacht am Rhein" und der Kaiser- 
hymne sanft hineintönten. Hierauf hielt der erste 
Vorsitzer, Herr Staatsanw alt W e l t m a n n ,  die 
Festrede. Er begrüßte zunächst die sehr zahlreich 
erschienenen Festgenonen, insbesondere Se. Exzellenz 
Gouverneur Generalleutnant von Schack und Se. 
Exzellenz Divisionskommandeur von Winterfeld, 
deren Erscheinen den Verein hoch ehre. den Bezirks­
kommandeur Major Piper und die üvrigen Herren 
vom Offizierkorps, gedachte des Schattens, den dre 
Erkrankung des Prinzen AdalberL auf das Fest ge­
worfen, und ging dann über zur Schilderung der 
politischen Lage. die es wieder ungewiß erscheinen 
lasse, ob wir nicht doch das Schwert werden ziehen 
müssen. Da solle uns denn ein Vorbild sein die 
Zeit vor hundert Jahren mit ihrer glühenden Be­
geisterung und ihrer Opferwilligreit. Mancher 
Enkel, der den unscheinbaren Eisenrrng am Finger 
der Großmutter betrachtet, hat wohl verwundert ge­
fragt, ob in jener Zeit nicht goldene Trauringe ge­
tragen wurden, und ist dann belehrt, daß die gol­
denen dem Vaterlande geopfert worden. Diese 
patriotische Gchnnung, diese Begeisterung und Hin­
gebung an das Vaterland muß unser Volk, das in 
Frieden und Wohlstand lasch geworden, wieder zu­
rückgewinnen, dann wird das Reich bestehen gegen 
seine Feinde, wie das kleine Preußen 1813. Folgen 
Air dem Vorbild und der Führung unseres Kaisers 
dessen Leben dem Wohl des Volkes geweiht ist! 
Dem Gefühl innigster ZusammengeLorigkert lasten 
Sie uns Ausdruck geben in dem Ruf: Unser aller- 
gnädigster Kaiser und Herr. Hurra! Die durch die 
Rede angeregte festliche Stimmung wurde erhalten 
ourch das so überaus glücklich zusammengestellte, 
auch gestern wieder bis zur letzten Note fesselnde 
und ergreifende Tonwerk „Karsers-Geburtstag" 
von Krelle. Das weitere Programm brachte Vor­
trüge eines Männerquartetts unter Leitung des 
Lehrers Herrn T h i e l k e  und Vorführung von 
Lichtbildern durch den Inhaber des Kinemato­
graphen „Müllers Lichtspiele",..^ rm ersten Teil. 
„Reiseerlebnisse". „Kassermanover und .'Herbst- 
parade", sich auf die Person des hohen Geburts­
tagskindes oezogen. Erst gegen Mitternacht begann 
der Tanz,

. In  etwas bescheidenerer, aber doch nicht minder 
wirksamer, das patriotische Gefühl anregender 
Aeise beging der K r i e g e r v e r e r n T  y o r n am 
Sonnabend rm „Bürgergarten" den Geburtstag de->

Germania mit Schwert und Schild, davov zwei 
Kinder, das Ganze in schöner Gruppierung be.rga- 
ilsch beleuchtet. Die Festrede hielt Herr Haupt- 
5?.?n Z. D. Polizeirat Ma e r c k e r .  Redner be­
grüßte das Ehrenmitglied Hernr Bezrrts- 
kommandeur Major Piper mit Dank für dessen 
Mrsorge für das Kriegervereinswesen. sowie Me 
Angen zahlreich erschienenen Vertreter des 
?ffizierkorps; Heer und Kriegervererne stehen zu­
sammen, und es sei erfreulich, daß dies m so kame­
radschaftlicher Weise sich ausdrücke. Dann fuhr er 
Art: Auch heute gelte der Aufruf «Frisch auf, mern 
Aolk. die Flammenzeichen rauchen!" Es lodern
draußen die Flammen des Krieges, drinnen die
Rammen des Hasses und Umsturzes. Morgen aber, 
om Geburtstage unseres Kaisers^ und Korngs, «ollen

USMLSW
«Durchs, das einem Gedichte Theodor Körners 
^.tnornmen. in dem es heißt: „Durch, BriAer. durch, 
^res werde das Wort in Kampf und Schmerz, Ge-

Der englische Passagierdampfer „Veronsse" 
war bei Leixoes an der portugiesischen Küste 
auf einen Felsen geraten «und befand sich in 
äußerst gefahrvoller Lage. Ungeheure Wellen 
schlugen über ihn mwg, und die ersten Be­
mühungen, die große Anzahl von Passagieren, 
die sich an Bord befand, W retten, waren ver­
geblich. Schleppdampfer wurden zum Beistand 
abgeschickt, doch blieb es viele Stunden unmög­
lich, die mit dem NakeLenappavat geworfenen 
Rettungsleinen zu benutzen; es konnten auch

D er SchiM ruch des englischen Passagier- 
dam pfers „Veroness".

keine Rettungsboote an das Schiff herankom­
men. Erst spät gelang es, ein Tau Zu befesti­
gen, worauf die Rettung der Passagiere unter 
furchtbaren Schwierigkeiten begann. Wie es 
unter solchen Uinstä-nden wohl unausbleiblich 
war, entstanden allerlei falsche Nachrichten über 
den Untergang der Passagiere, die sich glücklicher­
weise nicht bestätigten. Erfreulicherweise traf 
dann bald die Meldung ein, daß sämtliche 
Passagiere der „Deronche" gerettet seien.

meines will zur Erde, Edles will himmelwärts.
Soll uns der Sumpf vermodern? Was gilt da 
Weltenürand? Drum laßt die Blitze lodern! Durch!
Dort ist's Vaterland!" Wir müssen durch in - Schiweighofer, bekannter deutscher Komiker.
Kämpfen mit dem äußeren Feind, aber auch durch 
zum Siege gegen den gefährlicheren inneren Feind, 
der das Reich unterwühlt. Dazu gehört aber dei 
gemeinsame Wille Zum Siege aufseiten aller vater- 
landerhaltenden Parteien. Wenn dieser Wille da 
ist wird auch der Sieg da sein. Darum fort mit 
allem Parteihader! Denn es gilt, das Vaterland 
zu retten und uns selbst; was dem deutschen Volke 
droht, ist ein Sklaventum unter fremden Despoten. 
Das Vaterland über die Partei! Diesen Grundsatz 
habe ich in den 17 Jahren^ seitdem ich des Königs 
Rock äußerlich ausgezogen, stets vertreten. Folgen 
Sie mir auch darin! Aber es nützt nichts, nur 
innerlich so zu denken. Jeder mutz für seine Ansicht 
öffentlich eintreten und wirken, so kräftig, als ob 
von ihm allein der Sieg abhänge. Dann können 
wir wieder mit dem Dichter hoffen: „Sei, Preußens 
Adler, mir gegrüßt im Rauschen deiner Flügel, das 
Herz verheißt mir Sieg in deinem Zeichen. Durch! 
edler Aar. die Wolke muß dir weichen!" Wenn wir 
der Helden gedenken, die mit ihrem Blute das 
deutsche Reich begründet, dann ist es kaum noch 
faßbar, daß heute ein Teil des Volkes niederreißen 
will. was sie erbaut. Wir aber wollen fest Zu 
Kaiser und Reich stehen, wollen der Führung des 
Kaisers folgen rm F r ie d s  aher. M n  es fei 
zu Krieg und Sieg! Redner schloß nnt einem 
Hurra auf das Hohe Geburtstagskind, das kräftig 
durch den Saal brauste. Es folgten zwei von Herrn 
Obermeister D u e m l e r  sorgfältig einstudierte Ein­
akter. Im  ersteren wird der Königin Luise und 
Scharnhorst Bericht erstattet über die glänzende Ent­
wickelung Preußens; recht wirkungsvoll war das 
Scharnhorstlie-d, das von der kleinen, klugen 
Wmdislawa Speina, die auch sonst ihre Rolle wacker 
durchführte» im Duett mit ihrem Partner, 
sehr hübsch gesungen wurde. I n  der Zwischenpause 
überreichte Herr Hauptmann Maercker den Vereins­
mitgliedern Herren Schneidermeister D u e m l e r ,  
Schneidermeister H e i n r i c h  Sc h u l  tz — Herr 
Kaufmann K a l i s k i . der gleichfalls die Aus­
zeichnung erhalten, war nicht anwesend — das 
Kyffhäuserbild, das ihnen vom Landesverbands­
vorstand' für 20jährige verdienstvolle Tätigkeit für 
das Kriegervereinswesen verliehen worden; ferner 
dem Herrn H e i n r i c h  Schul t z  die ihm für seine 
Verdienste um das Rote Kreuz verliehene Note 
Kreuz-Medaille, sowie Herrn Restaurateur R o ­
b e r t  M a u s o l f ,  der das Amt des Vereinsboten 
25 Jahrs lang treu und gewissenhaft geführt, eine 
ihm von dem Bezirksvorstand Marienwerder ver­
liehene Auszeichnung. 
Tanz beschlossen.

Das Fest wurde mit einem

Der E e m e i n d e b e a r n t e n v e r e i n  feierte 
KaisersgeburtsLag am Sonnabend mit einem 
Kommers im Saal der „Drei Kronen". Als Gäste 
waren der Einladung gefolgt die Herren Erster 
Bürgermeister Dr. Hasse, Bürgermeister Stachowitz, 
s tad tra t Kelch, S tadtrat Dr. Hoffmann und die 
Stadtverordneten Dreyer, Grunwald, Klavon, 
Radke und Wolfs, welche vom 2. Vorsitzer des Ver­
eins, Herrn M a j o r o w s k i , begrüßt wurden. 
Den Kaisertoast brachte Herr Erster Bürgermeister 
Dr. H a f f e  aus. I n  längerer Ansprache schilderte 
Redner die Entwickelung des preußischen Veamren- 
standes unter den Königen Friedrich Wilhelm II. 
und Friedrich dem Großen brs zur Gegenwart, und 
feierte sodann den Kaiser als das Vorbild für die 
Beamten in Pflichttreue und Arbeitsfreudigreit. 
Die Beamten in der Ostmark müßten ganz besonders 
auf dem Posten sein, die Interessen des Landes 
wahrzunehmen und zu verteidigen. Bei allgemeinen 
Liedern und Vortragen der GesangabLeilung des 
Vereins, eines Doppelquartetts, die großen An­
klang fanden, flogen die Stunden schnell dahin. 
Die Fidelität leitete Herr S tadtrat Dr. Ho s f -  
ma n n .  Es wurden eine Reihe humoristischer 
Vortrage gehalten von den Herren Marsch, Schlicht, 
von Vabsry, Leschinski, Eich u. a. Herr Stadtver­
ordneter W o l f s  toastete auf das Fortbestehen des 
guten Verhältnisses zwischen den Beamten und den 
Stadtverordneten. Zur großen Freude der Ver­
sammlung übernahm Herr Erster Bürgermeister' 
Dr. H a s s e ,  der im Laufe des Kommerses die 
älteren Mitglieder des Vereins durch längere Unter­
haltung ausgezeichnet hatte, hierauf selbst den Vor­
sitz, in dem er in einer Ansprache ausführte, daß es 
rhm sehr willkommen gewesen sei, auch in der Ge­
selligkeit mit seinen Beamten in nähere Beziehnnz 
zu treten, weil er so nicht nur den llomo aalnarius, 
sondern den Menschen an sich kennen lerne, und er 
hoffe, daß ihm diese Gelegenheit öfter geboten 
werde. I n  gehobenster Stimmung verlief auch der 
Rest des Kommerses, der erst spät aufgehoben wurde.

Lokal nachrklm 'u.
Zur Erinnerung. 28. Januar. 1912 1- Felix 

hweighofer, bekannter deutscher Komiker. 1911 
Ankunft des deutschen Kronprinzen in Venares. 
1908 -s Kardinal Richard, Erzbischof von Paris. 
1608 ch Prinz Leopold zur Lippe. 1905 s  Karl, 
Fürst von Hanau. 1903 -s- Robert Planquette in 
Paris, berühmter Operettenkomponist. 1901 -j- 
Gurko, russischer Feldmarschall. 1901 1; L. Vieux- 
Lsmps, Klaviervirtuos. 1895 -j- Certain de Can- 
robert, französischer Marschall. 1874 f  Ludwig von 
Gablenz zu Zürichs österreichischer General. 1871 
Abschluß eines Waffenstillstandes und Übergabe 
sämtlicher Pariser Forts. 1868 f  AdalberL Stifter 
zu Linz, Dichter und Schriftsteller. 1867 Der nord- 
seutsche Bund übernimmt die Thurn-Taxissche Post. 
1850 1' Johann Gottfried Schadow zu Berlin, der 
Schöpfer der Quadriga auf dem Brandenburger 
Tor. 1848 Erhebung Schleswig-Holsteins gegen die 
Dänen. 1833 * General Cordon. 1810 Gefangen­
nahme Andreas Hofers. 1807 Friede zu Memel 
zwischen England und Preußen. 1800 * Fried. Aug. 
Stüler zu Mühlhausen i. Thüringen, der Erbauer 
oes Berliner neuen Museums. 1718 * Johann 
M a s  Schlegel zu Meißen, deutscher Dichter. 814 
f  Kaiser Karl der Große.

Thorn. 27. Januar 1913.

neuen Jahre ab. Der Vorsitzer, Herr" Rektor 
B i d d e r - Neufahrwasser, berichtete über seine 
Teilnahme an einer Leyrerversammlung in Eulmsee, 
die von „neupreuhischer" Seite einberufen war. I n  
den folgenden Vereinen sind neue Vorsitzer gewählt: 
Mittelschullehrer Marx in T h o r n .  Mittelschul- 
lehrer Weiß in Marienwerder, HaupLlehrer Frenz 
in Vohnsack-Schönbaum, Lehrer Brischke-Nunde- 
wiese in Gr. Nebrau. Eine Resolution des Dan- 
ziger Lehrerver-eins, die sich mit der Erhaltung des 
Besitzstandes der seminaristisch vorgebildeten Lehrer 
an den Mittelschulen befaßt, wird auf die Tages­
ordnung des Gesamtvorstandes gesetzt.

— ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  wird von 
der königlichen Staatsanwaltschaft Thorn der 
29 Jahre alte Schlosser Friedrich Zielte, gebürtig 
aus Culm, Zuletzt in Earlshof Lei Bromberg, gegen 
den die Untersuchungshaft wegen Dieöstayls ver­
hängt ist. ___________

Aus dem Landkreise Thorn» 27. Januar. (Vieh­
seuchen.) Die Schweineseuche ist unter den Schweinen 
des Besitzers Zurek in Hermannsdorf und des 
Gutsbesitzers Tollik in Kielbasin ausgebrochen.

M an n igsatttges.
( E i  >i K o n k i ,  r s  m i t  100 P r o z e n  t.) 

D a s ist sicher noch nicht dagewesen. I »  
E elle w ar das dieser T age der F a ll, a ls  im 
^'onkurie über d as V erm ögen des früheren 
R echtsanw alts K arl H aarm ann die Schlich«

Verteilung genehmigt wurde. D ie S u m m »  
dieser Forderungen betrug 9 6 5 .5 0  M ark, der 
zur V erteilung verfügbare Massebesiand be« 
>ies sich aber auf über 1 00 0  M ark, sodaß 100-  
P rozen t zur V erteilung kommen konnten. — 
Glückliche G läubiger!

( M o r d  u n d  S e l b s t m o r d . )  J i l  
Niederfüllvach bei Kohurg erw ürgte Fkeitag  
Abend der 5 0  jährige M aurer Christian  
Dressel seine gleichalterige E hefrau, hängte 
sie am  Türschloß auf und beging dann  
Selbstm ord durch Erhängen. D er B e w e g ­
grund zu der T a t soll Eifersucht sein, doch 
zeigte der M an n  in letzter Z eit S p u ren  von  
geistiger Um nachtung.

B e r ! i n , 25. Januar (Butterbericht von Müller L Braute 
Berlin N . 54, Brunnensiraße 14 ) Ueber daS'GrschäfL ist 
wenig Neues zu berichten. Durch die anhaltende Nachfrage 
nach 2. Qualitäten, besonders 3. Qualitäten, sind die Preise 
hier.ür gest epen. während es Schwierigieitt'rr bereitet, für 
feinsie Qualitäten die Preise durchzuholen, da infolge der 
hohen Prei'e der Konsum in feinster Butter sehr zurück­
gegangen ist.

Allersemste M olkerewutter.............................. 134 Mk.
1. Q u a l i t ä t ....................................... 1 2 8 -1 3 2  Mk.

II. Q u a l i t ä t ...................................  1 2 4 -1 2 6  Mk.
III. Q u a l i t ä t ........................... ....  . 118—120 Mk.

W etter-U eb ersich t
der Deutschen Seewarte.

___ H a m b u r g . 27. Januar 1912.
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der letzten 
24 Stunden.

Borkum 76ft,5!SW wolkig 1 —  !vorw. heiter
Hamburg 769.2. W S W bedeckt — vorw. heiter
Swmemüude 76ö,7 NW wolkig 1 2.4 vorm. Nied.
N e u f a h r w a s s e r 761,9 W N W wolkig — 1 0,4 meist bewölkt
Memel 7o7.6 N Schnee — 3 6,4 nachts Nied.
Hannover 770.5 W heiter — 2 meist bewölkt
Berlin 763.2 NW bedeckt 1 2,4 nachts Nied.
Dresden 769.0 W S W bedett 1 ziemt, heiter
Dreskau 768.2 W N W bedeckt -  1 nachm. Nied.
Bromberg 761,l W wolkenl. — 3 2,4 Nied.i.Sch.*)
Metz 769.5 N wo'kenl — 2 zieml. heiter
Frankfurt. M. 771,5 NO heiter — 3 — vorw. heiter
Karlsruhe 770.0 NO wolkenl. 2 0,4 .-.eist bewölkt
München ,72.4 SO wolkenl. -  S 2.4 nachm. Nied.
Paris — — — —

Alissingen 768,8 SO heiter 1 — nackts Nied.
Kopenhagen 765,5 NNW Dunst — zieml. heiter
Stockholm 761.9 NW Regen - ! O — vorw. heiter
Haparanda 769,1 N wolkenl. - 2 4 — nachts Nied.
Archangel — — — — nachts. Nied
Petersburg 754,3 NO Schnee -  8 2,4 Gewitter
Warschau 762.3 NW bedeckt -  2 zieml. heiter
Wieu 770.6 W N W wolkenl. -  1 — norm. heiter
Nom 764.7 NW wolkenl. 4 — meist bewölkt
Hermannstadt 767,0 NNW bedeckt -  2 S.4 nachts Nied.
Belgrad — — — — — meist bewölkt
Biarrijz — — — Gewitter
Nizza — - - — — — meist bewölkt

*) Niederschlug in Schauern.

W  e t t e r a n s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes tn Bromberg.) 

Voraussicht! che Witterung für Dienstag den 28. Januar: 
Heiteres Frostwetter.

Wie magere Leute volle Aörper- 
sormen erlangen können.

D en zahllosen Präparaten und Behandlungen nach- 
zu schließen, welche fortwährend gegen Magerkeit, zur 
Entwicklung der Lüste, sowie im allgemeinen zur Um- 
Wandlung hagerer, eckiger Formen in die normale Fülle  
blühender Gesundheit und Schönheit annonciert werden, 
existieren 'augenscheinlich eme M enge Leute beiderlei 
Geschlechts, denen ihr m oge.es, überschlankes Aussehen  
sehr nahegeht. Für diese dürfte die nachstehende D or­
sch, ist sur ein fleischbildendes Nähr- und Kräftigungs­
mittel Zweife l los  von Interesse sein, mit dem in solchen 
Füllen Abhilfe geschaffen werden kann. B ei einiger­
maßen regelmäßiger Anwendung erzielt man nämlich 
meist schon in kurzer Zeit eine ganz erfreuliche G e­
wichtszunahme. M it dieser geht eine Hebung des A ll­
gemeinbefindens Hand in Hand, und das Auftreten 
von großer Schwäche, Nervosität und anderer lästiger 
Begleiterscheinungen übergroßer Magerkeit wird ver­
hindert; trübe Augen werden hell und frische, rosige 
W angen zeugen von guter Gesundheit.

D a s absolut harmlose M ittel kann man sich in jeder 
Apotheke nach folgendem Rezept zusammenstellen lassen: 
15 gr ('s.rckamommtmkLur, 90 gr sinksektzr ^uekersirup^ 
60 gr. Lalracko eomp. M an mische die Bestandteile irr 
einer Flasche von 250 gr Inhalt gut durcheinander und 
fülle dann mit best. Wasser vollständig auf. M an nehme 
davon 1— 2 Eßlöffel etwa 20 M inuten vor jeder M ahl­
zeit und vergesse beim Essen nicht, alles tüchtig zu kauen.

Z u r  B e a c h t u n g !  Obwohl das obige Rezept 
sich auch bei körperlicher Entk«astung usw. vorzüglich 
bewährt hat, soll.e es wegen seiner fleischdildendeu 
Eigenschaften doch nur von solchen angewandt werden, 
welche an Körpergewicht zunehmen möchten.

31 ,0 2 0  ähnlich lautende schriftliche Anerkennungen!



I n  unserer Sache veröffentlichen die Gegner wiederum Auffassungen, welche in der Sachlage eine Begründung nicht finden. Dergestalt zwingen sie uns zu immer 
neuen Aufklärungen im Interesse des Publikums. Das Berufungsgericht hat den Wortlaut der in der Hauptsache ergangenen Sentenz der Kammer für Handels­
sachen abgeändert und in seinen Entscheidungsgründen finden sich die früher von den Gegnern veröffentlichten Sätze nicht vor. Bestehen bleibt nach wie vor das 
unbestrittene Recht zu der den Tatsachen entsprechenden Behauptung, daß wir alle unsere Kakaos besonders sorgfältig auswählen und nicht nur von Schalen,

Verboten sind uns nur Angaben über die Grundsätze der übrigen Kakao-Industrie im allgemeinen. Selbst diese Entscheidung hat aber noch die Revision des
Reichsgerichts zu passieren, durch die eine völlige Aenderung der Sache herbeigeführt werden kann. Beweise wurden auch diesmal nicht erhoben. Dadurch wird der

folgende Kern der Sache in nichts geändert:

sind die Teile, um die sich leicht jene Fremdstoffe ablagern, die durch schädliche Einflüsse in den Tropen entstehen. Aber schon allein durch ihre Härte und Geschmacks­
armut beeinträchtigen sie bei Mitverarbeitung den Genußwert des Kakaogetränks und fördern die Bildung von Satz in der Tasse.

Da es besondere Maschinen zum Entfernen der Keime gibt, darf der Konsument erwarten, daß dieser Bestandteil des Rohmaterials bei der Reinigung 
ausgeschieden wird. Deshalb fordern die internationalen Vereinbarungen, an deren Festsetzung sich Industrielle der verschiedensten Kulturländer beteiligt haben, mit 
Recht die Beseitigung der Keime aus Kakao- und Schokolade-Fabrikaten. Aber der unter Mitwirkung deutscher Industrieller für das Nahrungsmittelbuch festgelegte 
Reinheitsbegriss für Kakao fordert die Entfernung der Keime nicht. Als Grund hierfür gaben die Gegner laut Urteil des Oberlandesgerichts Kiel wörtlich folgen­
des an: „Wenn die Vorschriften nicht höher gespannt würden, so geschehe das nur mit Rücksicht aus die kleineren Unternehmungen, die zugrunde gehen müßten' 
wenn von ihnen aus einmal indirekt verlangt werde, daß sie sich zum Zwecke der intensivsten Reinigung neue und teuere Maschinen anschaffen sollten." Dem­
gegenüber stellen wir fest, daß laut uns vorliegender Offerte die Keime aus einer Tagesproduktion von mindestens 50 Zentnern Rohbohnen mit

werden können. Die Entkeimungsmaschine ist also gerade eine sehr billige Maschine. Dieser Sachverhali kennzeichnet die Taktik der Gegner. Es sei nur noch hin­
zugefügt, daß wir die Gegner zu folgendem Eid aufgefordert haben:

»Ich schwöre, daß schon vor dem Erscheinen des Inserats der Beklagten mit den Stichzeilen „Reichardt der Feinste" und „Reichardt der Reinste" am 3. A p ril 1912 bei der 
Fabrikation in meiner Fabrik sämtliche Kakaos und Kakaofubrikate, insbesondere auch bei der Fabrikation der lose vertriebene» Kon »m-Liakaos und Haushalts-Schokolade ganz aus­
nahmslos die Bohnen gleichmäßig nicht nur von Schalen, sondern auch von Samenhäutchen und Keimen, soweit dies mittelst Anwendung von Entkeimungsmaschinen möglich ist, ge­
reinigt wurden" —  „ich schwöre, daß ich vor dem 3. A p ril 1912 bereits Entkeimungsmaschinen in genügender Anzahl hatte."

Dieser Eid wurde nicht geleistet!

Welche Zustände in unserer Industrie vereinzelt herrschen mögen, geht aus einem dieser Tage eingegangenen Briefe eines Kakaomeisters an einen Chemiker 
und Verfasser eines Fabrikationsbuchss hervor. Darin stellt er die Neichardt-Fabrik, die er kennen gelernt hat, als Musterbetrieb hin, beklagt sich, daß seine jetzigen 
Chefs Verbesserungen und Neuanschaffungen abgeneigt sind, bittet um Vorschrift, wie er die seinem Kakao anhaftenden Mängel beseitigen kann und sagt alsdam

„Z u m  weiteren möchte ich Herrn Doktor noch mitteilen, daß die Bohnen ungereinigt in die Trommel geschüttet werden, außerdem auch nicht entkeimt werden nach 
dem Brechen."

Damit sich im übrigen jedermann von der Minderwertigkeit der Keime überzeugen kann, sind Pröbchen hiervon in der untengenannten Reichardt - Filiale

erhältlich.

Zur weiteren Aufklärung veranschaulichen wir im Schaufenster dieser Filiale die von einander getrennten Bestandteile der Kakaobohns.

sondern auch von Samenhäutchen und Keimen reinigen. Bestehen bleibt nach wie vor das Recht zu der Behauptung:

einer Maschine

in
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119. Sitzung vom 25. Januar, 11 Uhr.
Am Ministertisch: Frhr v Schorlemer.
Von der Staatsanwaltschaft zu Eleve rst dre 

Mitteilung eingegangen, daß das Verfahren gegen 
den Aba. Underberg wegen Memerds Angestellt rst.

Der Landwirtsch-afLsetalL.
Fünfter Tag.

Bei den außerordentlichen Ausgaben vermißt 
Abg. L « i n e r t  (Soz.) einen besonderen Titel 

zur Errichtung von Rechtsauskunftsstellen. Ein 
solches Bedürfnis ist in Übereinstimmung mit kon­
servativen Rednern anzuerkennen. Auch die LanÄ- 
arbeiterverbände sollten hier unterstützt werden.

Abg. Dr. K ö n i g  (Ztr.): Dem trete ich Lei. 
Die Einrichtung selbst kann den Landwirtschafts- 
Sammern überlassen bleiben, vielleicht auch den 
Arbeiterorganisationen. Der S taa t sollte aber 
M ittel dazu beisteuern „  _

Abg. H u m a n a  (Z tr.): Erwunicht waren 
Meliorätionsdarlehen zur Verbesserung der Weide-

v. B o e h m  (Ions.): Den Minister Litte 
ich um Verstärkung des Dispositionsfonds zur Für 
derung der Viehzucht und des Molkereiwesens. S et

Z S s L '  Z L
gleitsche Broschüre über die Fleischversorgung großer 
Städte bringt leider kein einwandfreies Material. 
Ih re  Rückschlüsse über die Förderung unserer Vieh

den. Kommen die kleinen Landwirte im Körner­
bau noch weiter vorwärts, so werden Agitations­
mittel wie die Beseitigung der Futtermittelzölle 
bald versagen. (Beisall rechts.)

und Klauenseuche geimpft sind, - - - - - -
Händler und von diesem an Greisswalder Fleischer 
abgegeben. Es sollte nur in der Freibank verkauft 
werden.

Minister Dr. Frhr. v. S c h o r l e m e r :  Die bis­
herigen Erfahrungen rechtfertigen es nicht, den 
Verkauf in der vom Vorredner gewünschten Art ein­
zuschränken. ^

Abg v. F l o t t w e l l  (kons.): Dre Durchfüh­
rung des öffentlichen Wetterdienstes hat bereits 
schöne Erfolge gebracht. Hoffentlich hält diese Auf­
wärtsentwicklung an.

Abg. G e i s t e r  (Z tr.): Die Bestimmungen des 
Ministers des Innern, nach denen die ausländischen 
Saisonarbeiter spätestens am 20. Dezember in ihre 
Heimat zurückkehren müssen und dann erst nach 
sechs Wochen wieder zu den deutschen Arbeitgebern 
kommen dürfen, sollten aufgehoben oder gemildert 
werden. Dies könnte die landwirtschaftliche Ver­
waltung erstreben.

Abg. Dr. F l e s c h  (Z tr.): Die besten Stützen für 
Arbeitsnachweise find Unparteilichkeit und volle 
Öffentlichkeit, während sich die paritätische Aus­
gestaltung auf dem Lande nicht allerorts durch­
führen läßt. Der Minister aber empfiehlt die Feld­
arbeiterze ntrale, die er den öffentlichen Arbeits­
nachweisen gleichstellt, obwohl sie vorwiegend rus­
sische Arbeiter heranzieht. Die staatlichen Gelder 
dürfen nur der Vermittlung deutscher Arbeiter 
dienen.

Abg. R i c h t a r s c k i  (Z tr.): Der Bauer rst 
froh wenn er Dienstboten hat, und er behandelt sie 
gut. Auch der Fall Sternickel ist nur ein Beispiel 
für die Albeiternot, die selbst beim Fehlen von 
Ausweispapieren zugreifen läßt.

Aba. R ic h t a r s k y  (Z tr.): Der Bauer ist 
«oben über die ländlichen Verhältnisse stets be­
wiesen. Nach wie vor verlangen wir völlige Gleich­
berechtigung der ausländischen und der deutscksn 
Arbeiter. Die Landarbeiter sind rn dre Bande der 
Leibeigenschaft geschlagen.

Ein K o m m i s s a r :  Die Bestimmung, daß die 
Saisonarbeiter in ihre Heimat zurückkehren müssen, 
ist nicht geschaffen, um dem Lande Armenlasten 
zu ersparen. Die ländlichen Besitzer bitten ia 
immer wieder um MiÜ>eruna oder Aushebung die­
ser Bestimmung. Die ausländischen Arbeiter lallen 
immer nur als notwendiges Übel gelten und ihr

Leute finden sich für die Land«berten nicht. (Lärm 
links.) Der Fonds dient Sur V erm ittl^g  nur in­
ländischer Arbeiter- für ausländische Arberter wird 
aus dem Pfands kein Pfennig bezahlt.

Abg. Dr. Fl esch:  Die Heranziehung von Aka-

R  d »  M
>er bösen Tat! Hätten Sie mich ber der General- 

Debatte sprechen lasten, dann brauchte -ch letzt Nicht 
noch einmal zu kommen. Redner protesti-.it 
die Behauptungen des Abg. Richtarsky, daß die >o- 
zialdemokratische Verhetzung an der Leutenm am 
dem Lande schuld sei und trägt erneut Falle von 
Mißhandlungen und Ungesetzlichkeiten gegen d 
Landarbeiter vor, u. a. einen Fall, wo ein achtzehn­
jähriges Mädchen wegen eines geringen Vergehen^ 
von dem Amtsvorsteher des Nachts aus dem Betr

nli-oemoLrilleil. Lachen rechts.) .

isehr wahr! Lei den Sozialdemokraten. Großer

Vizepräsident Dr. K r a u s e :  Dafür rufe ich Sie 
ur Ordnung. (Beifall rechts.) .

Abg. K r e t h  (kons.): Wir haben nicht über 
olchen an sich betrübenden Vorfall gelachr, vor-s 
,usgesetzt — daß er wahr ist, sondern über ganz 
twas anderes. Ich brauche es wohl urcht erst »u 
Lernen. (Heiterkeit und Zustimmung rechts.)

widerspricht dem Grundzug eines konservativen 
Mannes, wenn er sehen muß, daß ein Stärkerer 
seine Übermacht gegenüber einem Schwachen aus­
nutzt. (Sehr richtig! rechts. — Lautes Lachen bei 
den Soz.) Ihnen fehlt dafür jedes Verständnis. 
Ein ländlicher Arbeitgeber der seine Leute miß­
handelt. wäre außerordentlich dumm. (Sehr rich­
tig! rechts.) Nicht nur aus Menschenfreundlichkeit., 
sondern schon aus Klugheit muß er sich mit seinen 
Leuten gut stellen, weil er sonst sein Vieh selbst be­
sorgen und seinen Acker selbst bestellen muß. (Sehr 
richtig! rechts.) Im  übrigen mögen die Sozial­
demokraten vor ihrer eigenen Tür Gehren. (Sehr 
richtig! rechts.) Ich erinnere nur an die Sklaverei 
in den Konsumvereinen und daran, wer den Ar­
beitswilligen die Knochen zerschlägt. Es bedarf 
keiner eingehenden Untersuchung, um festzustellen, 
zu welcher Partei die Messerstecher gehören. Das 
mutz einmal gesagt werden. (Bravo rechts.)

Abg. H o f f m a n n  (Soz.): Wie kann man die 
Angestellten eines Arbeiterkonsumvereins mit dem 
Gesinde auf dem Lande verwechseln! Vielleicht geht 
es in der wirtschaftlichen Abteilung des Bundes 
der Lmrdwirte so zu, wie Herr Kreth es hier ge­
schildert hat. (LacAn rechts.)

Abg. v. Ge s c he r  (kons.): I n  einer u n f r e i ­
w i l l i g  k o mi s c h e n  A r t  werden hier von 
Herrn Hoffmann Einzelfälle vorgetragen, die wir 
doch unmöglich nachprüfen können. Daher lieber 
wieder zur sachlichen Arbeit, und da begrüße ich, 
daß neuerdings auch für die Kultivierung der Öd- 
ländereien in Westfalen ein Fonds von 50 000 Mk. 
eingesetzt ist.

Abg. T o u r n e a u  (Ztr.) dankt für die Ein­
stellung eines Fonds von 3000 Mark für die För­
derung der Land- und Forstwirtschaft im Eichsfeld. 
Hoffentlich wird durch diese staatliche Unterstützung 
auch in diesem etwas zurückgebliebenen Gebiet 
durchgreifende Besserung geschaffen rurd eine Land­
flucht verhütet.

Die zweite Lesung dieses E tats ist damit beendet.
Der Gostütsetat.

Die Kommission beantragt, die Verlegung des 
Graditzer VollblutgestüLs nach Strautzfurt abzuleh­
nen und dafür in einem künftigen E tat M ittel für 
den Ankauf eines für die Vollblutzucht geeigneten 
Gutes anfordern zu lassen.

Minister Dr. Frhr. v. S c h o r l e m e r :  Auch 
Ih re  Kommission hat die Verlegung des Graditzer 
Gestüts als berechtigt anerkannt. Die Einwände 
gegen Strautzfurt erscheinen kaum in vollem Um­
fange stichhaltig. Gute Pferde lassen sich auch auf 
trockenem Boden weiden. Wir stellen jetzt die Ent­
scheidung anheim; erkennen wir aber Strautzfurt 
doch als geeignet an, so kommen wir im irächsten 
Jahre mit dem gleichen Antrage wieder.

Abg. v. A r n i m  - Züsedom (kons.): Die Kom­
mission kam nach sehr eingehenden Erwägungen zur 
Ablehnung der Verlegung des Graditzer Gestüts. 
Dazu kam sie zunächst aus brrdgetrechtlichen Grün­
den. Hinzu treten sachliche Erwägungen. Die E r­
folge des Grafen Lehndorff mit Graditzer Pferden

sich der 
das er- 

aber
soll für Graditz gekauft werden? Früher hieß es. 
man müsse nach Süden oder Südwesten gehen. Jetzt 
will man nach Norden gehen. Sollen wir so be­
deutende M ittel bewilligen, so mutz auch nachge­
wiesen werden, datz der vorgeschlagene Ort geeignet 
ist. (Beifall rechts.)

Oberlandstallmeister v. O e L L i n g e n :  Es ist 
ein Mißverständnis, daß wir nach Norden gehen 
wollen. I n  Strautzfurt hätten wir eine vorzügliche 
Weide. Aber es wäre so schön gewesen, es hat nicht 
sollen sein. (Heiterkeit.)

Abg. Graf H e n ck e l - Donnersmarck (Ztr.) 
äußert Wünsche zur schlesischen Körordnung.

Abg. M e y e r - Diepholz (ntl.): Wir billigen 
den Kommissionsbeschluß, verlangen aber für Han­
nover ein Hauptgestüt.
. Abg. v. O e r t z e n  (frkons.): Vorbedingung für 

Ane gute Pferdezucht ist ein kalkhaltiger Boden. 
Auch Graf Lehndorff kannte die Mängel von Gra­
ditz. ẑch stimme für den KommiMonsantrag. Viel­
leicht wrrd doch noch ein geeigneter Ort gefunden. 
„  W '  ^ r . V a r e n h o r s t  (frkons.): Man halte 
Umjchau, ob nicht in Hannover ein geeigneter Er­
satz für Gradrtz gefunden wird. Die im Etat er­
scheinende Neubeschaffung von Hengsten sollte fort­
gesetzt werden. Die Abhängigkeit vom Auslande 
hat hrer auch hohe nationale Bedeutung. Die Ge- 
stütsverwaltung sorge aber auch für angemessene Re- 
montepreise, damit die Landwirtschaft für ihren 
Patriotism us nicht fortgesetzt Opfer bringen mutz. 
(Beifall.)

Abg. S c h w a b a c h  (ntl.) verlangt eine Er­
mäßigung der Sprunggelder im Interesse der klei­
nen Züchter.

Abg. Graf E a r m e r  befürwortet Abänderung 
der schlesischen Körordnung.

Abg. B r o r s  (Ztr.) begrüßt im Auftrage des 
Abg. Becker die Berücksichtigung der rheinischen Re- 
monte.

Minister Dr. Frhr. v. S c h o r l e m e r :  An die 
Verlegung des Gestüts in Neustadt a. D. wird nicht 
gedacht. I n  Schlesien können wir nicht sofort mit 
strengen Vorschriften vorgehen; das würde dem 
Stand der dortigen Pferdezucht nicht entsprechen. 
Auch an die Unterstützung aller Zuchtvereine ist 
nicht zu denken. (Beifall.)

Oberlandstallmeister v. O e t t i n g e r :  Wir
freuen uns der blühenden Pferdezucht in Hannover. 
Aber an eine Vermehrung der LandgestüLe ist nicht 
zu denken. Dem Wunsche des Abg. Schwabach ist 
nickt zu entsprechen. Der inbetracht kommende Be­
zirk hat nur sechs Stuten. (Gr. Heiterkeit.)

Die Besprechung schließt. Die KommMonsan- 
Lräge werden angenommen.

Das Haus vertagt sich.
Mittwoch 11 Uhr: Gestütsetat, Domänenetat, 

Forstetat. Schluß 5 Uhr.

Deutscher Neichtsag
98. Sitzung vom 25. Januar, 11 Uhr.

Am Vundesratstische: Dr. De l b r üc k .
Dre Einzelberatung des Etatck für das 

Reichsamt des Innern
wird fortgesetzt. Die zum Kapitel: Ausführung 
des Kalige.etzes gestellte Resolution der Budget­
kommission wird angenommen, ebenso ein Antrag 
Behreus (w. Vg.), die Summe von 900 000 Mark 
für landwirtschaftliche Korporationen. Verbände 
usw. und zur Förderung der Kolonisation von Öd­
land um 100 000 Mark zu erhöhen.

Das Kapitel wird mrt einigen unwesentlichen 
Änderungen angenommen.

Beim Kapitel Oberseearnt bemerkt
Abg. S c h u m a n n  (Soz.): Die Seeleute haben 

eine wahre Leidenszeit durchzumachen. Ein Reichs­
amt für Seeschiffahrt ist notwendig; es wird auch 
von Offizieren und Kapitänen gewünscht. Schiffs- 
unglücke. wie das der „Titanic", können auch mit 
deutschen Schiffen vorkommen, denn 75 Prozent 
der deutschen Seeleute sind bootsunkundig. Ich er­
innere daran, daß es noch immer Sargschiffe gibt. 
Im  letzten Jahre sind drei solcher Schiffe mit 65 
Seeleuten untergegangen. Eine Schiffsbau- und 
Schiffskontrolle ist dringend notwendig.

MinisterialdirekLor Dr. v. J o n c q u i ö r e s :  
Eine Pause in der Sozialreform in der Seeschiff- 
fahrt wird nicht eintreten. Ein Seefchiffahrtsgesetz 
wird vorbereitet. Die bei der „Titanic" vorge­
kommenen Fehler dürfen nicht auf unsere Schiff- 
fahrt übertragen werden. Im  übrigen wird eine 
internationale Konferenz in London darüber ver­
handeln. Die deutsche Konferenz hat wertvolle Er­
gebnisse gezeitigt; sie darf nicht als Vertufchungs- 
Lonferenz bezeichnet werden. Die Vertreter oer Ar­
beitnehmer sind auch vernommen worden und haben 
ihre Zustimmung zu den Vorschlägen der Regierung 
erklärt. (Hört! hört! b. d. bürgerlichen Parteien.) 
über die Größe des Bootsraumes ist man sich nichr 
einig. Wir haben unser M aterial für die inter­
nationale Konferenz fertig und der englischen Re­
gierung überfandt. Die SeeberufsgenossenschafL 
steht unter Kontrolle der Regierung. Den Handels­
schiffen fehlen Maschinisten. Deshalb sind den Fisch­
dampfern Ausnahmen gestattet worden. Dieser Er- 
werb'szweig kan doch nicht lahm gelegt werden. 
Was den Untergang der drei Schiffe anlangt, so 
hat die Untersuchung ergeben! daß höhere Gewal­
ten am Untergänge schuld sind. Die Regierung 
wendet der sozialen Lage der Seeleute ständige Auf­
merksamkeit zu.

Abg. Dr. Heckscher (fortschr.): Katastrophen 
wie die der „Titanic" werden immer wieder ein­
treten. I n  England besteht gerade die Staatsauf­
sicht, in Deutschland nur die Aufsicht durch die See- 
berussgenossenschaft. Die Reedereien haben tüchtig 
gearbeitet. Das wird auch im Auslande anerkannt. 
Die Vorwürfe des Abg. Schumann sind vollkommen 
ungerechtfertigt. Die von ihm bekämpfte Disziplin 
ist notwendig. Je  größer der Betrieb wird, desto 
mehr Unfälle kommen vor. Selbst die von ihm vor­
getragenen Zahlen beweisen nur die stetige Auf- 
wärtsentwickelung der Schiffahrt, die ein Ruhmes­
blatt deutschen Unternehmungsgeistes bildet. (Bei­
fall.)

Abg. Graf W e s t a r p  (kons.): Auch ich pro­
testiere gegen die sozialdemokrati'schen Vorwürfe. 
Die Aufsicht arbeitet in Deutschland tadellos. Eng­
land hat ja  Staatsaufsicht und doch kommt dort ge­
nug vor! Einzelne Vorfälle beweisen garnichts. 
Unfälle werden immer vorkommen. Ich hoffe nicht, 
datz die sozialdemokratische Untergrabung der Dis­
ziplin Eindruck auf die Schiffsführer macht. Das 
wäre sehr zum Schaden der Seeleute. (Beifall 
rechts.)

Abg. Schu m a n n  (Soz.): Die Vorredner haben 
mich nicht überzeugen können. Die Reeder haben 
nur ihren Profit im Auge.

Das Kapitel wird bewilligt.
Es folgt das Kapitel: Statistisches Amt.
Abg. B e n d e r  (Soz.): I n  der Binnenschiffahrt 

wird Raubbau mit der Arbeitskraft betrieben, wie 
die statistischen Erhebungen ergeben haben. Auch 
im Fuhrwerksgewerbe bestehen skandalöse Zustände.

Abg. Dr. W e n d o r f f  (fortschr.): Die im ver­
gangenen Jahre von uns gewünschten Erhebungen 
über die Bodenbenutzung sind leider nicht veran­
staltet worden. Dabei wäre das eine dringliche 
Vorarbeit für die Neugestaltung der Handelsver­
träge gewesen. Wir bitten erneut um Vornahme 
dieser Erhebungen. Die baldige Veröffentlichung 
der Ergebnisse der letzten Viehzählung ist sehr zu 
wünschen, damit man genaue Aufschlüsse über die 
Viehhaltung erhält, besonders im Hinblick auf die 
bevorstehende 2. Lesung des Gesetzes zur Einführung 
von Zollerleichterung. Aus einem Bundesstaar 
wird mir eine bedeutende Abnahme des Viehs be­
richtet. Natürlich kann jede Viehzählung nur ein 
Momentbild geben. Eine jährliche Zählung würde 
nützlich sein. Die Frage des Fleischkonsums erfor­
dert dies. (Beifall Lei den Fortsch.)

Geheimrat M ü l l e r :  Der Bundesrat hat be­
schlossen, jedes Jah r eine Viehzählung für das 
ganze Reich zu veranstalten. Eine Beschleunigung 
der Veröffentlichung ist auch Wunsch der Regierung. 
Ein vorzeitiges Urteil über das etwaige Ergebnis 
muß aber zu falschen Schlüssen führen.

Abg. S p i e g e l  (Soz.): Die Arbeiterverhält- 
nisse in der Metallindustrie sind die deirkbar schlech­
testen. (Als Redner sich in Einzelheiten über dre 
Arbeitsverhältnisse verliert, bittet Vizepräsidenr 
Dr. P a a s c h e , sich auf das Kapitel zu beschränken.) 
Auch die Gewerkschaften sollten zur Statistik heran­
gezogen werden.

Abg. F e l d m a n n  (Soz.) fordert besseren Schutz 
der Steinarbriter. (Auch dieser Redner wird wie­
derholt zur Sache gerufen.)

Das Kapitel wird bewilligt, ebenso ohne Er­
örterung das Kapitel Normal^Lichungskommission.

Zum Kapitel Neichsgesundheitsamt liegen meh­
rere Resolutionen vor. Resolutionen der Sozialde­
mokraten verlangen Untersuchungen der gesundheit­
lichen Verhältnisse der Bergarbeiter, sowie Rege­
lung der Arbeitsbedingungen des Pflege- uns 
Badepersonals. Eine Resolution der FortfchritLler

fordert die Errichtung eines Instituts zur Er­
forschung der Milchwirtschaft. Eine Resolution der 
Polen verlangt Untersuchungen der Verhältniße m 
den Bergwerken Oberschlesiens. ^   ̂ .

Abg. K ä p p l e r  (Soz.) bespricht die Arberts- 
verhältnisse im MMergewerbe. Die Regierung be­
kümmert sich nicht um die Ausführung ihrer Ver­
ordnungen.

Aba. A s ta r  (Ztr.): Eine Bekämpfung der 
Säuglrngsfürsorge kann ohne Regelung des He- 
öammenwesens nicht wirksam vorgenommen wer-

...... ^ourch alleiü nicht
gesteuert werden. Die Hebung der Religiosität muß 
die Schädlichkeit und Verwerflichkeit gewisser M it­
tel zum Erkennen bringen (Beifall im Zentrum, 
Oho-Rufe Lei den Sozialdemokraten), muß die Ein­
sicht in die Verwerflichkeit der Verhinderung von 
Geburten bringen. An 500 000 Frauen könnten le­
ben bleiben, wenn alles Erforderliche getan würde. 
Ich richte an die Regierung die Bitte, diesen Ver­
hältnissen ihr Augenmerk zuzuwenden. Eine Ver­
staatlichung des Hebammenwesens würde die Volks- 
gesundheit fördern und Tausende Frauen retten 
und mit ihnen die Kinder.

Das Haus vertagt sich.
Dienstag 1 Uhr: Kleine Anfragen. Fortsetzung.

Schluß 4V4 Uhr.

PreWmmen zum jungtürkischen 
Staatsstreich.

Die konservative „ K r e u z z e i t u n g *  schreibt: 
,,Mann^kann nicht erkennen, daß für die neue tür­
kische Regierung irgend eine begründete 
besteht, das Schicksal b .... ..................
wenn die türkisch« 
siegreich nach Norden

Aussicht 
der Türkei zu ändern. Selbst 

Armee, was niemand glaubt, 
voHotzen und Ddrianopel 
ie Grenentsetzen sollte, werden die Grenzen des Territorial- 

besttzes, den man der Türkei in Europa zugestehen 
will. sich kaum bedeutend verschieben. Gelingt es 
aber den Verbündeten, den Sieg an ihre Fahnen 
zu heften, dann wird die türkische Armee ins Meer 
getrieben, dann werden nach einer entsetzlichen 
Katastrophe voraussichtlich die Türken endgiltig 
aus Europa vertrieben werden. I n  Leiden Fällen 
aber ist es wahrscheinlich, daß die Vorgänge aus 
dem Balkan auch die Einmischung der Großmächte 
nach sich ziehen, und daraus müssen sich wieder 
Komplikationen ergeben, die recht beunruhigende 

Unser Gefühl plädiert lebhaft 
arm, der, wenn auch durch 

. sein Vaterland aus den 
Händen schwächer Minister retten und nach Mög­
lichkeit vor Schmach und Schande schützen wollte. 
Aber unser Verstand vermag den revolutionären 
Akt des Staatsstreiches nicht Zu billigen, und das 
umso weniger, als alle Aussicht besteht, daß auch 
wir auf die eine oder andere Art die Zeche mit- 
Lezahlen müssen, die gestern in Konstantmopel ge­
macht wurde.

Der konservative , A e i c h s L o t e " : „Es ist
zweifellos, datz bei den jetzigen neuen Ereignissen 
der Standpunkt der Mächte ein ganz anderer fein 
wird. Der Krieg ist nicht mehr zu vermeiden, und 
jede Großmacht wird versuchen, für sich das meiste 
herauszuschlagen. Immerhin darf man die kriege­
rische Macht oer Türkei nicht unterschätzen. Wenn 
Helden wie Enver Bey und befähigte Organisatoren 
wie Mahmud Schefket an der Spitze des Heeres

geschwunden. Es heißt, mit 
Entschlossenheit den kommenden Ereignissen ins 
Auge seyen. Die neue Wendung der Ereignisse ist 
übrigens durchaus nicht ungünstig für Deutschlands 
Interessen. Je  mehr das Slawentum und mrt ihm 
der Dreiverband sich dort im Südosten mit kriege­
rischen und wirtschaftlichen Kräften festlegen, desto 

^  rd an der
mittleren

................................ .... Z ip fe l-
auftreten. Deutschland kann und muß die Gunst 
der Stunde in seinem Interesse ausnutzen, wenn

folgen."

oviil in r̂rnenren uno oen Angi

"r« argwöhnen, daß der Dreiverband
Über die asiat-Iche Türkei 

2"ter sich abgeschlossen hat. «ine Art Wiederholung 
von 1904 in vergrößertem 

Wahstabe. Der unbedacht« und lärmende Patrio tis. 
mus der Mahmud Scheflet Pascha. T alaat Bey, 
Enver Bey zieht da einen Orkan auf die Türkei 
herab, der sie völlig vernichten würde. Vielleicht 
Lauben aber dies« Freiheitsheldea. daß dann 
Deutschland und der Dreibund gegen Rußland und 
den Dreiverband ausstehen und die Türkei retten 
werden. Das halten wir für eine trügerische Hoff- 

werden wir für die Erhaltung der 
Türkei eintreten, solange es im guten

Mr Äneswegs" ^  beabsichtigen
„ G e r m a n i a " ,  das Hauptorgan des 

^  Dreibund sich jetzt zu der 
Rolle hergeben, die von Rußland und 

Konstantinopel ausgesprochene 
ergen zu machen? Es wäre ja 

W tM a r  einfach und bequem, aber man 
ernstlich fragen, ob Deutsch- 

Zu einem Büttel Rußlands herab- 
^  vielleicht wird — die Loge er- 

^  der Glaube an die Größe und Zukunft
des V o rla n d e s  und an die Macht des Dreibundes 
nrcht Vermochte. Es wäre uns lieber gewesen, wenn



der Dreibund von Anfang an selbst für seine ZnLer- 
I essen besser-gesorgt hätte. M an behauPtet Zwar, 
die JungLürken seien ebenfalls zur Ohnmacht ver­
urteilt, weil die Pforte kein Geld habe, — aber 
wenn die Loge will, dann hat sie es bald."

Die demokratische „ F r a n k f u r t e r  Z e i L u n  g" 
schreibt: „Es wäre unrichtig, in dieser Revolution 
eine bloße Parteiische zu sehen. Allerdings 
beseitigt dze infolge ihrer eigenen Fehler gestürzte 
fungtürkisLye P arte i gewaltjam ein gegnerisches 
Regiment. Aber hinter ihr steht heute wie vor 
fünf Jah ren  das Heer, das dem Anschein nach seine 
im Anfang des Krieges infolge der Fehler Der Ver­
w altung verlorene moransche K raft wieder­
gewonnen hat. Dennoch fragt man sich. ob das 
Anternehmen der Jungtürken nicht eine Folie 
siero'iqvo sei. Vielleicht wird man im In n ern  an­
gesichts des Feindes Den Bürgerkrieg vermeiden. 
Aber werden nicht bei einer Wiederaufnahme des 
Kriges die Drohungen der Großmächte in die T at 
umgesetzt werden? Wird nicht insbesondere Ruß­
land, das dem jungtürkischen Regime schon aus er­
erbter Abneigung gegen alle Freiheitsbewegungen 
gram ist. die Gelegenheit benutzen und seine kauka­
sischen Armeekorps gegen die Grenze Armeniens in 
Bewegung setzen? W ird nicht der M angel an allen 
finanziellen Hilfsquellen den tapfersten Widerstund 
der Armee vergeblich machen? Alle diese Fragen 
zeigen, welch einen verhängnisvollen Schritt die 
jungtürkischen P atrio ten  getan haben, und welche 
furchtbare Verantwortung sie auf sich nehmen."

Die mittelparteiliche „ T ä g l i c h e  R u n d ­
sch au ": „Das Kabinett, welches Ädrianopel preis­
geben wollte, ist nicht mehr. Und Mahmud Schefket 
Pascha, der zusammen mit Enver Bey die April- 
erhebung niedergeschlagen hat, ist Großwestr. Schon 
seine Person bedeutet ein Programm. Wer diesen 
todesmutigen, zähen, für die Größe des Osmanen- 
reiches erglühenden General mit dem rassigen 
Araberkopf kennt, ist von vornherein überzeugt, 
daß er Ädrianopel unter kernen Umständen frei­
willig herausgeben wird. W as aber d a n n ?  E in 
Feld unbegrenzter Möglichkeiten ist eröffnet» und 
viele scheinbar feststehenden Werte sind auf dem 
politischen Schachbrett wieder umgestoßen worden. 
Aber selbst dann. wenn die gegenwärtige Bewegung 
am Goldenen Horn keine besonderen Ergebnisse er­
zielen sollte, eins hat sie doch erreicht: sie hat uns 
ein Stück heldenhafter Romantik in unserer 
Prosaisch-flachen, vorn Mammon- und Herdentrieb 
fast restlos beherrschten Zeit gebracht, den S iea der 
Persönlichkeit gezeigt und das ewig wahre W ort 
wieder zur Erkenntnis geführt: Nrchtswürdig ist 
die Natron, die nicht ihr alles freudig setzt an 
ihre Ehre!"

Die „ K ö l n i s c h e  V o l k s z e i t u n  g", Las 
rheinische Zentrumsorgan: „Jetzt haben nun die 
Optimisten das W ort, die für den F all des Wider­
standes gegen den Friedensentschluß der türkischen 
Regierung bereits den Kriegsschiffen der Mächte im 
Goldenen Horn die „einfache" Aufgabe der Nieder­
werfung dieses Widerstandes zuwiesen. D as direkte 
Eingreifen der Mächte auf solchem Wege.könnte die 
Entwickelung der Dinge im schlimmsten S inne be­
schleunigen, weshalb heute ebensolche Zurückhaltung 
erwünscht wäre, wie sie seinerzeit Lei dem Aufstand 
gegen Abdul Hamio a ls  allein richtig erkannt 
wurde. I m  Falle der Bedrohung der Fremden in 
Stam bul würde natürlich das Ernareifen unerläß­
lich sein. Doch liegen noch kerne Anzeichen dafür 
vor, daß die neue Regierung nicht imstande wäre, 
die Ordnung aufrecht zu erhalten. Auf jeden F all 
ist aber die Lage überaus ernst, und die Vorgänge 
in Konstantinopel kompromittieren nicht nur dre 
innere Lage der Türkei, sondern auch den Frieden 
Europas."

Dre fortschrittliche „ V o s s i s c h e  Z e i t u n g " :  
„Die ganze Jungtürkenbewegung w ar eine euro- 
pärsch-okzidentale im Gegensatz zur asiatisch-morgen- 
länorschen; sie gab sich selbst a ls  eine aufklärerische 
Strömung Zur Überwindung der reaktionären 
Orthodoxie aus. Heute stehen ^ungtürken, asiatische 
Kurden und junge Theologen Schulter an Schulter. 
Beunruhigende Anzeichen machten sich schon seit 
einigen Tagen bemerkbar. Die Frage, was in der 
Hauptstadt geschehen wird, wenn Ädrianopel den 
schwachen Händen der Türkei entgleitet, war das 
Rätsel des Tages. Kurdisches M ilitä r  in der 
Selinmje-Kaserne und im Tschataldschalager forder­
ten die Fortsetzung des Krieges zur Rettung Adria­
nopels. W as Verstehen die Kurden von Adrianopel, 
was ist diesem asiatischen Volksstamm die thrazische 
F-estungsstadt an der Maritza? W ären nicht die 
jungtürkischen Offiziere, denen der Name' Adria­
nopel wert mehr besagt, die Kurden hätten sich um 
Adrianopels willen nicht gerührt. Die europäischen 
Regimenter der-Türker sind zerstoben. Die anti- 
aflatischen Jungtürken suchten und fanden eine 
Stütze bei den Asiaten. Eine neue Sachlage ist ge­
schaffen. Die M änner, die das Kabinett K iam il 
gestürzt haben, spielen ein hohes, verwegenes Spiel. 
Sre haben die gairze W elt gegen sich."

Arbeiterbewegung.
über die Aussichten auf eine Verständigung im 

Baugewerbe wird B erliner B lättern  von beteilig­
ter Seite geschrieben: E s  ist naturgemäß nach dem 
Verlauf der am Mittwoch Abend beendeten Ver­
handlungen zwischen Arbeitgebern und Arbeit­
nehmern nicht möglich, zu entscheiden, ob es zu 
einer Verständigung über einen neuen T arifver­
trag oder zu einem neuen Lohrvkampf, ähnlich dem 
des Jah res  1910 kommen wird. Bei den Gegen­
sätzen, die über einzelne Punkte zwischen den P a r ­
teien noch bestehen, und ganz besonders inbezug 
auf die von den Arbeitnehmern geforderte allge­
meine Lohnerhöhung, die die Arbeitnehmer unter 
Hinweis auf die überaus schwierige Lage des B au­
gewerbes entschieden ablehnen, wird es jedenfalls 
nicht leicht sein, zu einem Ergebnis zu gelangen. 
W as aber trotzdem die Hoffnung auf ein solches be­
stärkt. ist der bei den Parteien  unbedingt vorhan­
dene Wille, einen Ausgleich zu finden. Der Wunsch 
nach einer Kraftprobe besteht auf keiner Seite, viel­
mehr kam in den Verhandlungen das Bedürfnis 
nach einem baldigen Abschluß eines neuen T arif­
vertrages allseitig zum Ausdruck. Hierfür spricht 
in erster Linie die Tatsache, daß Leide Parteien 
vorläufig von einem Schiedsspruch nichts wissen 
wollen, da sie die Hoffnung haben, auf dem Wege 
direkter Verhandlungen eine Einigung zu erzielen. 
Bedeutungsvoll für den Ausgang der Unterhand­

lungen sind auch die Beschlüsse, nach denen ein Vj r- 
Lragsmusier für die Fortsetzung der Beratungen 
aufgestellt werden soll, und Verhandlungen der örr- 
lichen bezirklichen Verbände in Aussicht genommen 
sind. Schließlich erweckt auch die Tatsache, daß 
man sich über den Weg geeinigt hat, der zu einer 
Verständigung führen kann, berechtigte Hoffnungen, 
daß es auch zu einer solchen tatsächlich kommen 
wird. Die Aussichten auf eine Vermeidung des 
Lohnkampfes find also alles in  allem keineswegs 
ungünstig.

M a n n ig s a lt io e s .
( S c h n e e ,  R e g e n  u n d  H o c h -  

w a s s e r . )  Starker Schneefall setzte D ien s­
tag spät abends in B e r l i n  ein. A uf den 
H öhen des D c h w a r z w a l d e s  und der 
V o g e s e n  tobte den ganzen T ag  über hef­
tiger S tu rm . —  A u s  M a g d e b u r g  
wird gemeldet, daß nach Aufhören des 
Treibeises die Elbschiffahrt teilweise wieder 
aufgenom m en wurde. —  N e c k a r ,  M o ­
s e l  und R h e i n  führen Hochwasser. I n  
B e l g i e n  regnet es seit drei M onaten  un­
aufhörlich mit A usnahm e weniger T age. Die 
Flüsse sind dermaßen gestiegen, daß eine 
Hochwasserkatastrophe befürchtet wird. —  
Auch die S e i n e  bei P a r is  steigt andau­
ernd. D ie niedrig gelegenen K ais sind voll­
kommen überschwemmt. M an  befürchtet ein 
w eiteres S te igen  des W assers.

( D i e  L i e b e s t r a g ö d i e  i n  d e r  
B e s s e l s t r a ß e  i n B e r l i n )  hat für die 
verletzte F rau  Jan ow sk y  und mehrere an­
dere Personen noch ein böses Nachspiel. 
F rau Jan ow sk y  wurde D ien stag  a ls  P o li-  
zeigefangene nach der Charilö gebracht. S ie  
wurde unter dem dringenden Verdachte des 
Verbrechens gegen das keimende Leben ver­
haftet. Ih re  Verletzungen durch die Schüsse 
N a g e ls  sind nicht lebensgefährlich. Dringend  
verdächtig, ihr B eih ilfe geleistet zu haben, 
sind eine Casötiere H., deren Stieftochter 
und eine M asseurin G ., die alle in der 
Karlstraße wohnen. Auch diese drei sind 
verhaftet worden. I n  der W ohnung der 
Janow sk y sowohl w ie der ihres Geliebten, 
des inzwischen verstorbenen K ellners N agel, 
wurden Instrum ente und sonstige Sachen ge­
sunden, die beide schwer belasten.

( E i n  B a n k d e f r a u d a n t )  wurde 
Freitag in B e r l i n  verhaftet und dem 
Untersnchungsrichter vorgeführt. Einem  R un­
den einer Großbank fiel es auf, daß sein 
K ontoauszug mit seinen Auszeichnungen 
nicht stimmte. Danach handelte es sich um 
einen Unterschied von 10 000  M ark zu sei­
nen Ungunsten. E ine P rü fu n g  bei der Bank  
ergab, daß W ertpapiere in dieser Höhe ver­
schwunden w aren. D ie Erm ittelungen der 
P olizei führten dazu, den 28  Jahre alte»  
Bänkbuchhalter T . au s Tem peihof zu ver­
haften. Er hatte die W ertpapiere an sich 
genom m en und verkauft.

( E i n e  F a  m i l i e n t r a g ö d i e )  hat sich 
Freitag Abend im N orden B e r l i n s  ab­
gespielt. D ie in der Driefener S tra ß e  15  
wohnhafte 29jährige Ehefrau Elisabeth R ad­
ier versuchte sich und ihre beiden Kinder mit 
Leuchtgas zu vergiften. Zum  Glück mnrde 
die T at noch so früh entdeckt, daß das  
Dram a kein Menschenleben gefordert hat. 
Der Ehem ann, der geistig nicht ganz taktfest 
ist, harte mit seiner F rau  einen S tr e it  ge­
habt, wobei er drohte, er werde sie erschla­
gen. A ls  er sich dann entfernt hatte, um  
seine Arbeitsstelle aufzusuchen, versuchte F rau  
K. die furchtbare T at zur A usführung zu 
bringen. Nach etwa zwei S tu n d en  wurde 
die T at durch H ausbew ohner bemerkt.

( E i n  R a u b m o r d  i n  H a m b u r g . )  
I n  der verlängerten W endenstraße zu H am ­
burg wurde S on nab en d  V orm ittag ein jun­
ger M a n n  in Arbeiterkleidung erwürgt und 
beraubt aufgefunden. E r wurde festgestellt 
a ls  der zwanzigjährige in M eißen  gebürtige 
Fabrikarbeiter Friedrich G eorg Hanisch, der 
F reitag Abend mit 20  M ark W ochenlohn  
seine Arbeitsstätte verlassen hatte. G eld, 
Uhr und Kette sind dem M örder in die 
Hände gefallen.

( Z u r  F l u c h t  d e s  N o t a r s  D r .  
B e c k e r )  wird noch a u s Leipzig gem eldet: 
Der nach V erübung großer Unterschlagungen 
au s Hamburg flüchtig gewordene R echtsan­
w alt und N otar D r. Becker hat auf seiner 
Flucht auch Leipzig berührt. D ie dortige 
K rim inalpolizei neigt übrigens der M einung  
zu, daß Becker Selbstm ord verübt hat. E s  
ist ihr inzwischen gelungen, 10  000  Mark, 
die Becker anderweitig deponiert hatte, zu 
sichern und der Hamburger S ta a tsa n w a lt­
schaft zur V erfügung zu stellen.

( D i e  A f f ä r e  S t e r n i c k e l . )  Am  
F reitag V orm ittag w ar in Frankfurt a. O. 
das Gerücht verbreitet, daß die Ortwiger 
M örder miteinander konfrontiert werden

würden. Diese A nnahm e, die zahlreiche 
Menschen auf die B ein e gebracht hatte, in 
der H offnung, einen oder den anderen der 
M issetäter zu sehen, bewahrheitete sich jedoch 
nicht. D agegen traf F reitag V orm ittag der 
O berstaatsanw alt a u s B erlin  ein, um das  
G efän gn is, in dem Sternickel untergebracht 
ist, einer genauen Besichtigung zu unter­
ziehen. D er die Untersuchung führende Land­
gerichtsrat Dr. Kittel teilte mit, daß 
er selbst noch nicht mit Bestimmtheit sage» 
könne, w an n die K onfrontation erfolgen 
würde. Augenblicklich ist die Untersuchung 
noch in vollem  G ange, und es sind dabei 
viele Schwierigkeiten zu überwinden. E in  
Urteil kann frühestens in einer der beiden 
lange im voraus bestimmten Schwnrgerichts- 
perioden gefällt werden, also nicht vor dem 
10. Februar. Dr. Kittel ist nach wie 
vor der M einu ng, daß Sternickel in fast 
allen Punkten die Unwahrheit sagt. D a er 
selbst an einem günstigen A u sg a n g  seiner 
Sache nicht mehr glaubt, tritt in allen seinen 
A ntw orten das Bestreben hervor, sobald 
ivie möglich abgeurteilt zu werden. I m  
Interesse der korrekten Untersuchung aber 
und der zum größten T eil auch noch unauf­
geklärten M ordtaten ist natürlich ein pein­
liches E ingehen auf die verschiedensten F ra ­
gen notw endig. D ie Anwesenheit des B er ­
liner O berstaatsanw alts ist vermutlich mit 
der hier und da geäußerten Befürchtung in 
Zusam m enhang zu bringen, daß Sternickel 
einen Fluchtversuch unternehmen könnte. D a s  
erscheint indes bei der scharfen Bewachung  
des Verbrechers so ziemlich ausgeschlossen. 
Sternickel behält selbst in der Zelle seine 
Fesseln an, w eil auch mit einem eventuellen 
Selbstmordoeriuch gerechnet werden muß.

(Zu dem K r a n i chf e l der  B a n k  - 
k r a ch.) Nach dem Ableben des geflüchteten 
Direktors des verkrachten B ankvereins Kra­
nichsfelde, Scherff, ist nun auch der zweite 
Direktor, Schachtschaden verschwunden. M an  
vermutet, daß er ebenjalls Selbstm ord ver­
übt hat.

( Z u m  D i e b  s t a h l  d e s  M a i n z e r  
K a i s e r b e c h e r s . )  D er au s dem M ainzer  
A itelttim sm iiseum  gestohlene Kaiserbecher ist, 
w ie der Polizeibericht mitteilt, etwa 40  Z enti­
meter hoch, in S ilb er  getrieben, vergoldet 
und mit Deckel versehen. A n  dem Kelch be­
finden sich etwa acht kleine Anhänger mit je 
einer P er le  sowie ein Zwanzigmarkstück 
m it dem B ild n is  Kaiser W ilhelm s I I . und 
der In sc h r ift: „Kaiser W ilhelm  I I . und mit 
ihm Großherzog Ernst Ludw ig von Hessen 
»ahmen am 20. August 1898  a u s diesem 
Pokal den Ehrentrunk der S ta d t M ainz."  
Außerdem ist der Becher mit 24  rötlichen 
und blauen Edelsteinen besetzt. Der Täter  
hatte nach übersteigen der das M useum  um ­
gebenden Bretterw and eine Öffnung in die 
M auer gebrochen, durch die er in das G e­
bäude gelangte.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  E ine Lo- 
komolive m it Packwagen, in dem sich meh­
rere Eisenbahnbeamte befanden, fuhr auf 
dem B ahnhof Ehrang (R hld.) einem einfah­
renden Güterzuge in die Flanke. E in  Schaff­
ner, der heruntersprang, wurde getötet, die 
anderen B eam ten sind leicht verletzt.

( T o d e s u r t e i l . )  D a s  Schwurgericht 
in N avensbu rg hat F reitag den früheren 
Stallschweizer Hofer, der am 1. Dezember 
1912 die W agnermeisterfrau Nothenhäuser 
a u s O ber-Sulgen  ermordet hatte, nach zw ei­
tägiger Verhandlung zum Tode verurteilt.

( E i n  u n g e t r e u e r  S p a r k a s s e n -  
v e r w a l t e r . )  I n  der Vorschußkasse des 
böhmisches O rtes L e d e t s o h  sind Unier- 
lchleifen in Höhe von einer halben M illion  
Kronen entdeckt worden. Der V erw alter der 
Kasse, Rektor Katze, ist plötzlich gestorben 
und es ist wahrscheinlich, daß er selbst den 
Tod gesucht hat.

( A n  B l a t t e r n )  sind zwei Personen in  
der Gem einde Zlobitz im Bezirk Kremsier er­
krankt. D ie Krankheit ist au s einem Ort in 
Ungarn eingeschleppt, w o türkische S o ld a ten  
interniert sind.

( D e r  L ö w e  i m  T h e a t e r . )  I n  
einem Theater der Pariser Vorstadt B e l l e -  
v i l l e  wurde Son nab en d  Abend eine P a n ­
tomime gespielt, in deren Schlußszene ein 
L öw e hinter einem G itter vorgeführt werden  
sollte. In fo lg e  eines Bersehens des Maschi­
nisten erschien der L öw e jedoch außerhalb 
des G itters. Unter der dicht gedrängten  
Zuschouermenge entstand eine Panik, und 
alles stürzle dem A u sgan ge  zu. D er L öw e, 
den das Geschrei erschreckte, sprang in eine 
P ioszen im ns!oge und von dort in das an­
stoßende Direkiionszim m er. V on  hier wurde 
er durch den Tierbändiger in den Käfig zu­

rückgetrieben. M ehrere F rauen  und Kinder 
erlitten im G edränge Verletzungen.

(540 W i l l .  M a r k  z u  w o h l t ä t i ­
g e n  Z w e c k e n . )  Andrew C arnegies Z u ­
wendungen sür wohltätige S tiftu n gen  haben 
im Jahre 1912  die ungeheure S u m m e vou  
540  240  000  M ark erreicht, also fast so viel, 
wie von allen anderen freigebigen Amerika­
nern zusammen während dieser Zeit bei- 
gesteuert worden ist._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ___ _ _ _

H um oristisches.
( P o e s i e  u n d  P r o s a . )  „Horchen Sie nur," 

flüsterte die romantisch veranlagte junge Dame, 
die ihre Sommerferien auf dem Lande verbrachte., 
„hormen S ie nur, wie die alten Bäume im Winde 
seufzen! Es klingt rvie verhaltener Schmerz, wie 
ein bitteres Wehklagen." Ünd der sehr materiell 
veranlagte Begleiter der jungen Dame meinte: 
„Sie würden auch klagen und stöhnen, wenn Sie 
so voll von unreifen Apfeln wären, wie diese 
Bäume!"

( D i e  g e b i l d e t e  K ö ch in .)  F rau  Professor: 
„M ein M ann hat einen Ruf nach München ange­
nommen. Wollen S ie m it uns gehen?" — Köchin: 
„Ich fühle mich sehr geehrt, F rau  Professor, aber ich 
rann den Ruf nicht annehmen!"

( D e r  n e u e  P e l z . )  „W arum sind Jnädigste 
schon so früh aufgebrochen?" — „So früh? Soll ich 
etwa meinen neuen Pelz durch die Säle tragen, 
wenn sie leer sind?"

( N a i v . )  Auf einem Grabstein stand zu lesen: 
„Hier ruht Max Silberstein, ein Rechtsanwalt und 
ein ehrenwerter M ann. E in  biederer Landmann 
stand sinnend an dem Grabe und betrachtete lange 
nachdenklich die Inschrift. Dann meint er kopf­
schüttelnd zu seiner Begleiterin: „Ich kann nicht 
verstehen, warum man in  dieses Grab drei Tote 
gelegt hat!"

( R ä t s e l . )  Zwei Hühnern» einem blinden und 
einem sehenden, werden Körner vorgeworfen. Beide 
sind in gleicher Entfernung vom Futter. Welches 
Huhn wird zuerst beim F utter sein? — Auflösung: 
D as blinde, denn es kann schneller laufen, weil es 
keine Hühneraugen hat.

„ v sr  bat Scott; kom m en  
fertig gebracht".

Mein Söhnchen Erich erhielt Scotts Emulsion von 
seinem 14. Monate an. Er war damals für sein Alter 
recht weit zurück, an ein Sitzen oder an Gehversuche war 
nicht zu denken. Es war nun erstaunlich, wie während 
und durch den Gebrauch von Scotts Emulsion sich die 
Kräfte des Kindes hoben und seine Entwicklung in jeder 
Beziehung voranging. Ein prächtiger Appetit hatte die 
langersehnte und andauernde Gewichtszunahme zurfolge. 
Die Hähnchen kamen verhältnismäßig schnell durch, ohne 
dem Kinde zu schaffen zn machen, und wie groß war meine 
Freude, als ich an Erich den Drang, sich aufzurichten, 
sich auf die Füße zu stelle», bemerkte. Heute, nach kaum 
viermouatigem Gebrauche von Scotts Emulsion ist der 
kleine Mann schon ganz gut imstande, allein durchs Zimmer 
zu laufen. Die Leute, welche das Kind früher gesehen 
haben, können sich diesen schnellen Umschwung gar nicht 
erklären. Allen diesen sage ich:
„Das  h a t  S c o t t s  E m u l s i o n  f e r t i g  

g e b r a c h t .
D !M d ° 2  9. I. (gy,, Wllh, U-Sb-ch.

M an verlange bestimmt Scotts Emulsion und 
lasse sich durch die billigeren Preise der zahlreichen 
Nachahmungen nicht täuschen.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen verkauft 
und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur in versiegelten 
Ortgmalflascheu in Karton mit unserer Schutzmarke (Fischer mit dem 
Dorsch), Scott L Bowne, G. m. L. H., Frankfurt a. M.

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima Glyzerrn
50,0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphoSphorigsaures Natron 2,0, 
pulv. Tragant 3,0, feinster arab. Gummi pulv. 2,0, Wasser 29,0, 
Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt-, Mandel- und 
Gaultheriaöl je 2 Tropfen.
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A m i l i ß t
Nachstehende

„Bekanntmachung
Ausgrund des Z 189 k. Absatz 2 

der Gewerbeordnung in Verbindung 
mit Ziffer 265, Absatz 1 der dazu 
ergangenen ministeriellen Ausfllh- 
rungsanweisung vom 1. Mai 1904 
— Sonderbellage zu Nr. 23 des 
Amtsblatts für 1904 — wird für 
den Bezirk der Stadtgemeinde Tharn, 
nachdem von den beteiligten Ge­
schäftsinhabern mehr als zwei Drittel 
für eine Verlängerung der Laden- 
schlnßzelt gestimmt haben, hiermit 
angeordnet, daß die offenen Ver­
kaufsstellen der NahrungS- und 
Genußmittelbrauche während des 
ganzen Jahres, mit Ausnahme der 
Sonnabende, von 8 Uhr abends 
ab für den geschäftlichen Wer- 
kehr geschloffen zu halten sind. 
Nach diesem Zeitpunkte ist das Ver­
kaufen von Waren der in obigen 
Verkaufsstellen geführten Art sowie 
das Feilhallen von solchen Waren 
auf öffentlichen Plätzen, Wegen, 
Straßen oder an anderen öffentlichen 
Orten oder ohne vorherige Bestellung 
von Haus zu Haus im stehenden 
Gewerbebetriebe (8 42 b, Absatz 1, 
Ziffer 1 der Gewerbeordnung) sowie 
im Gewerbebetriebe im Umherziehen 
(8 SS, Absatz 1, Ziffer 1 der Ge­
werbeordnung) verboten.

Diese Anordnung tritt mit dem 
1. Februar 1913 inkraft. 

Manenwerder den 21. Januar 1913
Der Regierungspräsident."

wird hierdurch zur allgemeinen Kennt­
nis gebracht.

Thorn den 2S. Januar 1913.
Die polizeiverwaltnng.
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_ jW.Â  8 ,N.SS6 
4 , S 4 b ^  s lrr.mrL

. K.SŜ  
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,rv.öSbL Pf/'S 
,S7.78b8 .- -
1S8.SSK ^rrr.sŝ  rt,«LK!m
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GscheiAses.
Gaskocher mil Sparbrennern, 
Gasbrat- nni> -BackSsen, 
GasptStteisen mit Wtzer», 
GasMlmpen, 
GassernznnberinlM

geben wir auch mietweise ab.
Näheres in unserer Geschäftsstelle Coppermkusstraße Nr. 45 

(am Bromberger Tor).

Gaswerke Thorn.

König?» Gewerbeschule 
zu Thorn.

Abteilung Bauichule.
Beginn des Sommerhalbjahres 

Anfang April d. Is. Anmeldungen 
für den Eintritt sind möglichst bald 
an die unterzeichnete Direktion zu 
richten.

Außer der 4. und 3. Klasse wird 
im Sommer auch eine 5. Klasse ein­
gerichtet und ist der Eintritt in 
letztere (im Sommerhalbjahr) sehr 
zu empfehlen. Der erfolgreiche Be­
such der 3. Klasse berechtigt zum 
Eintritt in die 2. Klasse einer lönigl. 
preuß. Baugewerkschute.

Meldescheine können kostenlos be­
zogen werden durch ^
dke Direktion der Gewerbeschule.?
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Bekanntmachung.
Freiwillige für die Schuhtruppe 

werden fortan nur noch am 1. Oktober 
j. Is .  eingestellt.

Einstellungsanträge sind so zeitig 
zu stellen, daß sie spätestens bis Ende 
A p r il j. I s .  dem Kriegsministerium 
zugehen können.

Thorn den 23. Januar 1913.
Der Zivilvorsitzende 

des Aushebungsbezirks Thorn- 
^_____  Sradt._________

Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse bleibt wegen 

der monatlichen Kassenrevision D iens­
tag den 28. Januar d. I s .  nach­
m ittags und M ittwoch den 29. Ja- 
nuar 1913 vorm ittags bis 11 Uhr 
fü r das Publikum  geschlossen.

Thorn den 25. Januar 1913.
Der Magistrat.

BekannLmachnng.
Heute eingetroffene Sendung

N e W  aus R l i M
—  hier untersucht und m it rotem 
eckigem Stempel versehen — 
eingeführt durch den Magistrat 
Thorn, ist zum Selbstkostenpreise hie- 
sigen Fleischermeistern übergeben 
m it der Verpflichtung, das Fleisch in 
ihren Verkaufsstellen, getrennt vom 
anderen Fleische, zu verkaufen bis zu 

folgenden Preisen pro 1 P fd .:

Schweinefleisch:
Kopf, Beine 30 Psg.
Eisbein 60
Backe, Abschnitte 65
Bauch, Schulterstücke 80
Speck, Fett 80 »
Schinken, Kamm 80
Karbonade 80

Der Verkauf findet täglich vor-
mittags in den Fleischerläden statt, in 
denen der Aushang gelber Plakate mit 
dieser Bekanntmachung angeordnet ist. 

Thorn den 27. Januar 1918.
Der Magistrat.

M U  M M W .
Abteilung 6.

Haushaltung;- und Gewerbe­
schule für MS-chen.

Beginn des Sommerhalbjahres am
2. A p r il.

1. Aaushaltungskursus,
2. Kochen und Backen,
3. Waschen und Plätten,
4. Elnmachkursus,
5. Kursus für Hand- u. Maschinen- 

nähen,
6. Kursus für Wäscheanfertigung,
7. Kursus für Schneidern u. Putz,
8. Kursus für Kunststickerei,
9. Abendkochkursus für beruflich 

tätige Mädchen,
10. Vorbereitungskurse zur Auf­

nahme in die Seminare für 
Hauswirtschasts- u. Handarbeits- 
Lehrerinnen.

Anmeldung bis zum 20. März 
notwendig.

Für Schülerinnen werden nach be­
endetem Kursus Stellen als Stützen 
gesucht und vermittelt.

Sprechstunden täglich von 10—1 
Uhr.

Thorn den 17. Januar 1913.
Die Vorsteherin»

_______L. 8taemmlvr.________

Am W a g  Seil 31. Januar 12,
2 Uhr nachmittags,

werde ick in G r .  M o rk u  folgende Ge- 
-Sude öffentlich meistbietend gegen sofor­
tige Barzahlung zum Abbruch ver- 
kaufen:

1 fast neue seckSteunige Bretter­
scheune unter Pappdach, 60,25 
Meter lang und 20 Meter 
breit,
1 massiven, großen Diehstall, 
V, Diehstall unter Rohrdach, 
1 massiven, kleinen Jnststall,
1 fast neuen Bretterschuppen. 

Die näheren Bedingungen werden im  
Termin bekanntgegeben.

G  r. M a r i n  Bahnstation Argenau, 
den 22. Januar 1S13.

Der staatl. Gutsverwalter.

Wsisr'r
Dampf-- Culmer
Molkerei « M i N  Borstadt

bittet noch um

M i l c h  l i e s e r u n g
direkt oder in die Filialbetriebe Luden , 
M b s c h . Z ie le n  oder per Bahn (Fracht 
bei 8 Metten erst ca. 1 Pfg. pro Liter). 
W er Milch anbietet, gebe bitte gleich 

Preis und Menge an.
Kannen auf Wunsch leihweise gegen M iete.

- I -
u s t e n -

l i i a l e n
her lindem M e n th o l-B o n b o n s  B . W . 
1, 50, 1,00. I n  A potheken  Zu haben.

Z a h l e .
wie bekannt, für getragene Kleidungs­
stücke, M öbel, Betten, Gold, S ilber, sowie 
ganze Nachlässe die höchsten Preise.
SA. A ttk L Ä n L S S , Hettigegoiststratze 0 , 

Telephon SOS.

dauert der

in weinen S rK u K -k N Ia lS N

E S  UZDLZ W s i * k s r * s 4 i * -  2 T ,
Infolge ssüvsti§sn H)sodIus8öZ verkante zetrt

-  ' 8 v k u k « » a n o n  ..
ivis lolxt:

tterren 8eknür- um! lugsiieik! i4.«o,n.so,s.«o,7L,ß.o», 5.50 
Vamen-Leknüi-- u. flnopfsiiefsl. . i», n . s, ?, s.s», 4.?s, 3 .9 5  

filisekuks, iLamesikasi'sekuke unä -8iisfe!
:: :: unä Pantoffel sekr billige preise. :: 

ferner vamsn-öallsekuke .  .  8.00, 7.00, 6.00, 3.60, L .

Orosss kosten lu n r v lp s s r s  IN versokledsnöll Sorten 
verkante bis rin 4 0  p kS L S N t V M Ig v r  vis disder.

vle 8vdr günsttgo Vvlvgendvlt Saasri nur 14 Tage

N sinrlek p s n n s r
K i t t s  e l l s  S c k s u k e n r t e r  r u  d s s e k t s n

verabsäume äen Mbrlicb nur einmal wiederkekrendeu

ru besucben. öeZinv

»ORMtliz llk!> H. liMU
^slnsnksur

ü M M Ä !
FruhftückSstube, M it ta g -  und A b e n d ­
essen. perm anen t w a rm e s  W ursteffen. 

Z L i ' t t s v r  L  O « . .  Strobandstr. 3.

Harnröhrenleidende
verwenden nur das neue M itte l „ E n b a l-  
sol" (W z . ka iserl. P a te n ta m t unter 
N r . 161120  gesetzl. geschützt). Auch bei 
Frauen (Weißfluß) äußerst wirksam. 
Keine Aenderung der Lebensweise nötig. 
Die sichere Wirkung der Eubalso!- 
P rä p a ra te  erlaubt mir folgende Garantie 
zu geben r Ich zahle, wenn keine Heilung 
erfolgt, gegen ärztl. Attest anstandslos 
den Kaufpreis von «.50 M .  zurück. 
Ausführt. Auskunft m it ärztl. Gutachten 
tosterttos in verschlossenem Kuvert gegen 
20 P f. für Porto. Prompter diskreter 
Versand durch meine V ersand -A po theke. 
C he m ike r IL « o » b a < r L  in M e rv e r le  
N r .  39  (Lausitz).

Empfehle noch einen größeren Posten 
starke _____

Fasen»
welche am 14. und IS . d. M ts . geschossen 
sind.

Gestreift pro Stück 3 ,S 0 -3 ,7S  M ark.

VUo öavlldovski,
Gerberstraße.

10 Psund-Postsack der bekannten

Oderbruch--Gänsefedern
liefere unverfälscht m it D au nen  frei ins 
Haus, also ohne wettere Unkosten, gegen 

Nachnahme von 14.30 M k. 
Preisliste über alle Sorten Bettfedern

^ t t l r v v lL .  Fürstenseide  
sN enm ark). __________

«. « M W N i.
MMMk»-ii.MhanSlilliz.

Thor», MltSdtilcher Markt.

Wkgki! Ausgabt lilklUts CkslsjgD
verkaufe ich zu ermäßigten Preisen:

Feinsten Rum, Arrak, Kognak, 
Rotweine, MosEM 

»an rUngarwe
lortwein,
re.

Stramme

g e s t r e i f t ,  
solange der Vorrat

S ta c k  3,41» M k .
- l .  6 ,  ^ d o l p l i .

» I s « I K I n s I -
L ü s s u u v i n

in bekannter Qualität,
- den L iter zu 2.30 M k . , »

b S s r t t r m s S -

U n g s n u u s i n ,
S S "  soweit der V o r r a t  reicht, "S>y 

den L iter zu 1.60 M k., 
empfiehlt

I s i Ä o r  S i m o n ,
Altstttdt. M a r k t  15.

Empfehle mich bestens als
*

sowie zur Ausbesserung und N euans- 
a rb e iln n g  alter Klaviere.

6u8t. kstt, Klssitttchüiker,
Schuhmacherstr, Ecke Schillerstr.

Feinstes Berliner

wurft-u.§chinkenschmalz
L Pfund S0 Psg..

neue Frischobst - Marmeladen,
-  Pfund 35, 30. SS. 4V Psg.,

vr. Miller UlMSlt.
im  Ausschnitt ä Pfund 80 Psg., in ganzen 

Broten billiger,

N E * - r .  Schweizerkäse,
ä Pfund 1.10 M k. im Ausschnitt. 

u i i ! t §  § lb ü l t iü k s lb W h ,P f d .6 8  Pfg.

dkslts AitküHmIi. .  kl> .
« n > .  S » W > s W , l j .  .  N  .

in meinen

M W i i r e - u . W M t n g t s W k ! !
Bachestrahe 2 , Ecke Breitestraße, 

C ulm erstrake 3, nahe am Allst. M arkt. 
C oppernikusstr. 3V , Ecke Vückerstraße.

K »  ^ Z s - m s s ,
Femsprecher 278 —  Fernsprecher 276.

Ei« gkbr. Halbvttbrikivsgt«.
aber noch guterhalten, ist billig zu ver­
kaufen bei L ack ierer L « k » a .« L r k ,  
früher M o c k er.

Leins kraul! Reine llanslran!

wird erteilt C oppern ikusstr. 41, 1.

5
seriöser Unterricht unter Leitung tüchtigen 
Lehrers, Grammatik, Konversation, 
kaufmännische Korrespondenz. 

Krause. Coppernikusstr. 7. Z.

NelikWlrlilje

Junger MckergeMe
sucht Stellung von sofort. Ang. u. N .  
»  1 6  an die Gsschäftsft. der „Presse^

Funger Mann,
der eine königliche Handelsschule mit E r ­
folg besucht hat, sucht Stellung als 
Lehrling in einem Getreide- oder Spedi­
tionsgeschäft. Angebote sind zu richten 
unter M .  L .  3 0 0  an die Geschäfts­
stelle der „Presse^._______

Neiienailgtbole

vinkassierer 
und BerkSnser
mit kleiner Kaution findet sofort Stellung 
bet

v e r n s l s l n  L  6 o .

F ü r mein Kolonialwaren- 
katessengeschäft suche einen

und D ell-

Wie«.
stellt sofort ein

Svorg vostm»
Eisenkonstruttions - Werkstatt.

Lkhrliilg
gesucht. Lehrzeit 3 Jahre. Stadtkehrbezirk. 
L tt.L 'rL e tta ^ e z irk s s c h o rn s te rn fe g e r-  
_______ m e ittrr , Bäckerstraße 43.

LlNlsbvrsche
kann sich melden M e ü ie n s tr. SS.

Offeriere u. suche zu jeder Zeit:
Forst- und WirLschastsbeamte, Schweizer. 
Portier, H^teldrener, herrschaftl. Diener. 
Hausknechte, Kutscher. Laufburschen, 
Gärtner, Stellmacher. Schmiede, Vögte, 
Kellnerlehrlinge und Lehrlinge verschiede­
ner Branchen, Erzieherinnen, Kinder- 
gärtnerinnen und Bonnen nach Rußland, 
bei freier Reise und Paß. F ü r Hotel, 
Restaurant (S tadt- und Landhaushalt): 
W irtin , Kochmamsell, kalte Mamsell, 
Köchin, Zimmermädchen, Stützen, Büfeti- 
sräulein, auch auf Rechnung, Verkäufe- 
rinnen s. Konditorei u. alle Branchen, S tu ­
benmädchen. Dienstmädchen f. alle Arbeit. 
Stellung erh. iedev schnell überall hin. 

8 t n n ! s ! r » r > »  lF vH v»i»<L«H V «K L, 
gewerbsmätziger Stellenvermrttter, 

T h o r n .  Schuhmacherstraße 18.
—  Fernsprecher 52. —

Hunge Dame, welche die seine Küche erl. 
Ü  wrtt, kann sich meld. Hotel L x is v s k t .

Lililges . .
der polnischen Sprache, m it schöner Hand- 
schrist suchen

I S s r n s I s l n  L  6 o .

Elegantes Zimmer nevst 
Kabinett

sosort zu vermieten (30 M k.)
A ltilS d t. M a r k t  11. 3 .

Mob!. Vorderzimmer
billig zu vermieten

Brückenstratze SS» 1.

Kleiner« ! .  Ami«„Lr..
zu vermieten. Tuchmachersir. 2 .

Laden
m it Einrichtung sosort oder später zu 
vermieten M e llie n s tr . 101.

v

Mellienstr. 109,
3 Zimm er, 4. Stock,

Kasernenstr. 37,
3 Zim m er, 1. Stock.

mit reichlichem Zubehör, elektrisch Licht 
und Gas, eoentl. Burschengrlaß und 
Pserdestall v m 1. 4. zu vermieten.

)
Mellienstr. 129.

Bachesk.L3,3u.4Nm.
und großer Keller zur Werkstätte oder 
Lagerraum. 1 Stube u. Küche zu verm.

Auskunft bei Eigentümer lk > » i» «  
.7 a .n t to H v « k 1 ,  Waldstrahe 15, 3 T r^  
Ecke Philosophenweg.

Verjetzungshalver
3-Zimmerwohnung

mtt Zubehör, Gas und Badeeinrichtung 
sofort oder 1. 4. zu vermieten.

__________ Z i o t t r r , ,  W a id str. 2 7 » .

Z-u.4-Zimmerwohnung
mit reichlichem Zubehör sofort od. spater 
zu vermieten, eventl. auch mit Pferde- 
statt. M e M e n itra h e  101.

> Wohnung von 3 Zimmern
' zu vermieten Araberftrahe 5.

M  SIR W «
in besserem Hause, separater Eingang, G a»  
1. Etage, zu vermieten 
C oppern ikusstr 22, Ecke Heiligegeiststr

«  ««eaes M m r
Zu vermieten__________ S troband str. 2V.

Gut mödl. Zimmer nebst Kabinett
v o n s o f o r t z u  vermieten.
___________  Srrimerstratze 3, 1 T r -

W uinieM nukg.
^ le L V r .T k o r n - M o c k e r »  Ulmenallee 2.

13 M m  von der S tadt. ________
Versetzungshalver

4-Zimmerwohnung»
großes Entree, Küche rc. sofort zu ver- 
mieten Jako b straste 13.

ä-Zimmer-Wohnmk;
und Zubehör vom 1 .4 .  -u  vermieten 
Coppermkmsstv. 31. Z u  ern i. Laden.

N k o k n u n g ,
Talsiraße 25, 1. Etage, 4 Zim m er mtt 
reichlichem Zubehör per 1. A pril 1S13 
zu verm ieten.__________________________

Wohnung,
6 Zim m er, Badeeinrichtung, Gas, elektr. 
Licht, Balkon, reichlicher Zubehör, 2. Et^ 
S egierstraße 22 , per 1. A pril zu ver­
mieten._____________________
Ä n f. mädtt Z im m . sof. z om. Culmerstr. l ,  2. 
M BöLtt. V o rS e rg rw m . m it Schreibtisch 
«N» v. 1. 2. z. verm. Culmerstr. 1, 2.

Baderstrabe 28,
bessere 4 — S-Zimmerwohmmg, Bad und 
Zubehör, kleine 2«Zimmerwohnung, B u ­
reauzimmer. ferner Lagerkeller ab 1. 4. 
d. I s .  zu vermieten.

1 . S Ä K N ,
am allstädtischen M ark t 12, vom 1. A pril 
oder auch früher zu vermieten. Auf 
Wunsch Umbau. ZsrnLsr'ü  L s ls s r.

Medrichstr. W 2. 
Herrschaft!. Wohnung»

6 Zimm er, Badestube, Ztüchs rc. per sof. 
oder später zu vermieten, auf Wunsch 
Pferdestall. Alles Nähere beim Portier.

L l lM k M s k .  U "
s Zimmer-W ohnung, 3. Etage, per sof' 
zu vermieten.

Baugeschäft I'rltA  Lann,
_____________C u lm s r Chausie 49 .

ßm Wmß.
bestehend aus 5 Zimm ern, Heller Küche, 
m it Wirtschaftsbalkon u. Badeeinricht., 
in der 3. Etage, vom 1. A pril d. I s .  zu 
vermieten.

NermLiw Dann,
______________ Gerechtestraße 18 20.

U M  WW
von 6 Zim m ern mtt allen Einrichtungen 
von sofort zu vermieten. A uf Wunsch 
Pserdestall.

O s r l ? r « u s s ,
_________ __________V a rk ftra j,«  18.

Z-zimmer-Wohnungen
mit reichlichem Zubehör vom 1. 4. 1913 
zu vermieten________Ä erb e rs tr. 13 15.

2 kleine Wohnungen
vom 1. 4. IS  zu vermieten. Z u  erfragen 
bei S .  Bäckerftr. 47, pt.

Versetzungshalber ist für sosort oder 
später eine große

LMmmeMohnnng
mtt großer Küche zu vermieten. P reis  
monatlich 15,50 M k.
C rrim er V orstad t, Blücherftr. 1 2 ,2  vor«.

'Mimmerwohnung
mtt Entree nebst Zubehör, Mansarde, z. 
1. A pril zu vermieten Waldstraße.

« .  S » r t « L .  Mellienstr. 59, S.

z-ziMMliNW
nebst Zubehör zu verm. B erg ite . 8 4 » .

Daselbst 1 Fleischerladen nebst Wohnung. 
zu vermieten.___________________________

8u vermieten:
1 Linde. Mtrrstr. 18,
1 Llnbk.lM r.Erahlllstr.U .

Näheres
B a u g e s c h ä f t  O r o s s v r .

1 Parterre-Wohnung
im  massiven, trockenen Hause, mit allei­
nigem Eingang, besteh, aus 3  Zimmern, 
großer, Heller Küche mtt Wasserleitung, 
Keller und Kammer, ist umständehalber 
-um  1. A pril zu vermieten. Preis 240 
M ark . Näheres bei
___________Frau  Bergstraße L4.

Herrschaftliche

k -A iii i l i t t -M h llW
versetzungshalber sofort zu vermieten. 
Z u  erfragen B ro m b erg e rs tr. 37, p t.

1 Geschäftsraum,
für Kontor geeignet, z. 1. Februar zu ver­
mieten. Angebote unter 3 0 0  an -te  
Geschäftsstelle der „Presse".

Heile, trockene
Rellerräume sowie 

parterrezimmer
werden im  Mittelpunkt der S tad t gs- 
sucht. Gest. Angebote unter V .  8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

PserdestM
zu v e r m i e t e n .

T u c h m a c h e r s t r a s z e  2 .


